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Der Oldenburger Prozeß.
Es iſt überaus ſchmerzlich, daß auf den Forbacher

Prozeß ſo ſchnell der oldenburgiſche folgen mußte. Die beiden
Prozefſe fallen nicht nur zeitlich zuſammen, ſie weiſen auch
dasſelbe Strafmaß auf Leutnant Bilſe wie Oberlehrer
Ries ſind zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden
und beide Prozeſſe enthüllen in gleicher Weiſe nicht tief genug
zu beklagende Mißſtände in denjenigen Geſellſchaftskreiſen,
deren Lebensführung unſerem ganzen Volke vorbildlich
ſein ſoll.

Mit dem Redakteur Biermann, deſſen „humoriſtiſch
ſatyriſches, kritiſch-politiſches Wochenblatt“ als Preßerzeugnis
niedrigſter Sorte gebrandmarkt worden iſt, und der nach den
Ausführungen des Staatsanwalts wie nach der Urteils-
begründarng die Ehrabſchneiderei gewerbsmäßig betrieben
hat, wird niemand Mitgefühl haben; er erntete lediglich, was
er geſät hat, und es war gewiß bezeichnend, daß es ſein Ver-
teidiger ablehnte, mit ihm in einem Atem genannt zu werden.
Aber auch die ſchwere Strafe, die den Oberlehrer Ries ge
troffen hat, wird dem rechtlichen Empfinden des Volkes ent

ſprechen. Gewiß iſt es für den Verurteilten wie für ſeine An
gehörigen ſchmerzlich, daß „ein akademiſch gebildeter Mann
wie Dr. Ries, ein Gymnaſialoberlehrer, beliebt und hoch
geſchätzt bei ſeinen Vorgeſetzten, Kollegen, Schülern und deren

Eltern, ein Mann, der mit außerordentlicher Liebe an ſeinen
Eltern und Geſchwiſtern hing in ſo ehrenvoller Art
charakteriſierte ihn nicht ſein Verteidiger, ſondern der Staats
anwalt ein halbes Jahr in das Gefängnis wandern muß
und dann in ſeinen bisherigen Wirkungskreis nicht zurück
kehren darf. Aber es iſt auch unverſtändlich, wie ein gebilde-
ter Mann in kleinlicher Rachſucht handeln und Behauptungen
aufſtellen konnte, die, wie er ſich ſelbſt ſagen mußte, ſich nie
würden beweiſen laſſen. Mißſtände aufzudecken iſt nicht ſelten
des rechten Mannes Pflicht. Derjenige aber, der Mißſtände
kennt, ſie jahrelang verſchweigt und ſie erſt aufdeckt, wenn
er ſich perſönlich durch irgend welche dienſtlichen Maßnahmen
ſeiner Vorgeſetzten gekränkt fühlt, als Anklageplatz ein Preß
erzeugnis benutzt, in dem ge werbsmäßige Ehrabſchneiderei be-
trieben wird, aus dem Hinterhalte Pfeile auf ſeinen höchſten
Vorgeſetzten abſchickt und obendrein des Vergehens, deſſen er

den anderen anklagt, ſelbſt ſchuldig iſt, wird bei dem vor
urteilsfrei und vornehm denkenden Manne kein Mitgefühl
erwarten dürfen.

Die beiden Angeklagten des oldenburgiſchen Miniſter
beleidigungsprozeſſes ſind für ihre perſönlichen Verfehlungen
beſtraft worden. Aber in Oldenburg liegt es genau wie in
Forbach. Mehr als die Angeklagten intereſſieren die öffent
liche Meinung die Mißſtände, die durch den Prozeß zweifellos
aufgedeckt ſind. Mag die Behauptung des Oberlehrers Ries,
es gebe kein größeres Spielerneſt als Dringelfingen (Olden-
burg), richtig ſein oder nicht, bedenklich genug iſt die Tatſache,
daß der Staatsanwalt Rieſebieter ausſprechen konnte: „Wer
ſich im öffentlichen Leben umſieht, der wird zugeben, daß in
allen Geſellſchaftskreiſen des deutſchen Volkes, bei hoch und

niedrig, „gejeut“ wird. Man braucht dieſe Anklage gegen
unſere Volksſitte nicht in ihrer unbeſchränkten Allgemeinheit
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für richtig zu halten, und wird doch mit Bedauern einräumen
müſſen, daß ſich in allen Volkskreiſen Elemente finden, die
dem Spielteufel anſcheinend unrettbar verfallen ſind, nur
daß ſich Gewinne und Verluſte dem ſozialen Niveau der
einzelnen Spieler anpaſſen. Das iſt ſicherlich ein Krebs-
ſchaden, der an unſerem Volksleben zehrt und dem nicht ſcharf
genug entgegengetreten werden kann. Dieſe ſittliche Er-
krankung wird aber nie weſentlich eingedämmt oder gar be
ſeitigt werden können, wenn nicht die höchſten Geſellſchafts-
kreiſe ein Nacheiferung weckendes Beiſpiel geben. Hier aber
liegt gerade das Schmerzliche, das uns der oldenburger
Prozeß enthüllt hat. Dort mußten junge Juriſten ihr nächt-
liches Spiel teils mit der Heimat, teils mit dem Leben be-

zahlen, und es kann hier eigentlich nichts ſchärfer zu Miß-
billigendes geben, als daß ſich ein Staatsanwalt wiederholt
an geſetzlich unter Strafe geſtelltem Glücksſpiel beteiligt hat,
dem zuleibe zu gehen ſein Amt und ſeine Pflicht geweſen
wäre. Jetzt fordern oldenburgiſche Blätter ſcharfe Erlaſſd
gegen alles Glücksſpiel. Aber kann ſolche Beſtimmungen ein
Miniſter erlaſſen, der ſich einſt als Staatsanwalt ſelbſt am
verbotenen Spiel beteiligt hat? Der Profeſſor, der einſt
ſelbſt die Vorleſungen geſchwänzt hat und ſpäter ſeine Hörer
auf die bedauerlichen Folgen des Schwänzens hinweiſt, reizt

zur Satire. Ein Miniſter aber, der als Staatsanwalt gejeut
hat und dann ſpäter gegen das Jeuen in Erlaſſen wettern
würde, könnte das rechtliche Empfinden des ganzen deutſchen
Volkes erſchüttern. Es darf daher als ſelbſtverſtändlich
vorausgeſetzt werden, daß die Miniſterlaufbahn des Herrn

Ruhſtrat einem. recht ſchnellen Ende zueilt

Das zeitliche Zuſammenfallen des Forbacher und des
oldenburgiſchen Prozeſſes legt aber noch einen anderen für
die Einſchätzung aller in Oldenburg Bloßgeſtellten wichtigen
Vergleich nahe. Man kann es ſich erklären, wenn auch nicht
entſchuldigen, daß in einer einſamen Grenzgarniſon ſchwache
Charaktere der Verſuchung unterliegen. Wie viel ſchwerer
aber muß die öffentliche Meinung Anklage erheben, wenn
ſich auch in einer Reſidenzſtadt, die doch geiſtige Anregungen
in Fülle bietet, ſo bedenkliche Mißſtände herausſtellen, wie ſie
jetzt in Oldenburg enthüllt ſind. Die oldenburgiſche Re
gierung wird hoffentlich den eiſernen Beſen mit der hier ge-
botenen Energie handhaben und ihr Haus ſäubern, wo
überall es etwas zu ſäubern gibt. Aber auch außerhalb der
oldenburgiſchen Landesgrenze wird man alle Mittel an-
zuwenden haben, um dem Spielteufel, ſoweit es irgend mög-
lich iſt, das Feld ſtreitig zu machen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. November.

Einbeziehung weiterer Bevölkerungskreiſe in die ob
ligatoriſche Jnvalidenverſicherung? Auf Grund des Be
ſchluſſes des letzten Handwerkskammertages betreffs Ein-
beziehung des Handwerks in die obligatoriſche Jnvaliden-
verſicherung war verſchiedentlich, namentlich auch mit Rück-
ſicht darauf, daß die zuſtändige Regierungsſtelle ſich dazu
bereit erklärt hatte, der Frage Aufmerkſamkeit zuzuwenden,
der Hoffnung Ausdruck gegeben worden, daß ſchon in der
nächſten Tagung eine Novelle zum Jnvalidenverſicherungs-
geſetze, die die Verſicherungspflicht der Handwerker und
Privatangeſtellten mit über 2000 Mark Jahresverdienſt aus-
ſprechen würde, dem Reichstage würde unterbreitet werden.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ weiſen jetzt indeſſen darauf hin,
daß ſchwerlich daran zu denken ſei, daß ſchon in
der nächſten Tagung dem Reichstage eine Novelle zum Jn-
validenverſicherungsgeſetz, die ſich auf das Handwerk bezöge,
vorgelegt werden wird. Auch betreffs der Privat-
an geſtellten mit über 2000 Mark Jahresverdienſt

dürfte, ſo erklärt das offiziöſe Blatt, die Frage der Ein-
beziehung in die Jnvalidenverſicherungspflicht noch einige
Zeit zur Ausreifung nötig haben. Sehr bedauerlich.

Ausverkaufsweſen. Nach früheren Aeußerungen des
Staatsſekretärs Grafen von Poſadowsky war zu erwarten,
daß ein beſonderes Geſetz über das Ausverkaufsweſen oder
Zuſatzbeſtimmungen zu dem ſchon beſtehenden Geſetze über
den unlauteren Wettbewerb dem Reichstage möglichſt bald zu-

gehen würden. Jetzt erfährt die „Dt. Tgsztg.“, daß man
vorläufig nicht daran denke, eine derartige Vorlage aus-
zuarbeiten, da man ſich der Hoffnung hingebe, daß bei
korrekter und entſchiedener Anwendung der beſtehenden Ge
ſetze die Auswüchſe des Ausverkaufsweſens beſeitigt werden
dürften. Wir glauben nicht, daß ſich dieſe optimiſtiſche

Entſchädigung für unſchuldig Verhaftete. Wie wir von
maßgebender Seite erfahren. wird die Reichsregierung den

Hoffnung erfüllen wird.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. G.

Derſuh nahen die Jroge der enſoeng gr ne
juch chen, a xädigung für unſchuldiVerhaftete jetzt durch eine Geſetzesvorlage im Reichstage e

Erledigung zu bringen. Doch ſind die Verhandlungen darüber
bei den einzelnen BundesregiSsregierungen noch nicht zumſchluſſe gelangt s Ab

Kolonialrat. Die auf den 30. d. Mts. anberaumte Be
ratung des Kolonialrats wird höchſtens zwei Tage dauern; die
Wahrſcheinlichkeit ſpricht aber dafür, daß das Beratungsmaterial
i einem Tage erledigt wird. Von amtlicher Seite kommen zwei
Druckſachen zur Vorlage: die ſchon erwähnte Ber gverord-
m. ung für Südweſtafrika und eine Verordnung über Ein
vichtung von Gouvernements-Beiräten in den
Schu tzgebieten. Aus der Körperſchaft heraus ſind keine An
träge eingegangen und vorausſichtlich auch nicht zu erwarten

„Das Befinden des Kaiſers. Nach Ausſage einer Perſönlichkeit, die täglich zur nächſten Um r b un a De
Kaiſers gehört und deſſen Befinden daher wohl zu beurteilen
weiß, kann der gegenwärtige Geſundheitszuſtand des
Monarchen den Verhältniſſen entſprechend als ſehr
günſtig bezeichnet werden. Allein die Schonung der
Stimme, die ſich der Herrſcher noch auferlegen muß, erinnert
daran, daß vor kurzem an ihm eine Operation vollzogen
wurde. Dies war auch der alleinige Grund, aus welchem er
als oberſter Kriegsherr den Rekrutenvereidigungen in Berlin
und Potsdam fernblieb. Die Stimmung des hohen
Rekonvaleszenten iſt im übrigen vortrefflich und körperlich
fühlt ſich der Kaiſer ſehr wohl, was auch in der häufigen Vor
nahme von Spaziergängen bei einigermaßen günſtiger Witte
rung zum Ausdruck gelangt. Unter dieſen Umſtänden denkt
der Monarch gegenwärtig nicht daran, nach Weihnachten
eine Erholungsreiſe nach dem Süden anzutreten,
oder einen längeren Aufenthalt an der Riviera zu nehmen.
Seine Abſicht iſt es vielmehr, ſich nach Ausheilung der Wunde
ganz wie bisher vorgeſehen, ſeinen Pflichten zu widmen.

Dir Nachticht, daß der ſident a. D.Brandenſtein wieder in den Staatsdienſt en trifft
nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ nicht zu. Jn unter
richteten Kreiſen weiß man davon nichts, und es liegt andererſeits
auch gar nicht in der Abſicht dieſes hohen Stagtsbeamten, ſeine
Reaktivierung anzuſtreben.

Ans der Armee. Die kommandierenden Generäle des
IX. (Kgl. ſächſiſchen) und des XIII. (Kgl. württem-
bergiſchen) Armeekorps, v. Treitſchke und v. Hugo,
beabſichtigen, wie uns aus beſter Quelle mitgeteilt wird, ihren
Abſchied einzureichen.

Verlegung des Forbacher Trainbataillons. Aus maß-
gebenden Kreiſen wird der „Oſtpr. Ztg.“ verſichert, daß die
Verlegung des 16. Trainbataillons aus Forbach in eine
andere Stadt im Prinzip bereits beſchloſſen worden
iſt. Es iſt außerdem, wie zu erwarten war, eine neue Zu
ſammenſetzung des Offizierkorps geplant.
Ueber die neue Garniſon Montigny bei Metz wurde
bereits genannt iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden; eben-

ſowenig iſt beſtimmt worden, daß Forbach mit einer anderen
Truppenabteilung belegt wird.

Biſchof Anzer, der am Sonntag vom Papſt in Audienz
empfangen wurde, erlitt, wie gemeldet, am Montag mittag in
Rom einen Gehirnſchlag und ſtarb nachmittags in der Anima,
dem deutſchen Pilgerhaus neben der römiſch- katholiſchen Naltional
kirche der Deutſchen, Santa Maria dell' Animg. Der preußiſche
Gefandte Freiherr von Rotenhan war, wie ein Drahtbericht aus
Rom meldet, beim Tode des Biſchofs zugegen. Biſchof Angzer, der
zu Weinried in der baheriſchen Oberpfalz am 16. Mai 1851 ge
boren wurde, war durch ſeine Wirkſamkeit in China bekannt. Er
ging dorthin im Jahre 1879, um das Seminar in Hongkong zu
leiten. 1882 wurde er zum Generalvikar von Süd-S
ernannt, wo unter ſeiner Amtszeit größere chriſtliche Nieder
laſſungen entſtanden ſind. Nachdem Süd- Schantung 1885 ſelbſt
ſtändiges apoſtoliſches Vikariat wurde, erhielt Anger die Würde
eines Titularbiſchofs von Telepta und apoſtoliſchen Vikars. Sein
Name wird mit der deutſchen Kolonialgeſchichte in mehrfacher Be
ziehung verbunden bleiben. Denn die Beſetzung von Kigutſchau
geſchah zum Teil auf ſein Betreiben, indem er das Fortkbeſtehen
der chriſtlichen Miſſionen als abhängig von dieſer Beſetzung zu
ſchildern und überhaupt als Ratgeber in chineſiſchen Dingen in den
oberſten Kreiſen Deutſchlands eine Rolle zu ſpielen wußte. Seine
Wirkſamkeit in China als Miſſionar aber wird nicht immer als
vorſichtig und klug bezeichnet und ſie war jedenfalls häufig getvalt
ſamen Angriffen ausgeſetzt. Ja, es hat mancher Beurteiler die
großen Unruhen, die zu dem Kriegszug der Mächte führten, zum
Teil auf Fehler des katholiſchen Biſchofs zurückgeführt, Anklagen,
deren Berechtigung natürlich von ſeinen Glaubensgenoſſen lebhaft
beſtritten worden iſt.

Aus Oldenburg. Der Großherzog von Oldenburg
empfing im Schloſſe Lenſahn den Kabinettsrat Meyer zu
längerem Vortrag. Dem Vernehmen nach ſteht ein Miniſter-
wechſel nahe bevor. (Siehe Leitartikel.)

Ueeber geplante Fabrikgründungen der Militärverwaltung
wurde dieſer Tage von mehreren Zeitungen berichtet; danach ſollte
die Abſicht beſtehen, im Anſchluß an eine ſtaatliche Gewehrfabrik
eine Fahrradfabrik zu errichten, um den ſteigenden Bedarf
an Fahrrädern für Zwecke der Heeresausrüſtung in eigener Werk
ſtatt zu decken. Sodann ſollte auch eine Fabrik zur Anfertigung
von Uniformtuüchen gegründet werden. Wie von glaub-
würdiger Seite gemeldet wird, entbehren dieſe Mitteilungen
vollkommen der Begründung. Was die Deckung des Be
darfs an Fahrrädern betrifft, ſo wird ſeitens der Militärver-
waltung daran feſtgehalten, dieſe aus inländiſchen, ſehr leiſtungs-
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fähigen Privatfabriken zu beziehen. Nur die Reparatur
ſchadhafter Fahrräder wird von militäriſcher Seite beſorgt; ſie
wird in den Werkſtätten der Bataillonsbüchſenmacher ausgeführt,
welche zu dieſem Zweck n in den ſtaatlichen Ge
wehrfabriken haben, wo bezügliche Einrichtungen
nebenbei geſchaffen worden ſind. Der Plan, eine eigene Militär
Tuchfabrik zu gründen, iſt noch niemals ernſtlich in Erwägung ge
zogen worden, weil auch auf dieſem Gebiete die Privatinduſtrie
das Erforderliche leiſtet.

Reichsarzneitaxe. Seitens des Kaiſerlichen Geſundheits-
amtes ſind der „Apotheker-Zeitung“ zufolge die Vorarbeiten zur
Herſtellung einer Reichsarzneitaxe eingeleitet worden.

Eine bemerkenswerte Entſcheidung fällte der Bezirksaus
u in Osnabrück, indem er erklärte, das durch Orcheſtrions
uſw. r r rer Geräuſch ſei geeignet, die Geſund-
heit der Anwohner zu ſchädigen. Demgemäß wurden
die polizeilichen Anordnungen verſchärft.

Zur Frage der Schiffahrtsabgaben. Die r r ſo
Frankfurt a. M. hat eine Reſolution angenommen, in r ſiern die Belaſtung der natürlichen Waſſerſtraßen durch Schiff

fahrtsabgaben Einſpruch erhebt, insbeſondere gegen eine Belaſtung
des Rheins.Der Reichskommiſſar für die Weltausſtellung in St. Louis,
Geheimrat Lewald, beabſichtigte urſprünglich bereits Anfang De
zember dieſes mit ſeinem Bureau nach Amerika überzu-
ſiedeln. Herr Lewald hat ſich neuerdings jedoch entſchloſſen, erſt
Anfang Januar nächſten Jahres ſeine Reiſe anzutreten. Ein Teil
ſeines Bureaus ſoll auch dann noch in Berlin verbleiben, ſo daß
dieſes erſt bei Eröffnung der Weltausſtellung am 1. Mai 1904
vollzählig drüben zur Stelle ſein wird. Die Schwierigkeiten,
welche ſich für die deutſche Kunſtausſtellung in St. Louis ergeben
haben, dürften die Gründe für die Verzögerung ſein.

Aus dem Reichsetat für 1904.
ich mit der Bekanntgabe des Tages, an dem der neu

gewä Reichstag in Berlin zuſammentreten ſoll, hat die Reichs
regier in halbamtlicher Form mit der Veröffentlichung der wich
tigften en aus dem der Volksvertretung vorzulegenden Ent
wurfe des Reichshaushalts für 1904 begonnen. Der Etatsanſatz
für die Marine beläuft ſich auf 225,3 Millionen Mark gegen 217
Millionen im Jahre 1903. Der Etat der Verwaltung der Eiſen
bahnen ſieht eine Einnahme von 96 305 700 Mk. vor, was gegen
das Vorjahr ein Plus von 8 426 100 Mk. bedeutet. Zu bemerken
iſt, daß fortan von den Fahr, Stunden und Nachtgeldern ſowie
von den Prämien für Materialerſparniſſe und dergleichen den
Lokomotivführern 540 Mk. (ſtatt bisher 350 Mk.) und den Loko
motivheizern 800 Mk. (ſtatt 250 Mk.) bei der Penſionierung an
gerechnet werden ſollen.

Die Einnahmen des Reichs an Zöllen, Verbrauchsſteuern und
Averſen ſind auf 811 682 980 Mk. 1 430 100 Mk.) veran
ſchlagt.v Bei der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung ſind die Ein

nahmen auf 480 144 130 Mk. 23 924 030 Mk. geſchätzt. Bei
der Betriebsverwaltung iſt als Folge einer eingetretenen organi
ſatoriſchen Veränderung die Erhöhung des Meiſtgehalts der Ober
Poſtinſpektoren von 3900 Mk. auf 4200 Mk., des weiteren ein

ugang von 200 Stellen für Poſt und Telegrapheninſpektoren
Ortsaufſichtsbeamte) bei den Verkehrsämtern unter Einziehung

einer gleichen Zahl von Kaſſiererſtellen vorgeſehen. Die Zahl der
Aſſiſtentenſtellen ſoll abermals um 2000, um die gleiche Zahl die
Stellen für Unterbeamte im inneren Dienſt und um 300 die
Stellen für Unterbeamte im Landbeſtelldienſte uſw. vermehrt
werden. Als neue Titel erſcheinen hier 539 100 Mk. zu wider
ruflichen, nicht penſionsfähigen Gehaltszulagen an die in der Pro
vinz Poſen und den gemiſchtſprachigen Kreiſen der Provinz Weſt
preußen mittleren, Kanzlei und Unterbeamten ſowie
zu widerruflichen Penſionszulagen für die in dieſen Landesteilen
angeſtellt Wer und dort verbleibenden Beamten dieſer Kate
gorien, 6000 Mk. zu Erziehungsbeihülfen an höhere Beamte
in der Provinz Poſen und den gemiſchtſprachigen Kreiſen der
Provinz Weſtpreußen. Für Neu reſp. Um und Erweiterungs
bauten werden u. a. verlangt als dritte Rate für Erfurt 270 000
Mark, als zweite und letzte Rate für Köthen (Anhalt) 145 700 Mk.,
als zweite Raten 80 000 Mk. für Leipzig, Auguſtusplatz, 650 194
Mark für Leipzig, am künftigen Hauptbahnhof Grundſtücks
erwerbungen), 122 000 Mk. für Blankenburg a. Harz (mit Er-
werbung der Bauſtelle), 120 000 Mk. für Plauen i. Vogtl., 71 000
Mark für Chemnitz am Hauptbahnhof. Weiter werden verlangt
800 000 Mk. 690 000 Mk.) zur Erweiterung von etwa 200
Wohnungen für Unterbeamte und geringer beſoldete Beamte,
75 000 Mk. zu Plan und ſonſtigen Vorbereitungsarbeiten für
Bauten, 500 000 Mk. zu Grundſtücksankäufen und Bauten für
unworhergeſehene Fälle, 300 000 Mk. als erſte Rate für die Her
ſtellung einer T aphenlinie im Jnnern von DeutſchOſtafrika
von Tabora nach Ufifi in Fortſetzung der bereits beſtehenden Linie
Dar esSalagam Mpapua Tabora.

außerordentlichen Etat werden als dritte Rate wieder
22 095 000 Mk. für Fernſprechzwecke verlangt.

Streifzüge durch Kolnmbien.
Von Dr. Ernſt Ludwig (Berlin).

Von den 1 331 000 Quadratkilometern Oberfläche der
Republik Kolumbien erſtrecken ſich 450 000 in Zentral-
Amerika hinein; hieraus geht hervor, daß Kolumbien zu
gleich zu Zentral- Amerika und Südamerika gehört. Der
Umfang Kolumbiens beträgt etwa 10 500 Kilometer, von
denen 2850 an dem Abktlantiſchen, 2750 an dem Stillen
Ozean, 150 an der Grenze von Coſta Rica, 1550 an Ecuador,
1110 an Braſilien und 2260 an Venezuela liegen.

Wenige Länder der Welt bieten einen ſo pittoresken An
blick dar, wie das in 9 Departements und 2 Verwaltungs-
bezirke geteilte Kolumbien. Die große Kordillere der Anden
durchzieht das Land und durchfurcht es in verſchiedenen Rich-
tungen, anmutige Baſſins, Hochplateaus und ausgedehnte
Täler bildend. Man findet dort große Urwälder, frucht-
bare Ebenen und unermeßliche Weiden. Zahlreiche Waſſer-
läufe bewäſſern das Land; an vielen Stellen erheben ſich die
Berge bis in die Schneeregionen. Unermeßliche und ſteile
Felſen, wo Kondor und Adler horſten, düſtere Wälder, hoch
gelegene Seen, tiefe Täler, wo die Platane unter der glühen-
den Sonne reift, Prärien und die Wüſte mit allen ihren
Geheimniſſen und ihrer mächtigen Vegetation, gegen das
Zentrum der Verzweigungen der Kordilleren, bald gleich den
Eisgletſchern der Schweiz, bald majeſtätiſch wie die Abhänge
des Himalaya, hier der undurchdringliche Wald mit Rieſen-
bäumen, dort das kahle und nackte Plateau, gegen das Meer
ſandige Gegenden, glühend heiße Küſten, Dünen und mit
Weiden bedeckte Ebenen das iſt der Anblick Kolumbiens.

Dieſen Anblick vervollſtändigen große Flüſſe, wie der
Cauca, der Magdalenenſtrom, der Akato und der St. Juan,
Waſſerfälle, wie der des Tequendama, gigantiſche Felſen, die
von den Waſſern durchbrochen ſind, Höhlen, mit Vögeln und
Blumen bevölkert, gefährliche Päſſe und entzückende
Lagunen; mit einem Wort: überall Wunder, überall eine
Natur, anmutig und majeſtätiſch, verſchwenderiſch oder karg
und noch bedeckt mit dem jungfräulichen Kleide der Urzeiten!

Kolumbien vereinigt in ſich die Klimate der verſchiedenen
Zonen. Die heiße Zone umfaßt im allgemeinen die Küſten
ebenen und die Täler der großen Ströme. An der Küſte wird

(Nachdruc verboten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das neue Feldgeſchützmodell.
Der Umſtand, daß die von einer beſonderen Spezialkommiſſion ſeit

langen Jahren r Verſuche zur Beſtimmung eines neuen Feld
z tzmodells in Oeſterreich, entgegen allen anderen i noch
mmer nicht zu einem abſchließenden Reſultat führten, ſcheint das

Kriegsminiſterium zu einer Aenderung ſeiner bisherigen Methode ver
anlaßt zu haben. Aus Wien wird gemeldet, daß im nächſten Frühjahr
unter einer neuen, von dem Kriegsminiſter berufenen unparteiiſchen,
aus Artillerie- und Generalſtabsoffizieren beſtehenden Kommiſſion,
an deren Spitze ein höherer General ſtehen wird, weitere Ver
ſuche mit ſechs ArſenalGeſchützen iedener Konſtruktion und ein
bis zwei SkodaGeſchützen ſtattfinden ſollen.

Graf Tisza
hat vom Kaiſer weitgehende Vollmacht zur Bekämpfung der
Obſtruktion erhalten.

Jtalien.

Der Dohen
des diplomatiſchen Korps beim Vatikan, der niederländiſche Ge
ſandte von Weſtenberg, iſt im Alter von 76 Jahren verſtorben.

Serbien.
Der König krank.

Belgrader Berichte ſchildern den Geſundheitszuſtand des
Königs als erſchüttert. Der König leide an hochgradiger Ner
voſität und Schlafloſigkeit; er verbringe die Nacht im ſtuhl.
Die Aerzte raten dringend den baldigen Gebrauch einer Karlsbader
Kur an.

Türkei.

Der liebe Sultan.
Wie in Konſtantinopel verlautet, ſoll der Sultan entſchloſſen

ein, das ſeinerzeit über den nunmehr verhafteten Prinzen Lud
lka in contumaciam gefällte Todesurteil vollſtrecken zu laſſen.

Zum Prinzen erhält niemand Zutritt, nicht einmal ſeine Mutter,
die Schtveſter des Sultans.

Mittelamerika.
Pangama.

Die Regierung von Kolumbien ſcheint nun wirklich geneigt zu
ſein, den Streitfall mit Panama unter Vermittlung der Ver-
einigten Staaten in friedlicher Weiſe zu erledigen. Nach einem
Telegramm aus Waſhington meldete der nordamerikaniſche Kontre
admiral Coghlan dem Staatsdepartement, die Regierung von
Panama habe ihren Kommiſſar Dr. Amadaor angewieſen, den
kolumbiſchen Kommiſſar Rehes, der ſich auf dem Wege nach
Waſhington befindet, zu erwarten. Rehyes hofft, freundſchaftliche
Beziehungen zu den Kommiſſaren Panamas, die jetzt in Waſhington
ſind, herſtellen zu können. Nach Nachrichten, die in Paris ein
getroffen ſind, will die Republik Panama einen Teil der Staats
ſchuld der Republik Kolumbien übernehmen. Auf dieſer Baſis
wird die Unionsregierung, die ſogar die pünktliche Dinſenzahlung
von ſeiten Panamas zu garantieren bereit ſein ſoll, mit dem Be
vollmächtigten von Kolumbien, Reyes, verhandeln.

Nach einer weiteren telegraphiſchen Meldung aus Waſhington
glaubt man dort, daß Rehes außer dem Vorſchlage, 5 Panama
einen Teil der kolumbiſchen Schuld übernehmen ſoll, auch noch den
anderen zu machen beabſichtigt, daß die Hauptſtadt Kolumbiens nach
der Stadt Panama verlegt werde, was eine Einverleibung Kolum
biens in Panama bedeute. Die Meinung in amtlichen Kreiſen geht
dahin, daß Panama einen ſolchen ſchmeichelhaften Vorſchlag zurück
weiſen werde, weil die Kolumbier durch das Uebergewicht ihrer An
zahl bald die Kontrolle in der vereinigten Republik haben würden
und die Lage dieſelbe werden würde, wie vor der Revolution.

Aus San Domingo
meldet ein Telegramm, die Stadt habe kapituliert; Präſident Gil
und die Miniſter flüchteten ſich an Bord eines deutſchen Schiffes.
Jn der Stadt herrſcht große Begeiſterung.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahngüterexpeditionsvorſteher a. D.

v. Müller zu Eiſenach, bisher in Leipzig, der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D. Louis Kaiſer zu
geiz und dem Eiſenbahnwerkmeiſter a. D. Ludwig Eberhardt zu
Halle a. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
penſionierten Eiſenbahnhalteſtellenaufſeher Ernſt Kühn zu Ortrand im
Kreiſe Liebenwerda, bisher in Schönfeld, dem penſionierten Eiſenbahn
weichenſteller erſter Klaſſe Karl Raſpe zu Halle a. S., den
penſionierten Bahnwärtern Eduard Böhme zu Hohenleipiſch im Kreiſe
Liebenwerda, Robert Zahn zu Jeſſen im Kreiſe Schweinitz das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Gutsbeſitzer Hermann Kleinau zu Neu tz im Saalkreis
iſt die ſilberne Geſtütmedaille verliehen worden.

die faſt beſtändige Hitze durch Regenfälle und die Briſe ge-
mildert. Die gemäßigte Zone umfaßt die Hochtäler und die
Abhänge der Kordilleren, die kalte Zone den höchſten Teil
der Kordilleren. Faſt die ganze Bevölkerung Kolumbiens
wohnt in dem weſtlichen Teil des Landes unter dem ge
mäßigten und kalten Klima, das in dem Gebirge vorherrſcht.
Eigentliche Jahreszeiten gibt es in Kolumbien nicht; man
nennt die trockene Zeit Sommer und die Zeit des Regens
Winter. Dieſe Jahreszeiten wechſeln von drei zu drei Monaten
in einigen Teilen des Zentrums, des Südens und in den
Kordilleren ab, während auf einigen Punkten im Norden
und in den Ebenen des Oſtens Sommer und Winter je eine
Dauer von 6 Monaten haben. Die Jahreszeit des Regens
beginnt im Juni und die heiße Jahreszeit im Dezember.

Die Bevölkerung Kolumbiens kann man mangels zu
verläſſiger offizieller Angaben nur ſchätzungsweiſe auf 51
Millionen beziffern. Mit Ausnahme Braſiliens hat Kolumbien
eine größere und verhältnismäßig homogenere Bevölkerung
als irgend ein anderer Staat Südamerikas. Während in
Ecuador, Peru und Bolivien faſt zwei Drittel der Bevölke
rung zur eingeborenen Raſſe gehören und in Venezuela die
eingeborene Raſſe in der Minderheit iſt, iſt dagegen in
Kolumbien die weiße, von den Eroberern abſtammende und
zum großen Teil mit der eingeborenen vermiſchte Raſſe an
der Zuſammenſetzung der Bevölkerung mit 50 Proz., die
ne mit 35 Proz. und die Eingeborenen mit 15 Proz.

eteiligt.
Jm allgemeinen ſind die Bewohner Kolumbiens

nüchtern, einfach, gaſtfrei, fleißige und im Vergleich zu denen
anderer ſüd amerikaniſcher Staaten ehrenhafte Leute, und ein

genauer Kenner von Land und Leuten, der mexikaniſche
Generalkonſul Richardo Nußez, behauptet in ſeinem umfang
reichen Werke über Kolumbien, daß wiſſenſchaftliche Studien
bei ihnen hoch geſchätzt und eifrig betrieben werden. Die Be
wohner der heißen Täler entwickeln ſich ſchnell, es fehlt ihnen
aber an Kraft, und ſie erreichen, beſonders da, wo das Klima
feucht iſt, kein hohes Alter; der Neger allein paßt ſich dieſen
klimatiſchen Verhältniſſen leicht an. Auf den Hochplateaus
dagegen iſt der Menſchenſchlag ſtark und kräftig, ſeine phyſiſche
Entwicklung langſamer, ſeine Langlebigkeit aber größer.

Bemerkenswert iſt hinſichtlich des ſozialen Zuſtandes
Kolumbiens, daß es in dem Lande keine großen Vermögen

gibt; vielleicht find nicht mehr als 10 Perſonen vorhanden,

Gerichtszeitung.
Kindesunterſchiebung.

Berlin, 24. Nov. (Schluß aus Nr. 552 der Halleſchen Zeitung.
Die Verteidigung hat erfahren, daß mit dem Zeugen Hechels

nicht alles in Ordnung ſein ſoll, und da ſollen wir ſtillſchweigen?
Was ſind es nun für Kniffe und Kinkerlitzchen, die wir angewendetz
haben ſollen? Die Verteidigung hat nur ihre Pflicht getan und
hinter ihr ſteht die ganze öffentliche Meinung und die Preſſe.
Wenn die Verteidigung Beweisanträge ſtellte, mit denen ſie ſehr
haushälteriſch verfahren iſt, ſo hat ſie ſich an das Gericht gewendet.
Wo ſind die Kinkerlitzchen? Haben wir Zeugen, ohne etwas mit
zuteilen, nach Warſchau geſchickt? Verſteckte Vorwürfe wurde
weiter geſagt! Was wir getan haben, geſchah frei und offen, wir
haben niemand draußen auf dem Korridor ausgefragt. Am
wenigſten hat der Herr Staatsanwalt Dr. Müller, der vor mir den
großen Vorzug hat, bedeutend jünger zu ſein, das Recht, jemand,
der in dieſem Saale alt und grau geworden iſt, derartige heftige

Vortwürfe zu machen.
Das Vorverfahren iſt bei uns alſo ein geheimes. Und ſo

kommt dann die Sache vor die Eröffnungskammer, die natürlich in
dem ihm vom Unterſuchungsrichter unterbreiteten Material viel
Bedenkliches vorfindet. Natürlich Das Vorverfahren iſt ja
geheim, bei den Vernehmungen im Vorverfahren iſt bei uns, im
Gegenſatz zu anderen Staaten, für den Verteidiger kein Platzl Der
Verteidiger, der nach einer Vorbildung, die ihn zum Richterpoſten
geeignet macht, ſeine Aufgabe zu erfüllen hat, wird ſo wenig ver
trauenswürdig erachtet, daß man ihn nicht zur Zeugenverne
bei dem Unterſuchungsrichter, nicht zur Akteneinſicht zuläßt, ſondern
ihn für ſo niederträchtig erachtet, daß man ihn, wie geſagt, als
Aſchenbrödel behandelt und den Angeklagten, zu deſſen er
aufgerufen iſt, völlig iſoliert. Das iſt der Krebsſchaden der Geſetz
gebungl Wäre hier in dieſem Falle die Verteidigung
in der Lage geweſen, in der Vorunterſuchung durch Teil-
nahme an der Befragung der Zeugen ihren Platz auszufüllen, ſo
wäre wahrſcheinlich dieſe ganze Hauptverhandlung erſpart worden
er behaupte: keine Strafkammer hätte ſich gefunden, die dieſes
Schauſpiel, in dem das Tribunal zur Szene geworden iſt, veran
ſtaltet hätte. Dann hätte man ſchon in der Vorunterſuchung ge
ſehen, daß die Schale der Entlaſtung ſchwerer wiegt, als die der
Belaſtung, dann hätte man zu der Hauptverhandlung nicht vier
Wochen, ſondern vielleicht gar keine Zeit gebraucht. Wie jetzt die
Dinge nach den Vorſchriften des Geſetzes liegen, muß in der Vor
unterſuchung eine einſeitige Herſtellung der Akten ſich ergeben.
Im Anklang an eine Bemerkung des Gerichtsarztes Dr. Störmer
ſage ich: Jeder Mann, der in der Juſtiz ſteht, trägt die Livree
ſeiner Geſetze!

Der Verteidiger erörtert noch weiter ausführlich die Mängel
der Vorunterſuchung und die von unberechtigtem Mißtrauen gegen
die Verteidiger diktierten eng begrenzten Machtbefugniſſe der Ver
teidiger und führt den Geſchworenen, an der Hand der Erfahrungen
dieſes Prozeſſes, die Beeidigung der Zeugen in der Vorunterſuchung
als einen entſetzlichen Fehler vor. Bei der jetzigen Lage des Ge
ſetzes und bei der Aengſtlichkeit, mit der ſich die Verteidiger davor
hüten müſſen, mit Zeugen, die ſie vorladen wollen, in Verbindung
zu treten, iſt es nötig geweſen, Zeugen aus weiter Ferne herbei
guholen, ohne zu wiſſen, was ſie ausſagen werden. Das iſt
bedauerlich, auch ſchon aus fiskaliſchem Jntereſſe. Wer bezahlt alle
dieſe Unkoſten? Wer bezahlt aber den Geſchworenen die Koſten
für die vielen Verluſte, die ſie während dieſer vielwöchigen Arbeit
in ihrem Berufe erleiden? Etwa der Staat, der ſehr beſorgt war,
dem kleinen Sohn des Weichenſtellers Meyer ein weißes Mäntelchen
auf Staatskoſten zu beſorgen? Wenn die Gräfin nach dieſen zehn
Monaten, die ſie in körperlicher Pein im Unterſuchungsarreſt zu
gebracht, aus dieſem Saale gehobenen Hauptes herausgeht, ſo
wird ſie ihre Pein nicht bereuen, denn die Lehren, die dieſer Prozeß
gibt, werden ſicherlich nicht an der Kommiſſion vorübergehen, die
jetzt gerade mit der Reform der Strafprozeßordnung beſchäftigt iſt.
Jch komme noch mit einem Worte auf die ärztlichen Gutachten
Ich bedaure, daß die Ueberzeugung von der Schuld der Gräfin auch
in dieſen Saal hinübergeſtrahlt iſt und den einen Sachverſtändigen,
Herrn Prof. Dr. Dührßen, deſſen Tätigkeit ich ſonſt bewundere,
erfüllt hat. Jch habe bei dem Gutachten des Herrn Profeſſors
Dührßen die Objektivität und Unparteilichkeit leider vermißt. Er
hat wohl nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ſein Gutachten abge
geben, aber die Vorausſetzungen zu ſeinem Gutachten ſind der
artig, daß man dieſem unmöglich großen Wert beilegen kann.
Wenn er nach einem Gutachten von Stunden endlich zu dem
Schluſſe kam: „Jch glaube nicht, daß die Gräfin ſchwanger war,“
ſo hat er ſich von Tatſachen leiten laſſen, die auch andere ehren
werte Männer ſchon beſtochen haben und doch nichts beweiſen!
Ich kann mich auch bezüglich dieſes Gutachtens auf die Oeffentlich
keit berufen. Die Zeiten, wo in dieſem Hauſe ein Mann ſagen
konnte: „Es gibt keine Oeffentlichkeit!“ ſind ja glücklicherweiſe
vorüberl Das Volk ſpricht in ſolcher Sache mit, die Geſchworenen
ſind das Volk, die Stimme des Volkes iſt die Stimme Gottes, und
niemand kann mit Scheuklappen daran vorübergehen! Fragen

die mehr als eine Million Pigſter beſitzen. Auf der anderen
Seite herrſcht ein gewiſſer Wohlſtand in allen Kreiſen der
Bevölkerung. Die Landesſprache iſt die ſpaniſche, die mit be-
ſonderer Reinheit und Eleganz in Bogota, der Hauptſtadt
des Landes, geſprochen wird. Der größte Teil der Kolum-
bianer bekennt ſich zur katholiſchen Religion; in kirchlicher
r ht iſt das Land in ein Erzbistum und 7 Bistümer
geteilt.

Kein Land Amerikas kann mit Kolumbien hinſichtlich
des Reichtums der Fauna rivaliſieren, wie ihm auch keines
gleichkommt in der Pracht der Flora; das erklärt ſich durch
die große Ausdehnung ſeines Gebiets und durch die Mannig
faltigkeit ſeiner Oberfläche und ſeines Klimas. Die Ge
birge Kolumbiens gewähren dem Jaguar, dem ſchwarzen
Tiger, dem Panther, dem Jaguar und der Tigerkatze Unter-
ſchlupf. Der ſchwarze Bär bewohnt die niedriger gelegenen
Gegenden und der kleine Bär die Gebirge. Die ſehr zahl
reichen Reptilien werden durch eine ſehr große Anzahl von
Schildkröten, Camans und Leguans repräſentiert; etwa 30
Arten von Schlangen ſind vorhanden; tauſende von Affen
beleben den Urwald, deſſen Blätterdach kaum von der Sonne
durchdrungen wird. Die pflanzenfreſſenden Dickhäuter
werden vor allem vertreten durch das Biſamſchwein und den
Tapir; die Wiederkäuer durch den gemeinen Hirſch, den
weißen Hirſch Perus und andere Arten der heißen Länder;
die Nagetiere durch große Mannigfaltigkeit von Ratten,
Kaninchen und Haſen, die Schwimmvögel durch Gänſe aller
Art. Vögel ſind in Kolumbien ſo zahlreich vorhanden, daß in
beſtimmten Arten dieſes Land das reichſte der Welt iſt. Ebenſo
iſt eine ſolche Mannigfaltigkeit an Jnſekten vorhanden, daß
man Kolumbien wohl das Paradies der Entomologen nennt.
Die Küſten und Flüſſe ſchließlich ſind reich an ſchmackhaften
Fiſchen. Was die Haustiere betrifft, ſo ſind Kreuzungen
mit den beſten europäiſchen Raſſen, beſonders kräftige Pferde
vorhanden, ferner gute Arten von Schweinen, Hammeln,
Efeln, Ziegen und endlich Maultieren, deren Dienſte in einem
außerordentlich gebirgigen Lande wie Kolumbien von un
ſchätzbarem Werte ſind.

Kolumbien bietet auch einen großen Reichtum hinſicht
lich der Vegetation. Man findet dort Produkte aller Kli-
mate, von den Rieſenbäumen der Wälder bis zu den Mooſen,
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Sie nur im Volke nach und Sie werden finden, daß das geſamte
Volk keine andere Meinung hat als die Verteidigung Jch be
dauere, daß es ſo weit gekommen iſt, daß in einer Zeitung ein
Artikel mit der Ueberſchrift „Profeſſor Dührßen als Staatsanwalt
erſcheinen konnte. Auch die Berliner Aerzteſchaft wird ſich wohl
mit der Frage beſchäftigen müſſen: Wie weit darf ein ärztlicher
Sachverſtändiger in ſeinem Gutachten gehen? Der Staatsanwalt
ſagt: Die Polen haben ſich zuſammengetan, um die Angeklagte den
deutſchen Richtern zu entreißen. Nun fragen Sie aber mal das
Bürgertum, dem doch die adlige polniſche Gräfin und die polniſche
Wirtſchaft gar nichts angeht, wie es über die Sache denkt, und
Sie werden allſeitig Zuſtimmung zu der Auffaſſung der Ver
teidigung finden.

Der Vorſitzende unterbricht hier, da der Verteidiger ſo allge
meine Behauptungen doch nicht aufſtellen könne.

Auf Wunſch des Juſtizrats Wronker findet eine kurze
Pauſe ſtatt.

Nach kurzer Pauſe ging Juſtizrat Wronker zu der eigent
lichen Würdigung der Ergebniſſe der Beweisaufnahme über. Trotz
des ungeheuren Materials der vierwöchentlichen Verhandlung
glaubt er, ſich hierbei kurz faſſen zu können. Das aus den Fragen
der Geſchworenen hervorgetretene Verſtändnis und Intereſſe ent
hebe ihn der Aufgabe, auf jeden einzelnen Punkt des weitſchichtigen
Beweismaterials einzugehen. Für ihn gebe es nur ein Schibolet:
liegt eine Kindesunterſchiebung vor? Damit ſteht und fällt die
ganze Anklage.

Eine einzige Säule trägt die Anklage, und man wird es
mir nicht verübeln, wenn ich dieſe Anklage mit einem Kartenhaus
vergleiche, das der Wind umſtößt. Die ganze Anklage dreht ſich
darum, ob die alte Andruszewska verreiſt war oder nicht. War
ſie nicht verreiſt, ſo konnte ſie auch nicht das Kind aus Krakau
geholt haben. Nur zwei Zeugen wollen wiſſen, daß die alte
Andruszewska verreiſt war, eine von ihnen iſt die Hedwig. Merk
würdig, daß alle dieſe Entlaſtungszeugen aus den idealſten, herr
lichſten Motiven gehandelt haben wollen. Nur Jdeale veranlaſſen
die Wahrheit zu ſagen. „Die Mutter hat es mir auf dem Toten-
bett geboten Hechelski ſagt: „Jch fühle mich berufen, die Sache
aufzuklären!“ Der Mann ſteht alſo auch im Dienſte der Wahrheit.
Zu dieſen beiden geſellt ſich als dritte die Verwandte der Hedwig,
die Valentine Andruszewska. Das Triumvirat vervollſtändigt die
angeklagte Oſſowska.

Juſtizrat Wronker entwarf von der Hedwig Andruszewska ein
wenig ſchmeichelhaftes Bild und bemerkte, ſie wolle nur aus
idealen Gründen ihre Mitteilungen gemacht haben; auf Geld
gebe ſie gar nichts. Aber in ihren Briefen handele es ſich nur um
Geld und wieder um Geld. Von ihrem Geheimnis ſtehe nichts
drin. In der Fixierung des Geheimniſſes aber liege Methode,
Zweck und Ziel, und dies habe Hechelski zu würdigen gewußt.
Dazu komme, daß Hedwig von ihrer eigenen Schwägerin des
Meineides beſchuldigt werde und daß ſie in kurzer Zeit 1900 Mark
vergeudet habe. Aus Rache und Habſucht wolle ſie die Gräfin
verderben. Das ſei die Hauptzeugin der Staatsanwaltſchaft. Und
warum ſollte die Gräfin das Schweigen Hedwigs nicht erkauft
haben, wenn ſie wirklich Mitwiſſerin war? Aber gerade die An
wendung der Peitſche zeige das gute Gewiſſen. Ferner hätten die
die Anweſenheit der Andruszewska behauptenden Zeugen ein An
recht, daß man ihnen eine ebenſo große Gedächtnisſtärke zutraue
wie der Hedwig. Dazu komme, daß die einzige vom Diſtrikts
kommiſſar als glaubwürdig bezeichnete Zeugin aus Wroblewo eben
falls die Anweſenheit der Andruszewska behaupte. Damit ſei
dieſer Hauptanklagepunkt hinfällig.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung warnte Rechtsanwalt
Wronker vor Folgerungen aus der Aehnlichkeit der Hand
ſchriften, da bekannt ſei, daß, je einfacher die Leute ſind, deſto
ähnlicher die Handſchrift der auf der gleichen Bildungsſtufe
Stehenden iſt. Der von Valentine Andruszewska geöffnete, an
ihre Schwiegermutter gerichtete Brief habe nicht aus Krakau
kommen und ſich nicht auf die Kindesunterſchiebung beziehen können.
Er machte dann darauf aufmerkſam, daß Hedwig, Valentine und
Hechelski verwandt ſind, und daß die erſteren beiden, obwohl ſie
bisher verfeindet waren, in demſelben Hotel wohnen. Der Ver
teidiger beſchäftigte ſich des weiteren in oft ſatiriſch gefärbten
Ausführungen mit den angeblichen Vorgängen in Krakau, Paris
und Berlin, vor, während und nach der Entbindung. Die Be
laſtungszeugin Oſſowska habe in einem Briefe die Hoffnung aus
geſprochen, Geld von dem Grafen Hektor zu erhalten.

Hierauf wurde die Sitzung auf Mittwoch vormittag 9 Uhr
vertagt.

Vermiſchtes.
Eine neue Senſationsaffäre. Ueber die Flucht der Prinzeſſin Alice von

SchönburgWaldenburg wird noch weiter gemeldet Die Flucht der Prinzeſſin
ſoll ſchon vier Wochen zurückliegen. Die Prinzeſſin wird als eine ſehr

die die Felſen der hohen Berge bedecken. Man kann Kolumbien
hinſichtlich der Pflanzenart in drei verſchiedene Zonen
teilen: die heiße Zone mit einer Oberfläche von 750 000
Quadratkilometer, die gemäßigte mit einer ſolchen von
325 000, die kalte mit 137 500 Quadratkilometer. Die heiße
erſtreckt ſich von dem Niveau des Meeres bis zu einer Höhe
von 1000 Meter. Jn dieſer Region iſt der Boden mit „ewiger
Jugend“ bekleidet; die Blätter fallen und erneuern ſich be-
ſtändig, die Bäume bedecken ſich mit reichem Blätter und
Blütenwerk, dort wächſt der Kakao in wildem Zuſtand; das
Zuckerrohr iſt in reicher Fülle vorhanden, und eine Pflanze
kann ohne Düngung 80 Jahre hindurch produzieren. Die
Banane bietet verſchwenderiſch ihre Früchte dar, die mit dem
Mais die Hauptnahrung der Bewohner des Landes bilden;
ein Maiskorn bringt 300fältige Frucht; Tabak, Jndigo und
Baumwolle werden angebaut, und die Kautſchukbäume ſind
in mehreren Arten und ſehr zahlreich vertreten. Wertvolle
Bäume wie die Ceder und die Farbbäume wachſen in den
Wäldern, dazu kommen koſtbare Früchte wie Ananas, Orange,
Breiapfel, Mango, Zitrone, Waſſermelone und ſchließlich
Medizinalpflanzen. Von der Küſte des Ozeans bis zu einer
Höhe von 3000 Meter findet man eine reiche Mannigfaltig-
keit an Palmen; ein Botaniker hat auf einem Raum von
10 Quadratmeilen 25 Arten von Palmen gefunden. Die
Wälder, in denen dieſe Fürſten des Pflanzenreiches herrſchen,
enthalten eine große Anzahl von duftenden Gummibäumen
und koſtbaren Harzen.

Das Land beſitzt auch einen unvergleichlichen Reichtum
an Mineralien aller Art; man darf tatſächlich behaupten,
daß es in ſeinen Adern alle Mineralprodukte des alten Kon
tinents und dazu noch einige andere nur ihm eigentümliche
birgt. Doch würde uns eine vollſtändige Beſchreibung hier
zu weit führen, wir nennen deshalb nur die hauptſächlichſten
Produkte: Gold, Silber, Platin, Eiſen, Kupfer, Blei,
Magneſium, Queckſilber, Schwefel, Talk, Kalk, Gips, Sal
peter, Alaun, Asphalt, Zink, Arſenik, Marmor, Salz, Kohle,
Petroleum und ſchließlich allerlei koſtbare Steine.

Angeſichts ſolcher Reichtümer eines von der Natur ſo
verſchwenderiſch bedachten Landes legt man ſich unwillkürlich
die Frage vor, was aus Kolumbien werden könnte, wenn
dort geregelte politiſche Verhältniſſe herrſchten und gewalt
ſame Erhebungen nicht fortwährend die kulturelle und wirt
ſchaftliche Entwicklung hemmten.

temperamentvolle Perſönlichkeit geſchildert. Der Kutſcher, Emilio
Maternt mit Namen, iſt eine ſchöne männliche Erſcheinung; er war
verheiratet mit einem Mädchen, das er in Gauernitz auf dem
Schloſſe des Prinzen kennen gelernt hat. Er wurde von der
Prinzeſſin zu allen möglichen Dienſtleiſtungen herangezogen und
auch als Koch verwendet. Sein Bruder Enrico war auch auf dem
Schloſſe in Stellung. Prinz Friedrich gilt als ein ziemlich
martialiſcher rauher Mann. Die im 28. Lebensjahre ſtehende
Prinzeſſin Alice, die jüngſte Tochter des Prinzen Carlos vor
Bourbon, iſt ſeit 1897 mit dem einige Zeit vorher zum Katholigis
mus übergetretenen Prinzen Friedrich Ernſt von
burgWaldenburg vermählt. Dieſer Ehe iſt im Vorjahre ein Sohn
entſproſſen. Auch nach den zuletzt eingegangenen Nachrichten iſt der
Sachverhalt noch nicht klar zu überſehen. Soviel ſteht feſt, daß die
Prinzeſſin mit ihrem Gatten in Scheidung lebt, daß ſie ihn vor
drei oder vier Wochen verlaſſen hat und nach Jtalien gefahren iſt.
Jhr 128jähriges Söhnchen ſoll ſie mitgenommen n; nach an
deren Nachri befindet es ſich auf Schloß Stadelhof bei Klagen
furt in Kärnten. Das Zerwürfnis zwiſchen dem Prinzen Friedrich
Ernſt und Prinzeſſin Alice iſt anſcheinend unheilbar wie im Falle
Luiſe von Toskana. Prinzeſſin Alice beſitzt noch einen Bruder, den
„Kronprinzen“ Jalme, und drei Schweſtern. Die älteſte, Blancag,
iſt an den Erzherzog Leopold Salvator von Oeſterreich verheiratet.
Die beiden anderen, Elvira und Beatrix, haben ſeinerzeit durch die
Ueberſpanntheiten viel von ſich reden gemacht. Elvira ging vor
einigen Jahren mit dem Maler Folchi durch; Beatrix, an den
Fürſten Maſſimo di Loviano vermählt, ſprang vor anderthalberg e 17 r e des den r Wvon Hinzueilenden aus den en en und feieine theatraliſche Verſöhnung mit dem Tchebten Unverbeſſer
li

Ein tapferer kleiner Deutſchſüdweſtafrikaner. Folgende reizende
Geſchichte erzählte vor einiger Zeit die „Deutſchſüdweſtafrikaniſche

eitung“: Zwei Söhne eines deutſchen Farmers waren damit beſchäftigt,
mmer, die für den Weidegang mit den Muttertieren noch zu ſchwach

waren, in einem Abſtand von ca. 400 Meter vom Farmhauſe zu hüten.
Bei der Lämmerherde befand ſich auch ein Angoraziegenbock. Als
der älteſte Junge, der zehn Jahre zählt, bemerkte, daß
ſich der Bock zu weit von der Lämmerherde entfernen
wollte, beeilte er ſich, das am Fuße einer Kuppe weilende Tier den
Lämmern näher zu bringen. Bei der Kuppe angekommen, bemerkte er
einen Tiger, der den Bock als Beute gewählt zu haben ſchien. Als
die Beſtie jedoch den Jungen gewahrte, ließ ſie den Bock links liegen
und wandte ſich dem Jungen zu. Die Abſicht des Tigers erratend,
retirierte dieſer eine kurze Strecke bis zu einem Steinhaufen,
von wo aus er ein wohlgezieltes Bombardement auf das
ſich zum Sprunge bereit machende Tier eröffnete, und zwar mit
der Wirkung, daß es ſich von ihm abwandte und auf den etwas
hinten ſtehenden Bock ſtürzte, dieſen tödlich verwundend. Nicht damit

ufrieden, die Beſtie ſich vom Leibe gehalten zu haben, ſetzte der
unge das Schnellfeuer auf den Tiger nach dem Sprunge auf den
ock in der Abſicht fort, ihm die Beute eng zu machen, was ihm

auch gelang, denn der Tiger ließ vom Bock ab und zog ſich in die
Kuppe zurück. Pflichtgetren blieb der Junge bei dem ſeiner Obhut
anvertrauten Tiere, bis auf die ſeitens des jüngeren, acht Jahre alten
Bruders nach dem Farmhauſe erſtattete Meldung Hilfe zur Stelle war.
Den Blutdurſt am hellen Tage es war mittags 12 Uhr bezahlte
der Tiger mit dem Leben. Wenn ſchon die kleinen Deutſchſüdweſt
afrikaner ſo tapfer ſind, dann kann lieb Vaterland ruhig ſein und
braucht keinen Ueberfall oder Aufſtand zu fürchten, aber die Hotten
totten mögen ſich in acht nehmen

Frau über Bord. Jn der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag wurden die Paſſagiere des franzöſiſchen Poſtdampfers „Pas
de Calais“ auf der Ueberfahrt von Dover nach Calais Zeugen eines
tragiſchen Ereigniſſes. Etwa in der Mitte des Weges ſprang plötzlich
eine etwa 20jährige junge Dame über Bord. Der Dampfer ſtoppte
ſofort, fuhr rückwärts und ließ ein Boot ausſetzen, ſowie die Leuchtboje
ins Waſſer bringen und ſeinen Scheinwerfer ſpielen. Aber alles

war vergeöbens. Das junge Mädchen konnte nicht gefunden
werden.

Der zerdrückte Zirkus. Einen ſchweren Schaden erlitt am Sonn
abend abend die ZirkusMenagerie auf dem St. Leonhardsplatze zu
Braunſchweig. Die Abendvorſtellung war nahezu beendet und es ſollte
noch die Schlußnummer, bei der die Löwen ihre Künſte zeigen ſollten,
folgen, als plötzlich der heftige Orkan einen Teil der Seile, mit denen
das Zelt befeſtigt war, zerriß und den Zirkus zuſammen
drückte, wobei der Vorbau vollſtändig zerſtört wurde. Starke Pfeiler
wurden hierbei wie Zündhölzer geknickt und mehrere Käfige zuſammen
gedrückt. Glücklicherweiſe iſt keiner der Zuſchauer verletzt worden, wohl
aber hat der Zirkusbeſitzer einen empfindlichen Schaden erlitten. Jn der
Verwirrung brachte einer der Angeſtellten zwei Doggen in dem Käfig
unter, in dem ſich ein wertvolles dreſſiertes Känguruh befand. Die
Hunde fielen das Tier an und biſſen es tot. Neben dieſem Unglück
trat aber auch ein für den Beſitzer recht erfreuliches Ereignis ein, indem
fünf junge Löwen das Licht der Welt erblickten. Die Löwin und ihre
Jungen wurden alsbald in ſichere Obhut gebracht. Der Zirkus iſt in
zwiſchen wieder aufgebaut worden, ſodaß wieder regelmäßig Vor
ſtellungen ſtattfinden können, nur hat ſich der frühere Komfort noch
nicht ſo ſchnell wieder herrichten laſſen.

Tödlicher Fahrſtuhlunfall. Durch einen Sturz in den Fahrſtuhl
ſchacht iſt der 32jährige Hausdiener Max Priemer aus der Blücher
ſtraße in Berlin am Montag abend tödlich verunglückt. Der Mann
war im „Buchhändlerhof“ zwiſchen der Mauer- und Wilhelmſtraße
angeſtellt und fuhr dort abends in den vierten Stock hinauf, um einen
Saal auszufegen. Oben angekommen, verſäumte er es, den Fahrſtuhl
gehörig einzuſchalten. Während er nun bei der Arbeit war, ſenkte ſich
der Stuhl langſam und geräuſchles, ſo daß er es nicht merkte. Mit
dem Ausfegen nach einer Viertelſtunde fertig, ging Priemer zum Schacht
zurück, tat in der Meinung, daß der Stuhl noch oben ſtehe, einen
Schritt vorwärts und ſt ürz te nun haltlos in die Tiefe hinab. Mit
zerſchmetterten Gliedmaßen und unzähligen Verletzungen blieb er untenliegen. Ein Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen Der Ver

unglückte hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.
Seine eigene Ermordung meldeteder Nachttelegraphiſt

William Glendenning in Brown Tower, einer Ortſchaft
an der NewYork Zentralbahn, in einem Telegramm an die Abfertigungs
ſtelle in Jerſeys Shore. Jn dem Telegramm teilte er nach einer
Meldung des „Daily Telegraph“ aus NewYork mit, er ſei durch einen
Schuß, der von außen durch das Fenſter auf ihn abgefeuert wurde,
ſchwer verwundet worden. Das Telegramm ſchloß mit den Worten
„Jch ſterbe.“ Eine halbe Stunde ſpäter traf bereits ein Extra
zug, der ſofort nach Einlaufen der Depeſche abgeſandt worden
war, in Brown Tower ein. Glendenning war bereits tot. Man
fand ihn auf dem Fußboden unter ſeinem Apparat liegen. Es wurde
feſtgeſtellt, daß ihm nach der Schußverletzung von dem Mörder noch
der Schädel zertrümmert worden war. Man nimmt einen Raubmord
als vorliegend an, da die Nachttelegraphiſten in dieſer Stellung ab-
wechſelnd größere Geldſummen weiterzubefördern haben, die einige Zeit
in ihrem Bureau liegen bleiben. Es wurden mehrere Abteilungen
Bewaffneter entſandt, um die Wälder in der Umgegend von Brown
Tower nach den Mördern abzuſuchen.

Unglückliche Folgen. Sonntag morgen ſtarb in Aſchaffen
burg an den Folgen einer bei einer Säbelmenſur erhaltenen
Verwundung der Studierende der forſtlichen Hochſchule, Königs
dorfer, dem Korps „Hubertia“ angehörig. Am vorletzten Freitag
fand die Menſur ſtatt. Der Gegner Lorenz, dem Korps „Hercynia
angehörig und ebenfalls Studierender der forſtlichen Hochſchule, hat
ſich der „Frankf. Ztg.“ zufolge nach Bekanntwerden des Todes Königs
dorfers ſofort der Staatsanwaltſchaft geſtellt.

Der kleine Paris. Die „Liverpool Poſt“ erzählt Der kleine vier
jährige Robert betrachtet lange und ernſthaft ein Medaillonbild, das
das „Urteil des Paris“ darſtellt. Plötzlich fragt er ſeine Mutter, was
das Bild zu bedeuten hat. Dieſe erzählt ihm die Geſchichte von dem

oldenen Apfel und der ſchönen Frau und fragt dann ſcherzhaft: „Welche
ndeſt du am ſchönſten, Robert Er überlegt ein bis zwei Minuten

und erwidert dann „Das kann ich nicht ſagen, weil ſie keine
Kleider anhaben.“

Ein ungeheurer Brand hat den größten Teil der im Auf
ſchwung befindlichen kleinaſiatiſchen Stadt Eskiſchehir, eines etwa
200 Kilometer von Konſtantinopel entfernten Knotenpunktes der
Anatoliſchen Bahn, zerſtört. Drei Bazare mit 1313 Buden, elf
gebe Karawanſereien und zwei Moſcheen ſind durch das Feuer,

s 40 Stunden lang wütete, nach der „Fr. Zig.“ vervichtet
worden. Elf europäiſche Verſicherungsgeſellſchaften ſind an dem
Schaden beteiligt. Die Anatoliſchen Bahnen ſandten mehrere
Sonderzüge mit Feuerwehrmannſchaften und Löſchmaterial nach
der gandſrante. Dank dieſer Maßregel wurde ein Teil der Stadt
gerettet.

Eine Bluttat auf hoher See. Aus Los Angeles (Kalifornien)
wird vom 24. November gemeldet: Von dem Hamburger Schiff
„Oktavia“, das von Antwerpen kommt und eine Meile von hier
vor Anker liegt, iſt der erſte Offizier ſerbend an Land gebracht
worden. Der Segelmacher iſt in Feſſeln gelegt worden, da er des
Mordes verdächtig iſt. Nach dem Logbuche ſind auf der Fahrt
drei Matroſen in die See verſenkt worden. Soweit man erſehen
kann, handelt es ſich um eine Tragödie auf hoher See.

Ein Jrrſinniger. Dienstag vormittag gelang es in London
einem irrſinnigen Manne, Zutritt zu dem Zimmer des Sekretärs
der Bank von England Graham zu erlangen. Er gab vier
Revolverſchüſſe auf Graham ab, die ſämtlich fehlten. Die Polizei
beamten ſahen ſich genötigt, einen Waſſerſtrahl gegen ihn zu
richten, bevor ſie ſich ſeiner bemächtigen konnten.

Die Unterſuchung der Humbert- Angelegenheit. Der konſer
vative Abgeordnete Berry hat, wie die Pariſer Blätter melden,
angekündigt, er werde in der Unterſuchungskommiſſion für die

bertſache den Antrag ſtellen, daß die Kommiſſion mit gericht-
icher Gewalt ausgeſtattet werden ſoll, daß ſie Zeugen vorladen

darf und daß alle von den Zeugen vor der Kommiſſion begangenen
Vegehen dem Geſetz entſprechend beſtraft werden müſſen. Die
Kommiſſion ſolle ferner das Recht haben, den Unterſuchungsrichter
zu ihren Beratungen zuzuziehen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 27. Novbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfepred Hellmann.
Im ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 26. Novbr.,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Vaunulusgemeinde: Dounerstag, den 26. Novbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. November 1903.
Aufgeboten Der Schloſſer Max Blaſchke, Fleiſcherſtr. 32 und

Minna Märder, Magdeburgerſtr. 57. Der Fabrikarbeiter Erdmann
Rothe, Leipzig und Emma Henze, Langeſtr. 6. Der Schneider Hugo
Richter und Klara Lange, Kuttelhof 13.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Paul Götze und Luiſe Himpel,
Beeſenerſtr. 7. Der Friſeur Wilhelm Rammelt und Frieda Torbahn,
Bernhardyſtr. 13.

Geboren Dem Monteur Ernſt Weisheit, Jakobſtr. 61, S. Willy.
Dem Jſolierer Stanislaus Rebarz, Glauchaerſtr. 47, S. Friedrich.

Geſtorben Des Arbeiters Auguſt Pröſſel S., totgeb., Klinik.
Des Bahnarbeiters Max Spott T. Erna, 4 Mon., Gr. Steinſtr. 23.

Auswärtige Aufgebote: Der Kgl. Eiſenbahnſchaffner Friedrich
Möbius, Großenhain und Emma Mövius, Seeburg. Der Gefangenen
aufſeher Ernſt Wiedemann und Erneſtine Naumann, Halle. Der
Fabrikarbeiter Emil Lünenſchloß, Halle und Pauline Stüber, Als-
leben a. S. Der Monteur Wilhelm Hintſch, Halle und Luiſe Mager
ſtedt, Tennſtedt. Der Hilfelokomotivheizer Richard Hoffmann, Markran-
ſtädt und Elsbeth Hertz, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen von 24. November 1903.
Geboren Dem Handelsmann Hermann Engler, Schleifweg 5a,

T. Elſe. Dem Handarbeiter Friedrich Meinhardt, Moltkeſtr. 50, S.
Hans. Dem Maurer Albert Schütze, Eichendorffſtr. 4, T. Emmi. Dem
Kutſcher Johann Kala, Köthenerſtr. 6, T. Erna.

Geſtorben Des Uhrmachers Karl von Glan T. Gertrud, 4 'J.,
Albrechtſtr. 20. Des Fabrikarbeiters Reinhold Harre T. Margarete,
6 Mon., Oppinerſtr. 15. Des Geſchirrführers Karl Schmidt S. Hans,
1 Mon., Hermannſtr. 19.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz Staatsminiſter a. D. Ober
präſident der Provinz Sachſen Dr. von Boetticher aus Magdeburg.
Landeshauptmann von Bismarck aus Brieſt. Kammerherr Frhr. von
Erffa aus Wernburg. Kammerherr von Knorring mit Dienerſchaft,
von Schönberg, Dr. F. Meine, ſämtlich aus Berlin. Rittergutsbeſ.
Baron von Helldorff aus Zingſt, Höſch aus Neukirchen. Graf von der
Schulenburg aus Emden. Konſul Goldſchmit aus Ludwigshafen.
Kommerzienrat Weinſchenck aus Regensburg. Bankier Thalmeſſinger
aus Ulm. Rechtsanwalt Dr. Cahn aus Nürnberg. Geh. Bergrat
Schreiber aus Staßfurt. Landrat Weidlich aus Querfurt. Architekt
Müller aus Bochum. Weingutsbeſitzer Wittes aus Neuſtadt (Hardt).
Dir.: Büchner aus Freiburg, Hohlfelder aus Wernigerode. Rittmeiſter
Ruſche aus Goſeck. Reg.Rat Dr. Glaßer aus Magdeburg. Landwirt
Heine aus Badersleben. Dr. jur. Dzialas aus Breslau. Leutn. a. D.
Wadſack aus Kutzleben b. Greußen. Dr. van Weenen aus Wiesbaden.
Jng. Liebold aus Radebeul. Prof. Anſchütz aus Sonneberg. Guts
beſitzer Bethge aus Schackensleben. Fabrikbeſitzer Heßdorf nebſt Ge-
mahlin aus Münſter. Dr. Herzberg aus Arendſee i. Altm. Kauf-
leute: Manaſſe, Kühne, Heilbrun, Roſenſtiel, F. Stark, ſämtlich aus
Berlin, Lührs aus Magdeburg, Schmidt aus Nürnberg, Troge aus
Bergen i. Norw., Lorentzen aus Koburg, Simonis aus Hamburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Baron von Hell
dorff aus Bedra, P. Boeck aus Gutenberg, Freund nebſt Gemahlin aus
Meyhen b. Naumburg. Dir. und Oberſtleutn. a. D. Diener aus
Magdeburg Buckau. Rittmeiſter a. D. Retzlaff nebſt Töchtern aus
Weimar. Oek.-Rat Fliesbach. Landgerichts-Vorſ. Dr. A. Ryke aus
Holland. Bergrat Neubauer aus Staßfurt. Hofbuchhändler R. Stolle
nebſt Gemahlin aus Harzburg. Gutsbeſitzer W. Bannier aus Daetze.
Amtmann H. Eickhoff aus Deutſch Horſt. Landwirt J. Lutz aus Kl.
Grieben. Geh. Kommerzienrat Kayſer aus Schwerin i. M. Prokonſul
L. Buchmann aus München. Dir.: F. Sonneberg aus Frankfurt,
A. Soupiron aus Köln. Arzt Dr. Fricke aus Spandau. Kaufleute
G. Schöberg aus Hamburg, H. Goldmann aus Breslau, Th. Günther
aus Koblenz, H. Debes aus Jchtershauſen, O. Kiehne, V. Thieme,
beide aus Hannover, J. Wertheimer aus Frankfurt, B. Sido aus
Bretten, H. Rager aus Wien, L. Gelder, O. Demmler, F. Richter
Saulmann, C. v. Lagerſtröm, A. Paul, E. Growald, S. Rector
A. Nahme, H. Fuß, Graul, M. Stein, E. Bötticher, R. Piesbergen
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

„SZS;S S W e,eee5oerWer ſein Geld praktiſch für Weihnachtsgeſchenke
will, der kaufe ſich in einer Apotheke, einem Droguen oder

Parfümerie Geſchäft ein Dutzend Myrrholin-Seife für Mk. 6. und
laſſe 2. für die beigegebenen Gutſcheine das erſte Album des
MyrrholinWeltPanorama „Europa“ in 400 Bildern kommen. Hier
durch hat man neben dem einen Geſchenk, der koſtbaren, von
Autoritäten der Wiſſenſchaft für die Geſundheits und Schönheitspflege
der Haut anerkannten Myrrholin Seife, auch noch ein zweites
Geſchenk, das prächtige, dauerhaft un dene Myrrholin Akbuw, das
für ſich allein einen Wert von Mk. 4.-- hat und jedem, der es
beſitzt, große Freude bereitet. Das Album liegt in der Expedition des

Blattes zur Einſicht auf. (6475
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Sruno Freiſta
Wegen vorgerückter Saison emptehle Paletots in allen saisongemässen Vacons. Ferner Kostüme,

Ceipeiger Strasse 100.
Aalle S.

Blusen, Morg enröcke, Unterröcke zu zurückgesetzten Preisen und biete somit

Gelegenheit zu vorteilhaftem Einkauf.
[6482

liehthad Janitag

jetzt 31 Grosses Steinstrasse 31.

Alle Arten Lichtbäder u.
Bestrahlung-, Kohlen-säurebäder, Lohtannmninm-

und alle [5725
anderen medizinisehen Bädoer.

n

Aſtſree-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 5 [5623

Joh. Mitlacher,Poststr. 1I1. Gr. Ulrichstr. 36.

Gegründet 1878.

Depöt

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

Franz Traeger
Weingrosshandlung uncl Weinprobierstuben,

Rannisehestrasse 23 (am Alten Markt)
seine direkt von Produzenten bezogenen und gutgepfegton

Rhein-, Mosel- u. Bordeauxweine,
der rühmlichst beKannten SeKtmarkKoe

„Henkell TrocKen““
BI Preislisten gratis und franko zu Diensten. W

Ioflieferant, Telephon Nr. 500.

empfiehlt

und AlleinverKauf

[5548

BRaumkuchen
S von G. L. Blau,Halle zu

S und nicht mehr ausSalzwedel.

Schiedmayer Harmoninm,
10 Regiſter, 2 Eſtey- Orgeln mit
13 u. 16 Regiſtern verkauft, um
damit zu räumen, äußerſt bill. [5524
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

bedeutend

in glatt

und beſetzt

[5031

Pielr Reuheiten!
Rur gute Qualitäten!

H. Sohne Nehf.
A. Ehermann,

Halle, Gr. Steinſtraße 84.

Leipzigerstrasse 33, Gr. Steinstr. 1--2.
Fornsprecher 1248. z zGeiststrasse 15

(Adler-Apotheke), Fernspr. 1252.

ketersburgerdunnischuberf-

ſowie ſämtlich Gummſfwaren in prima Qualität
empfiehlt billigſt

Ed. Keortz
[6498Panda iſt, Leipzigerſtr.,

seher, éer Poſintrate

Räumungs- Verkauf.
Wegen völliger VUmgestaltung meines Geschàäftes verkaufe moein

gesamtes reichhaltiges Warenlager zu

Ida Böttger Nenhf.,
Wäsche und Ausstattunges Geschäft,

Weltherühmt
gordeaux-Weine

von Reidemeister Ulrichs in Bremen.

Gustav Moritz sen.,
Telephon 168. Halle, Martinsberg 15.

Boliebteste Marken: St. Julien Mk. 1,10; Margaux Mk. 1,25;
Pontet Canet Mk. 1,50; Ch. Laroqnue Mk. 2,25.

X. Mauersberger,
Färberei u, chem. Reinigung

rür
Damen- und Herren-Garderobe, Möbelstoffe, Gardinen, Teppiche,

Spitzen, Federn, Handschuhe.

I 6 eigene Läden.
WoritzKirchnot 5. Gr. Steinstrasse 39.

Annahme bei Herrn Galander, neben Walhalla.

Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

herabgesetzten Proisen.

Grosse Steinstrasse D. [5987

sind die

Hanptniederlage

Weinhanälung,

[6489

e 0Wilhelm-Augugta-Stiftung,

zur Unterſtützung von Beamten-
Witwen und Waiſen in der

W Stadt Halle a. S.Unterſtützungsgeſuche ſind bis
30. November 1903 an Wochen-
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags

im Univerſitäts Verwaltungsge-
bäude, An der Univerſität 10,
Zimmer Nr. 1, bei dem Herrn
Sekretär Lenz, welcher in der an
gegebenen Tageszeit die Fragebogen
ausgibt, einzureichen.

Halle a. S., den 12. Nov. 1903.
Der Vorstand.dDamenpuk.

Hüte werden chik u. geſchmack-
voll garniert und moderniſiert
Dorotheenſtraße 3, 2 Treppen

(am Parkbad).

s Kindergarten Harz 13.
811)

Steinweg 25,
am Rannischen Platz.

nahe Walhalla.
s5508

Fachschule für ff. Damenschneiderei.
Am 1. Dejember beginne ich mit einem Kurſus für Schnittzeichnen,

Zuſchneiden und Anproben nach dem preisgekrönten Driginal-
Weitſchnitt- Syſtem J. Chrontazez. Hierzu nehme Anmeldungen
täglich entgegen. Frau Emma Noetzel, Gr. Wallſtr. Nr 7.

Anfertigung ſeiner Damen-Garderobe. [3774

de neuen Schnitt

der internationalen Schnitt-Hanufaktur
sind wieder eingetroffen.

J. Wollmer
Posamenten, Strumpfwaren,

Tapisserie. (6494
G

Gaskronegenm St. zu bedeutend herab-
geſetzten Preiſen.

Echte Auer- Degea- Glühkörper,
unerreicht an Leuchtkraft, Haltbarkeit und Brenndauer.

a II nit nach abwärtsbrennenden
Glühkörper, das neueſte in der Gasbeleuchtung.

Elektrische Multiplex-Fernzündanlagen,
dadurch Gasanlagen bequem wie elektriſche.

F. M. Riohdter,
jTechnisches Spezialgeschäft für Gas-, Wasser-,

Elektrizitäts- und Dampfanlagen,
Kleine Ulrichſtraße 18a.

[6393

Reichste Auswahl
Zehbn jährige Garantie!Pianos

Harmoniums [5547

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat
zu mässigen Preisen, Flügel

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

hie tie Bee n Bulle n.Pianoforte- Fabrik.

wird garantiert durch dieLanolin-
ejfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin aohte An ſ3 W

5985] man auf die Marke Pfeilring.

PVsseldorf 1902 Gold. Medailleo
silberne Stnatsmedaille

S HNanchener
Backeosfen

Vber 75000 im Gebravch

9 neG
6. HoVBEN SOHN CARL, AnCEN

Prospecte oratis- Vertreter an fast allen Plätzen

(5314]

Der geriehtl. Ausverkauf
der zur Marie Schulze'schen Konkursmaſſe gehörigen Waren
beſtände von beſter Qualität findet täglich Gr. Ulrichſtr. 2 von
9--1 und 3--6 Uhr zu billigen Preiſen ſtatt. Es ſind noch vorhanden
Herren, Damen u. Kinderwäſche, Trikotagen, Leinen,
Barchente, Krawatten, Kragen, Manſchetten. Stepp und

Bettdecken, Tiſch- und Küchenwäſche uſw. uſw.
6354) Otto Knoche, Konkursverwalter.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 553 ver Halleſchen Zeitung 26. November 1903.

Landeszeiturig für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen.

B. Halle, 25. November.
Die heutige Zentralverſammlung der der Kammer angeſchloſſenen

Vereine fand in Gegenwart von ca. 600 Teilnehmern im großen Saale
des Kammergebäudes unter Vorſitz des Landeshauptmanns von Bis
marck-Brieſt ſtatt, welcher nach einem Hoch auf den Kaiſer und die
übrigen Bundesfürſten des Kammergebietes die erſchienenen Gäſte be
rüßte, ſo Se. Excellenz Oberpräſident Dr. von Boetticher-
agdeburg Se. Excellenz Geheimrat Prof. Dr. Kühn Halle,
rovinzialSteuer Direktor Girth Magdeburg, RegierungspräſidentFragen von der Recke- Merſeburg und Graf Schulenburg-

Emden, während das Staatsminiſterium von SachſenGotha, Landes-
hauptmann Bartels Merſeburg und Graf Wintzingerode ihr
Fernbleiben entſchuldigt hatten.

Es erhielt dann der geſchäftsführende Direktor der Landwirt
ſchaftskammer, Herr Dr. Rabe Halle das Wort zum Bericht
über die für Anfang Juni 1904 geplante Pro-
vinzial- Ausſtellung in Magdeburg. Seit zehn Jahren iſt
keine ſolche Ausſtellung in unſerer Provinz abgehalten, ſodaß aus den
Kreiſen der Landwirte an die Kammer die Bitte gerichtet wurde, dieſer
Frage näher zu treten. Die Kammer hat die Sache dem Ausſchuß
für die Förderung der Tierzucht überwieſen und dieſer hat beſchloſſen,
die Schau zu veranſtalten und zwar in Magdeburg als den dazu am ge
eignetſten erſcheinenden Platze. Seit der letzten ProvinzialSchau hat unſere
Provinz erhebliche Fortſchritte auf dem Gebiete der Landwirtſchaft, be
ſonders auch bei der Tierzucht, erzielt. So waren 1892 vorhanden in
der Provinz Sachſen 198 000 Pferde, dagegen zählt man jetzt deren
215 000, d. h. 7,5 Proz. mehr an Rindern waren 697 000 im Jahre
1892 vorhanden, jetzt 753 000, alſo 8 Proz. mehr; die Schafe
ſind wieder um 30 Proz. zurückgegangen, dagegen haben
die Schweine um 50 Proz. zugenommen. Werden die Tiere aber
gewogen, ſo iſt die Vermehrung und Verbeſſerung eine noch größere,
da man auch züchteriſch vorwärts gekommen iſt und überall Zuchtgenoſſen
ſchaften zur Förderung derViehzucht entſtanden ſind. So zählt der Züchter
Verband für die Förderung der Züchtung des Niederungsviehes 16 Zucht-
S mit 365 Mitgliedern und 2200 eingetragenen Rindern,
der Simmentaler Zuchtverband 12 Genoſſenſchaften mit 463 Mitgliedern
und 3224 eingetragenen Rindern, der Schweinezuchtverband 14 Ge
noſſenſchaften mit 258 Mitgliedern und 851 Tieren außerdem iſt noch
der Zuchtverband für die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes zu nennen.
Aus den Züchterkreiſen iſt gerade der Wunſch gekommen, auf einer
Schau die Leiſtung unſerer Provinz zu zeigen. Se. Excellenz
Oberpräſident Dr. v. Boetticher hat das Ehrenpräſidium
der Provinzial- Ausſtellung bereitwilligſt angenommen.
Jn etwa drei Wochen wird das endgültige Programm derſelben zur
Verſendung gelangen. Der Vortragende beſprach dann kurz die An
ordnung der Schau auf dem Platze, auf welchem der Verein für land
wirtſchaftliche Maſchinen in Magdeburg ſeinen Pferdemarkt abzuhalten
pflegt, an der Chauſſee nach dem Herrenkrug unter Hinzufügung von
10 bis 12 WMorgen, die von der Militärbehörde in entgegen
kommender Weiſe bereitgeſtellt ſind, um einen einheitlichen
Platz zu geſtalten. Der Redner betonte ſchließlich, daß die
Landwirte der Provinz Sachſen nach Kräften die Schau be-
ſchicken, ſie ſelbſt recht zahlreich beſuchen und auch jetzt ſchon Beiträge
eichnen möchten, damit eine gute Prämiierung vorgenommen werdenkönne Die Magdeburger Provinzial-Schau werde eine große Parade

werden, ein Wendepunkt in manchen Gebieten der Tierzucht, wenn ſie
recht kräftig beſchickt werde. Auch an Kritik von Sachverſtändigen von
außerhalb der Provinz Sachſen werde es nicht fehlen, aber man werde
ſich nicht zu ſchämen haben, ſondern dreiſt die Erzeugniſſe zeigen
können vor allem auch wegen der Leiſtungen auf dem Gebiete der
Viehzucht, die auch hier und in anderen Provinzen etwas tüchtiges
zeigten, nicht bloß in SchleswigHolſtein, wo man in der Viehzucht
den Schwerpunkt ſehe und den Getreidebau nicht mehr ſehr fördere im
Hinblick auf die Fortſchritte der erſteren. Die Provinzial Ausſtellung
in Magdeburg werde bei etwa ein Drittel der Größe der Landwirt
ſchaftsgeſellſchafts Ausſtellung in Halle in würdiger Weiſe die Provinz
Sachſen und ihre Landwirtſchaft abſpiegeln.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. November.

Deutſche Kunſtphotographien. Die für die Ausſtellung zu
St. Louis 1904 beſtimmten Photographien der deutſchen Berufs
photographen ſind, wir wir bereits kürzlich erwähnten, im ſtädtiſchen
Muſeum hierſelbſt ausgeſtellt. Wir verdanken dieſe Ausſtellung dem
Herrn Mathies Maſuren Redakteur der „Phot. Rundſchau“ und
„Atelier des Photographen“, welcher zurzeit in Halle lebt und von dem
Reichskommiſſar beauftragt iſt, Arbeiten der bedeutendſten Photographen
zuſammenzuſtellen, welche unter dem Titel „Deutſche Kunſtphotographie“
in St. Louis zur Ausſtellung gelangen werden. Es wird damit
beabſichtigt, dem Auslande zu zeigen, auf welcher hohen Stufe die
Arbeiten einzelner deutſcher Photographen ſtehen, welche ſich vom hand
werksmäßigen Standpunkte losriſſen und mehr künſtleriſchen Jntenſionen
folgten. Halle iſt in dieſer Abteilung vertreten durch vorzügliche Arbeiten
der Firma Hoepfner u. Pieperhoff, Jnhaber A. Pieperhoff.
U. a. finden wir von dieſer bewährten Firma ein wunderbares Porträt
des Prinzen Leopold von Bayern, ſowie ein Porträt des verſtorbenen
Generalmuſikdirektors Hermann Zumpe. Ferner haben ausgezeichnete
Arbeiten geſandt Dürkop-Hamburg, Lützel u. Müller-München, Ruf-
Freiburg, von Düren Berlin uſw. Man ſieht nicht mehr die
konventionellen Bilder, die man in jedem Familienalbum findet, ſondern
hier iſt Leben und Wahrheit. Die Ausſtellung umfaßt mehr denn 100
Bilder und iſt der Beſuch derſelben ſehr zu empfehlen.

Baukommiſſion. Vor der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion
unternahmen deren Mitglieder eine örtliche Beſichtigung der Ent
wäſſerungs verhältniſſe in den Pulverweiden. Die Art der Entwäſſerung
bedarf einer gründlichen Remedur eine Beſprechung hierüber fand in
der Sitzung noch nicht ſtatt. Man beſchäftigte ſich in dieſer mit
mehreren anderen Vorlagen, von denen von allgemeiner Bedeutung die
jenige iſt, welche auf die Einrichtung der elektriſchen
Beleuchtung in der Merſeburgerſtraße bis zur
Huttenſtraße und in der Delitzſcherſtraße bis zur
Freiimfelderſtraße hinzielt. Die Baukommiſſion erklärte ſich
für dieſe Erweiterung der elektriſchen Beleuchtung, die vorausſichtlich im
nächſten Frühjahr eingerichtet werden ſoll, und empfahl die Be
willigung von 2700 Mk. hierzu. Sodann ſprach man ſich
noch für den Ausbau der zwiſchen Freiimfelder- und Landsbergerſtraße
projektierten Straße C und gegen die Gründung einer Polizei-Bau
aufſeherſtelle aus. Der Antrag auf Erneuerung der Drahtleitungen der
Feuermeldeanlage wurde wohl erörtert, jedoch noch einmal vertagt.

Ausfuhr von Zucker. Die Handelskammer zu Halle macht
die an der Ausfuhr von Zucker beteiligten Firmen darauf aufmerkſam,
daß nach einem ihr durch Vermittelung des Herrn ProvinzialSteuer
Direktors der Provinz Sachſen zugegangenen Runderlaſſe des Schatz
amtes zu Waſhington deutſcher Zucker, für den eine Ausfuhrprämie
nicht mehr bezahlt worden iſt, und der daher bei der Einfuhr in die
Vereinigten Staaten von Amerika nicht mehr einem Zuſchlagszoll unter
worfen wird, eines Urſprungszeugniſſes bedarf.

NRMittelſtand und Auskunftsweſen. Der geſchäftliche Mittel
ſtand iſt infolge der gegenwärtigen Konkurrenzverhältniſſe vielfach auf
eine Kundſchaft angewieſen, die bei der Gewährung von Krediten in
erhöhtem Maße eine Verluſtgefahr in ſich birgt. Zur Gewährung eines
einigermaßen wirkſamen Schutzes erſcheint vor allen Dingen die Kredit
erkundigung berufen. Wenn auch im Deutſchen Reiche das Auskunfts

weſen beſonders in den letzten Jahren Vorzügliches geleiſtet hat, ſo iſt
doch der Krediterkundigungsarbeit zur Zeit leider immer noch eine
gewiſſe Grenze gezogen, ſoweit es ſich um das von den Behörden ge
ſammelte und aufbewahrte wichtige Material handelt, welches faſt nur
den Behörden zur Verfügung ſteht. Um zu erreichen, daß ſich das
kaufmänniſche Auskunftsweſen auch der behördlichen Förderung erfreue,
indem die Hinderniſſe, welche beiſpielsweiſe in bezug auf die Nutzbar-
machung der Manifeſtantenliſten, des Grundbuchs c. noch vielfach be
ſtehen, beſeitigt werden, hat der Verband der Vereine Kreditreform in
Leipzig, dem auch der hieſige Verein Kreditreform angehört, verſchiedene
Eingaben an die zuſtändigen Behörden gemacht.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat Oktober 1903 86682,71 Mk.

gegen x 1902 71 862,76mithin 1903 mehr: 14819,95 Mk.
Einnahmen in der Zeit vom 1. April bis
t. Oktober 190o3 397 723,69 Mk.gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 358 304,56

mithin 1903 mehr: 39 419,13 Mk.
Ein Verzeichnis von Sachverſtändigen aus Jnduſtrie und

Handel iſt vom Deutſchen Handelstag zuſammengeſtellt worden. Ge
ordnet und geſondert nach etwa 150 Waren oder Warengruppen finden
ſich in ihm die Namen von Perſonen und Firmen, die dem Deutſchen
Handelstag von ſeinen Mitgliedern, in erſter Linie den Handelskammern,
als beſonders ſachverſtändig für ihre Jnduſtrie- und Handelszweige an
gegeben ſind. Soweit es möglich war, ſind die Spezialitäten der
Fabriken oder des Handels und die Länder der Aus und Einfuhr
hinzugefügt. Jn einem zweiten, weniger umfangreichen Teil ſind ſolche
Perſonen und Firmen aufgenommen, die für den Verkehr mit einigen
beſtimmten, meiſt überſeeiſchen Ländern als ſachverſtändig gelten können.
Das Werk iſt in erſter Linie für die Behörden beſtimmt und auch allen
Mitgliedern des Deutſchen Handelstags zugeſtellt worden im Buch
handel iſt es nicht erſchienen, doch kann es von der Druckerei von
Liebheit u. Thieſen (Berlin O. 19, Niederwallſtraße 15) zum Preiſe von
3 Mk. bezogen werden in der Kanzlei der hieſigen Handelskammer
Franckeſtr. 5) wird es Jntereſſenten auf Wunſch zur Einſichtnahme
vorgelegt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
z nächſte Sitzung findet morgen, Donnerstag, ſtatt. Gäſte ſind will
ommen.

Die hieſige freiwillige Feuerwehr hielt ihre Hauptverſammlung
unter Vorſitz ihres Ehrenkommandanten, Herrn Baumeiſter Stengel,
am Sonntag im „Wilhelmsgarten“ ab. Das bisherige Kommando
wurde einſtimmig wiedergewählt es beſteht aus den Herren Werk-
meiſter C. Pretſch (Kommandant), Mechaniker Taute, Kaufmann
Schmidt und Dekorateur Küntzlin.

Ueber die Beſtrebungen und Ziele des Deutſchen Techniker-
verbandes ſprach in der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung des Techniker
und des Maſchinentechnikervereins Herr Oberingenieur Kräcker- Berlin.
Aus dem äußerſt anſchaulichen Vortrage ſeien folgende Sätze hervor-
gehoben Mitte der 70er Jahre nahm ſich der Berliner Techniker
verband der Gründung eines Deutſchen Technikerverbandes an. Er
ſuchte erſt einige an anderen Orten beſtehende techniſche Vereine, nämlich
diejenigen in Leipzig und Halle, für den Gedanken zu gewinnen,
und als dies gelungen war, traten ſie mit dem Gedanken der Gründung
eines Techniker-Verbandes in die Oeffentlichkeit. Der Aufruf, den die
Vereine erließen, hatte einen größeren Erfolg, als man erwartete, denn
bald waren zwölf Vereine mit ca. 1200 Mitgliedern bereit, einen
Deutſchen Techniker-Verband zu gründen. Aus jenen beſcheidenen An
fängen hat ſich eine Korporation herausgebildet, die jetzt mehr als 13 000
Mitglieder umfaßt. Aus den wenigen Vereinen, die vor 20 Jahren den
Deutſchen TechnikerVerband begründeten, ſind heute deren 180 geworden.
Was der Verband in den mehr als 20 Jahren ſeines Beſtehens

iſt hervorragendes. So trat er ein für die Regelung der
ündigungsverhältniſſe, die Reform der techniſchen Mittelſchulen, die

Gründung von Wohlfahrtseinrichtungen, wie einer Unterſtützungskaſſe,
Darlehnskaſſe, Sterbekaſſe, Penſions- und Witwenkaſſe, Krankenkaſſe
und einer Stellenvermittelung. Anzuſtreben vom Verband ſind gegen
wärtig die ſtaatliche Penſionsverſicherung von Privatbeamten, die
Regelung der Rechtsverhältniſſe, die Errichtung eines Erholungsheimes
für deutſche Techniker und die Einrichtung von koſtenfreien Weiter
bildungskurſen.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
geſtern abend im „Pfälzer Schießgraben“ eine gut beſuchte Verſammlung
ab. Um das Andenken an die verſtorbenen Mitglieder, die Herren
Mühlenbeſitzer Krümmling und Zimmermeiſter Pfaul, wie auch um den
verſchiedenen Herrn Dr. med. Schmid-Monnard zu ehren, erhoben ſich
die Mitglieder von den Plätzen. Die Mitteilungen des Vorſtandes
erſtreckten ſich auf den Verlauf der Stadtverordnetenwahlen, namentlich
über die im dritten Abſtimmungsbezirk, und den Proteſt der Sozial
demokraten, der nach Lage der Sache völlig unbegründet iſt. Ferner
auf den Erwerb von ſtädtiſchem Terrain hinter der Wolfsſchlucht, welche
wohl bald von der Bildfläche verſchwunden ſein wird, um einer verkehrs-
reichen Straße wie es ſchon längſt im Sinne des Vereins gelegen
Platz zu machen. Der Vorſitzende gab noch verſchiedenes andere bekannt,
was ſich in der letzten Zeit im Vereinsgebiet zugetragen. Der Bericht
über den Stand und die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten
der Stadt Halle a. S. lag im Druck vor, ein näheres Eingehen auf
denſelben wurde nicht gewünſcht. Dem Antrage des Vorſtandes gemäß
ſoll am 21. Januar ein Wintervergnügen in der „Kaiſer Wilhelms-
halle“ abgehalten werden, die Vorbereitungen dazu liegen dem Vor
ſtand ob. Ein zur Beſprechung anregendes Thema bildete die Ver
größerung der Anlagen am Geſundbrunnen und die Errichtung vonSpielplahen im Süden der Stadt nach dem Muſter anderer

größerer Städte. Der Vorſtand wurde erſucht, dieſerhalb bei
den ſtädtiſchen Behörden vorſtellig zu werden. Durch Hinzu-
nahme des von der Stadt eingetauſchtem Terrains, das alſo
keine weiteren Koſten verurſacht, läßt ſich dort eine parkartige
Anlage ſchaffen, die der dortigen Gegend zur Zierde gereichen dürfte.
Jm alten Bebauungsplan für den Süden waren da und dort Spielplätze
für die Kinder vorgeſehen, in dem neueren Plane findet man davon
leider nichts.
Koſten auf dem Hoſpitalland hinter dem ſtädtiſchen Siechenhauſe
errichttt und damit zugleich das Terrain für Bauzwecke
erſchloſſen werden. Solche Anlagen würden dem Süden
ein lebendigeres Bild verleihen, als die zahlreichen Fabriken
und Jnſtitute, mit denen dieſer Stadtteil geſegnet iſt. Angeregt
wurde die Schaffung eines ſchmalen Streifens Moſaikpflaſter in den An
lagen des Moritzzwingers und der Neuen Promenade, gleichwie man
dies an anderen Stellen getan und damit den Wünſchen vieler ent
ſprochen hat. Gerügt wurde mit Recht die ſehr mangelhafte Her
ſtellung der StadtverordnetenWählerliſte ſeitens des ſtädtiſchen Wahl
bureaus. Ein Haus in der Taubenſtraße mit mehreren Wahlberechtigten
iſt überhaupt ganz weggelaſſen und die Betreffenden deshalb ihres
Wahlrechts beraubt worden. Derartige Sachen ſollten doch gewiſſer
hafter hergeſtellt werden, zumal dafür bezahlt wird.

Der Halleſche Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht
bezweckt in erſter Linie, die Schwindſucht in hieſiger Stadt in den
Wohnungen der Kranken zu bekämpfen. Zu dieſem Zwecke gewährt er
den Schwindſüchtigen nicht nur ärztlichen Rat, wie ſie mit ihrer
Krankheit umzugehen haben, ſondern wo Hülfe nötig iſt, auch Zuſchüſſe,
um ſich geſunde Wohnungen, Betten, beſonderes Eß und Trinkgeſchirr
und dergl. zu beſchaffen. Soweit die Mittel reichen, werden auch Lungen
kranke, die gegen Jnvalidität nicht verſichert ſind, alſo Frauen, Kinder und
andere in Heilſtätten geſchick. Das Hauptgewicht legt der
Verein darauf, dem Mittelſtande zur Hülfe zu
kommen. Jnm letzten Rechnungsjahre iſt der Verein in 74 Fällen mit
Erfolg eingetreten und hat rund 9000 Mk. aufgewendet. Um die Maßregeln

Ein ſolcher Platz könnte ohne Aufwendung großer.

zur Bekämpfung der TuberkuloſeGefahr näher kennen zu lernen, ladet
der Verein ſeine Mitglieder, die Mitglieder aller anderen Vereine und
alle Perſonen, die ſich für die Bekämpfung der Schwindſucht intereſſieren,
zu einer am Mittwoch, den 2. Dezember 1903, abends 8 Uhr im Saale
des „Reichshof“ (Alte Promenade) ſtattfindenden Verſammlung ein.
Herr Dr. Kohlha rdt, der Arzt des Zweigvereins, wird einen Vor
trag über „Die Schwindſucht Bekämpfung in Halle a. S. und ihre
Erfolge“ halten. Der Eintritt iſt frei

Der HandwerkerMeiſterVerein hält am Freitag, den 27. Nov.,
abends 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ eine Verſammlung ab.

Sport. Kommenden Sonntag empfängt der „H. F. C. v. 1896“
die erſte Mannſchaft des Magdeburger Sportklubs „Germania“, um
dieſem Verein auf dem Sportplatz an der Leipziger Chauſſee um 2 Uhr
das Retourſpiel zu liefern. Obwohl das erſte Spiel von Magdeburg
im Frühjahr mit 5:1 gewonnen wurde, iſt wegen der jetzigen guten
Form der hieſigen Mannſchaft ein mindeſtens unentſchiedenes Reſultat
zu erhoffen. Die zweite Mannſchaft der 96er, welche ſechs Spiele
hintereinander gewann, blieb über den Cöthener Ballſpielklub J mit
11:1 Sieger.

Der Radfahrerklub „Normannia“ zu Halle hatte geſtern abend
zu einem Saalfeſt nach den „Kaiſerſälen“ eingeladen. Nach einigen
einleitenden Konzertſtücken und einen von den zahlreichen Anweſenden
freudig aufgenommenen Kaiſerhoch wurde das Programm durch ein Be
grüßungsfahren des R.K. „Normannia“ von 6 Damen und 6 Herren
eröffnet. Hieran ſchloß ſich ein Reigen des R.K. „Deutſchland“-Halle
ſowie je ein Kunſtreigen des R.-K. „Normannia“ und des Oſtrauer
Radfahrerklubs in gediegener Ausführung. Auch die Leiſtungen der
Kunſtradfahrer Herren Lüdke und Holland fanden Beifall. Beſonderes
Jntereſſe erweckte aber ein Radballſpiel zwiſchen dem R.-K. „Deutſch-
land“ und R.K. „Normannia“ und das „Fahrende Reck“, ausgeführt
von zwei Mitgliedern letzteren Klubs unter Mitwirkung vom einem
Turner. Mit einem von ſechs Damen und ſechs Herren gefahrenen
Schlußmanöver endete das offizielle Programm. Ein Ball hielt die
Anweſenden noch lange beiſammen.

Der Männerverein zu Trotha hält morgen abend im „Adler“
eine Verſammlung ab, in welcher Herr Prof. Dr. Cluß unter Vor
führung von Projektionsbildern einen Vortrag über ſeine Reiſe nach
Tunis, Algerien, dem Atlas-Gebirge und der Wüſte Sahara halten wird.

Jm Zirkus A. Braun's Wittwe findet zur Eröffnung die
ſenſationelle Schleifenfahrt ſtatt, die unter allen möglichen, nur keinem
deutſchen, Namen bekannt iſt (Looping the Loop, Hooping the Hoop c.
Die Fahrt wird von einer Dame ausgeführt werden. Auch das übrige
Programm verſpricht viel Sehenswertes.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 8. bis 14.
November geringer als ſie ſeit Mitte Mai geweſen iſt; ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, 16,3 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch noch
mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich nur
auf 14,4 belief. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt jetzt nicht mehr
erheblich die zeitige mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte,
von denen faſt die Hälfte ungünſtigere Verhältniſſe hatte als Halle
dazu gehören u. a. Breslau mit dem Maximum von 21,9, München,
Nürnberg, Karlsruhe, Köln, Braunſchweig, Magdeburg. Niedrigere
Sterbeziffern als Halle hatten dagegen Berlin, Hamburg, Hannover,
Leipzig, Dresden, Frankfurt a. M. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben
52 Perſonen gegen 66 in der erſten Novemberwoche, darunter be
fanden ſich 12 Säuglinge gegen 24, ſo daß hauptſächlich die Todes
ſälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre nicht erheblich, da

egen jene unter den höheren Lebensaltern abgenommen haben. Die
Säuglings Sterblichkeit erreichte mit 3,8 pro Jahr und Mille der
Lebenden nicht mehr den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt und
nur etwa die Hälſte jener von Aachen und München, der größten in
dieſer Woche. Die akuten Darmkrankheiten haben ſtark abgenommen
und in dieſer Woche nur drei Todesfälle (gegen zehn in der vorigen)
verurſacht zu den vorwöchigen fünf Todesfällen an Brechdurchfall ſind
keine weiteren hinzugekommen. Häufiger geworden ſind dagegen die
akuten Erkrankungen der Atmungsorgane, welche zehn Opfer forderten.
Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten haben Lungen-
ſchwindſucht in vier, Keuchhuſten in zwei Fällen und Scharlach in
einem Falle zum Tode geführt Maſern, Diphtherie, Unterleibs-
typhus und Kindbettfieber haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines
gewaltſamen Todes ſtarben wieder drei Perſonen.

Raſende Pferde. Geſtern mittag gegen 1 Uhr gingen die
Pferde des Ziegeleibeſitzers Lüttich, an der Schwemme A, auf der
Eliſabethbrücke durch. Der Geſchirrführer, welcher mit eigener
Lebensgefahr die Tiere zu halten und den Wagen zu bremſen verſuchte,
wurde an der Hafenſtraße zu Boden geſchleudert, kam aber ohne erheb
lichen Schaden davon. Die Pferde raſten mit dem mit ca. 800 Steinen
beladenen Wagen die Mansfelderſtraße bis zur Schieferbrücke entlang,
wo ſie durch das energiſche Eingreifen zweier Herren zum Stehen
gebracht wurden. Schaden wurde trotz des ſtarken Fuhrverkehrs nicht
angerichtet.

Handwerkskammer zu Halle a. S.
I.

b. Halle, den 25. November.
Von heute vormittag 10 Uhr an hielt die Handwerkskammer zu

Halle a. S. ihre zweite Vollverſammlung im Sitzungsſaale
der Stadtverordneten (Ratskeller) hier ab. Sämtliche 45 Kammer-
mitglieder bezw. Mitglieder des Geſellenausſchuſſes waren erſchienen.
Der Vorſitzende der Handwerkskammer, Herr Obermeiſter Schondorf-
d begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere den Vertreter der
Königlichen Regierung, Herrn Regierungsrat Dr. Thiele, und er-
öffnete die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer.

Ueber die Tätigkeit des Vorſtandes in der Zeit
vom 24. Juni d. Js. (der erſten Vollverſammlung) bis zur Gegen
wart berichtete Herr Schneidermeiſter Blume- Halle. Der
Vorſtand hat in dieſer Zeit in 8 Sitzungen 103 Beſchlüſſe gefaßt,
von denen beſonders wichtige diejenigen über die Zuläſſigkeit zur
Geſellenprüfung vor Ablauf der vertragsmäßig feſt
geſetzten Lehrzeit waren; es konnte im allgemeinen eine Notwendig-
keit von der Zuläſſigkeit einer zurückgeſetzten Lehrzeit in einzelnen
Handwerken nicht feſtgeſtellt werden. Auch mit dem Sub-
miſſionsweſen hat ſich der Vorſtand eingehend beſchäftigt.
Für die Einführung von Meiſterkurſen iſt er ebenfalls leb
haft eingetreten, dieſe Kurſe werden jedoch leider in dem laufenden
Jahre vorausſichtlich noch nicht eingerichtet werden können. Ein
Mitglied regte an, die Zuſammenkünfte der Handwerksmeiſter
„Handwerkertage“ zu benennen.

Den Rechnungsabſchluß für das Geſchäfts-
jahr 1902 gab Herr Bäckermeiſter Klappenbach Merſe
burg bekannt. Es ergiebt ſich eine Geſamt Einnahme von
41 874,09 Mk., der eine Geſamt-Ausgabe von 45 214,61 Mk.
gegenüberſteht. Demnach reſultiert eine Mehrausgabe von
3340,52 Mk.

Dieſer Fehlbetrag iſt entſtanden durch die Unterſchlagungen
des früheren Sekrerärs Mühlpfordt. Wären dieſe nicht vorge
kommen oder hätte Mühlpfordt Erſatz geleiſtet, ſo würden die Aus
gaben nicht 45 214,61 Mk., ſondern nur 34 308,61 Mk. betragen
haben, auch würde in dieſem Falle eine Mehreinnahme von
7565,48 Mk. zu verzeichnen geweſen ſein. Der Mehrausgabe von
3340,52 Mk. ſteht ein nicht geringes Lager verkäuflicher Druck
ſachen entgegen; aber auch abgeſehen hiervon dürfte dieſer Fehl-
betrag im Laufe des Geſchäftsjahres 1903 zum Ausgleich
gebracht werden, und zwar insbeſondere durch Mehreinnahme
in den einzelnen Etakstiteln,
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Nachdem Enklaſtung ausgeſerocen werden war, begrüßke
Herr Obermeiſter Schondorf den mittlerteeile
der Stadt Halle, Herrn Stadtrat Dönitz.

Sodann nahm Herr Klappenbach das Wort. Er habe
erfahren, anweſende Kammermitglieder hätten von dritter Seite
hektographierte Blätter erhalten, auf welchen er (Herr Klappen-
bach) als Berichterſtatter für die auf der Tagesordnung ſtehende

Ipfordt Adreſſe genannt ſei; er erkläre hierzu, daß er dieſe
ablehne. Auf die Anfrage des Vorſtandes,

Inhalt die verteilten Blätter haben, wurde mitgeteilt, daß
es um eine Flugblattverteilung von ſeiten des ehemaligen
Kammerſekretärs, des Defraudanten Mühlpfordt,
handele. Unter Zuſtimmung der Verſammlung teilte Herr Ober
meiſter Schondorf mit, daß es dem Vorſtande und den Mitgliedern
der Handwerkskammer ſelbſtverſtändlich unmöglich ſei, auf Vor
lagen eines Geiſteskranken einzugehen. Mühlpfordt hatte
vor wenigen Tagen an den Vorſtand der Kammer einen Brief ge
ſchrieben, in denen er unter Drohungen um einen Vergleich in
der bekannten Unterſchlagungsangelegenheit erſuchte. Daraufhin
hatte natürlich der Vorſtand nichts erwidert. Mühlpfordt hat
ſich nun erkühnt, an Kammermitglieder zu ſchreiben und durch
einen heute vormittag von ihm vor oder in dem Rathauſe auf
geſtellten Dienſtmann an die nach der Vollverſammlung gehenden
Handwerker Flugſchriften verteilen laſſen, in denen Schmähungen
gegen Vorſtandsmitglieder der Kammer enthalten ſind. Es iſt
verwunderlich, daß es Mühlpfordt möglich geweſen, Briefſchaften
aus der Anſtalt in AltScherbitz, wo der Geiſteskranke gegenwärtig
interniert iſt, jedenfalls ohne Vorwiſſen der Anſtaltsleitung an
die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Die Anſtaltsleitung wird
nicht zögern, eine Unterſuchung über den Fall in die Wege zu
leiten. D. Red.)

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Don Juan“ von W. A. Mozart.) DasGaſtſpiel des Königl. Kammerſängers Herrn Francesco d r ade

hatte ein auf allen Plätzen wohlgefülltes Haus bewirkt. Und diesmal
kamen die Zuhörer mehr auf ihre Rechnung als neulich bei Frau
Sigrid Arnoldſon. Herr d'Andrade übt als Don Juan wirklich einen
faszinierenden Einfluß aus. Spiel, Haltung, Mienen und Geſang ſind
z einer ſo vollendeten Einheit zuſammengefloſſen, daß man der

otalität ſeiner Leiſtung gegenüber nichts als reine Bewunderung aus
ſprechen kann. Man kommt eigentlich gar nicht dazu, Herrn d'Andrades
Geſang auf ſtimmliche Befähigung und muſikaliſche Eigenſchaften nachzu
prüfen. Alles iſt ſo formenſicher, ſo ausdrucksgewandt, ſo paſſend zur
jeweiligen Situation, daß immer eine uneingeſchränkte, voll in ſich ab

Wirkung herauskommt. Wie Herr d'Andrade die
eccorezitative behandelt, iſt ſchlechthin meiſterhaft und könnte ſeinen

deutſchen Kollegen aller Bühnen als Vorbild dienen. Dieſe fabelhaſte
Charakteriſierungsgabe bei aller Schnelligkeit des Sprechgeſanges iſt in
der Tat bewunderungswürdig und erklärt ſich zum Teil nur aus der
gewaltigen Routine, die der Künſtler allmählich als Don Jnan er-
worben hat. Temperamentvoller und zwingender in der Erſcheinung,
als es Herr d'Andrade vermag, läßt ſich dieſer elegante Kavalier kaum

Gelegentlich kam auch das Temperament zum Ueberſchäumen.
o z. B. im Finale des r Aktes, wo Herr d'Andrade ziemlich

erregt wiederholt in die Kuliſſen hineinrief und ſchließlich aus irgend
welchem Grunde fortlief. Hatten ihn Unaufmerkſamkeiten in der Regie,
die hier bemerkbar wurden, ſo heftig geärgert Selbſtverſtändlich
wurde der Künſtler aufs höchſte bejubelt. Die Champagner-Arie und
das Ständchen mußte er ſogar da capo ſingen. Unſere einheimiſchen

Mitglieder der Oper bemühten ſich nach beſten Kräften, mit dem ge
feierten Künſtler Schritt zu halten. Recht gut war die Donna Anna
von Frl. Stoll. Frau von Boer war indisponiert. Trotzdem
giens es ihr, als Donna Elvira durchaus annehmbares zu bieten.

icht frei von Bedenken iſt die Anerkennung, die man alles in allem
Frl. Sarta ausſprechen muß. Frl. Sartas Tongebung iſt merk
n S und ſehr, ſehr ſchwankend in der Jntonation.

hre Zerline brachte hierzu leider mehr als einen Beweis. Von den
erren ſind Herr Gruſelli als Oktavio und Herr Rabot als
omthur zuerſt zu nennen. Obgleich Herrn Gruſellis Tenor nicht recht

friſch klang, auch in der Kraft ſo gerade hinreichte, verdienten ſeine
beiden ſchönen Arien den Beifall, der ihnen geſpendet wurde. Herr
Raven war tüchtig und zuverläſſig. Ob es aber nötig iſt, den
Maſetto etwas auf den dummen Bauern hinaus zu ſpielen Der
Leporello des Herrn Aumann befriedigte im allgemeinen, hätte aber
etwas feiner angelegt und ausgeführt ſein können. Chöre und Orcheſter
genügten. Herr Kapellmeiſter Tittel hielt auf gute Tempi und
dirigierte mit beſtem Stilverſtändnis. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. (Ohnet's „Hüttenbeſitzer“.) Das alte
vielbeſprochene Stück ſtellt an die Darſteller doch ganz bedeutende An
r Es iſt ebenſo ſchwierig, die Claire (Frl. Lydia Fer
nando) in ihrem ſtolzen und dann gedemütigten Gemütszuſtande
darzuſtellen, wie die unter der Maske der Freundſchaft verborgene
Rachſucht der bürgerlichen Rivalin (Frl. Oberhauſer). Beide
Damen aber entledigten ſich mit großem Geſchick ihrer Aufgabe. Die
Titelrolle war durch Herrn Jrwin ſehr gut vertreten. Er fand den
Ton des ruhigen Arbeitsmenſchen e hrt nur hätte er im ganzen
Weſen etwas mehr Energie, mehr Kraft durchblicken laſſen können.
Selbſt in der Wut war ſeine Sprache langſam und deutlich, ſelbſt im
Affekt waren ſeine Schritte gemeſſen auch kann man ſchließlich etwas
mehr Sorgfalt der Toilette und vorteilhafter Gewandung verlangen.
Der Hüttenbeſitzer Derblay iſt trotz ſeines Bürgerſtolzes kein Schloſſer
Ah Die übrigen Mitwirkenden waren ebenfalls recht am Platze,
eſonders ſei das muntere Frl. Hedda als niedliche kleine Schweſter

Derblays erwähnt, Herr Deutſchmann als der taktloſe bürgerliche
Schwiegervater des Herzogs und Herr Schwarz in einer außer
ordentlich geſchickten Maske und mit gutem Spiel als Arbeiter-Wort
führer. Doch muß er als ſolch altes Männchen die körperliche Leb-
haftigkeit mehr in den Grenzen halten. Herr Stahl deklamierte noch
zu ſehr, machte aber im übrigen einen recht ſympathiſchen r

tto Ee.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag gelangt „Madame Sherry“, die übermütige Operette,

Aufführung. Die reizenden Melodien gewinnen immer mehr die
nſt des Publikums. Für die mit dem Extrazug von Hettſtedt

kommenden Theatergäſte zur Nachricht, daß die Operette kurz nach
10 Uhr beendet iſt. Freitag iſt zum erſten Male „Oa valleria
rusticang“ in dieſer Saiſon auf dem Repertoir, dann folgt
„Hänſel und Gretel“ mit der reizenden Humperdingk'ſchen Muſik,
während Sonnabend eine einmalige Aufführung der „Räſuber“ ſtatt
findet. Auf das zweite und letzte Gaſtſpiel von Matkowsky am
Montag, den 30. Nov. ſei ſchon jetzt aufmerkſam gemacht. Da das
Repertoir der letzten Zeit viel ſeribſes brachte, iſt das Dumas'ſche Luſt
ſpiel „Kean“ oder „Genie und Leidenſchaft“ gewählt worden;

als Zwiſchenſpiel in der Theaterſzene ſpielt Herr Matkowsky die große
Hamletſzene, Billettbeſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch gelangt Sven Langes hochintereſſante Schauſpielnovität
„Die ſtillen Stuben“ nochmals zur Aufführung. Wir machen
beſonders darauf aufmerkſam, daß vorläufig eine Wiederholung nicht
ſtattfinden kann, da das Gaſtſpiel des Königl. Sächſ. Hoſſchauſpielers
Herrn Oskar Paul, der auch die Rolle des Richard in Ludwig
Fuldas „Verlorenem Paradies“ darſtellen wird, das Repertoir
der nächſten Zeit beherrſcht. Am Donnerstag geht mit Rückſicht auf
den Hettſtedter Theater-Extrazug auf vielſache Anfragen von aus
wärts zum achten Male Pierre Wolffs reizendes Luſpiel „Das große
Geheimnis“ in Szene. Am Freitag findet die 24. (die einzigſte
in dieſer Woche) Aufführung vom „Blinden Paſſagier“ ſtatt.
Als nächſte Volks Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von
60, 40 und 20 Pfg. wird Sonntag, den 29. Nov., nachmittags 4 Uhr
Sudermanns „Heimat“ gegeben und ſind Billetts hierzu bereits von
heute ab zu haben.

erſchienenen Vertreter
Attentat auf das italieniſche Königspaar. Aus Cherbourg

iſt die Mitteilung eingetroffen, daß ein Attentat auf das
italieniſche König spaar in Frankreich beabſichtigt war. Der
Diſtriktchef der Weſtbahn Allard fand abends auf dem Geleiſe, das
der Zug zu paſſieren hatte, ſieben große Steine. Als Urheber
des Attentats wurde ein zur Bewachung der Linie verwandter
Kolonialſoldat ermittelt. Nach einer weiteren Mitteilung aus
London ſchwebten am Mittwoch die beiden Königinnen Alexandra
und Elena in großer Gefahr. Bei der Jagdin Windſor
fanden ſich am genannten Tage kurz vor dem Frühſtück die Königin
Alexandra und Elena auf. dem Stand der beiden Könige ein. Dem König
Viktor ging bein Entladen ein Schuß los, der an den Ohren
der beiden Königinnen vorbeiſauſte.

Unruhen in Jnnsbruck. Die Unruhen, die ſich an das Verbot
der Vorleſung des italieniſchen Profeſſors de Gubernatis an
ſchloſſen, fanden ein blutiges Nachſpiel. Jn der Nacht kam es im
Café Central zu einer Schlägerei zwiſchen deutſchen und italieni
ſchen Sludenten. wobei ein deutſcher mit dem Meſſer
geſtochen würde. Infolgedeſſen ſammelte ſich vor dem Café
eine Menſchenmenge, die die Auslieferung der Italiener verlangte.
Unter dem Schutze der Polizei mußten dieſe nach Hauſe begleitet
werden. Der Vorort Wilten war die ganze Nacht über von Polizei
und Gendarmerie beſetzt. Auch die Garniſon ſtand in Bereitſchaft.

Batermord. Aus Land berg a. W. kommt folgende Poſt: Der
frühere Bauernhofbeſitzer Koplin in Görlsdorf hat ſeinen
83jährigen Vater ermordet. Der Täter wurde verhaftet.

Der Bruder des Erzbiſchofs von Köln Jn Jülich ſtarb
infolge eines Schlaganfalles der Verleger des „Kreis Jülicher
Korreſpondenz und Wochenblattes“ Joſeph Fiſcher, der einzige
Bruder des Kardinals Fiſcher.

Ein Kampf zwiſchen Rechtsanwälten. Am Sonnabend kam
es vor dem oberſten Gerichtshofe zu Rom zu einem recht lebhaften
Kampfe zwiſchen zwei Rechtsanwälten. Es handelte ſich um einen
Prozeß des Admirals Bettolo gegen den ſozialiſtiſchen Abgeordneten
Signor Ferri und die Zeitung „Avanti“. Die beiden Rechts
vertreter des Anklägers und der Verklagten gerieten in einen
heftigen Disput, der dadurch ſeinen Höhepunkt erreichte, daß der
Verteidiger des „Aventi“ dem Rechtsvertreter des Admirals ein
Tintenfaß an den Kopf warf, wodurch dieſem ein Zahn ausge
ſchlagen wurde. Der getroffene Rechtsanwalt erwiderte ſeinerſeits
ebenfalls mit einem Wurfe eines Tintenfaſſes und die beiden
Herren ſetzten mit Büchern und Tintenfäſſern ihr Bombardement
fort, bis alle Munition verſchoſſen war. Der vorſitzende Richter
wurde über und über mit Tinte beſpritzt und erlitt leichte Ver
letzungen, während die beiden Kämpfer ſich gegenſeitig ihre Ge
wänder zerfetzten. Schließlich wurde der Saal durch aufgebotenes
Militär geräumt und die Erledigung des Prozeſſes verſchoben.

Ein Unterſuchungsverfahren wegen Unterſchlagung
in zahlreichen Fällen iſt gegen einen Rechtsanwalt in Köln ein
geleitet worden.

Furchtbare Hungersnot. Die Londoner Blätter veröffentlichen
den Bericht eines Miſſionars, welcher SüdChina längs des Weſt
fluſſes bereiſt hat. Er erklärt, in der Provinz Koeiping habe die
Hungersnot ungeheuere materielle und moraliſche Verheerungen an
gerichtet Menſchenfleiſch ſei eine gewöhnliche
Nahrung geworden, der Handel mit Frauen und
Kindern blühe, 10000 dieſer Unglücklichen ſeien nach
Kanton geſchickt worden, um über das Land verteilt zu werden.
Jn ſämllichen Städten ſtieß er auf Leichen von Ver
hungerten, welche haufenweiſe auf der Straße lagen.

Junge Damen als Straßenräuber. Jn Portland
(Oregon) erregt eine ſeltſame Affäre großes Aufſehen. Zwei
junge Frauen, die in den Geſellſchaftskreiſen der Stadt ſehr be
kannt waren, ſind mit ihren Männern unter der Anklage des
Straßenraubes verhaftet worden. Sie heißen Mr. H. W. Hahnie
und Mrs. Admer Th. Johnſon. Beide ſind ſorgfältig erzogene
Kinder reicher Eltern, und bis vor kurzem galten ihre Männer als
über jeden Verdacht erhaben. Johnſon war der erſte, der ver
haftet wurde; er iſt einer Anzahl von gewalttätigen Räubereien in
den Straßen Portlands überführt worden und büßt jetzt ſeine Ver
brechen in einem Zuchthauſe. Nach ſeinem Geſtändnis hat ſeine
Frau, ein hübſches Ding von ſiebzehn Jahren, eingeſtanden, daß
ſie ihrem Manne immer geholfen hat, während der Raubanfall
ausgeführt wurde, und daß ſie auch half, die Opfer zu plündern.
Auf ihre Ausſage hin wurden auch Mr. und Mrs. Hahynie verhaftet.
Wenn ſie eine Räuberei vorhatten, ſo pflegten ſie ihren Dogcart
zum Einbruch der Dunkelheit ſpazieren zu fahren. Jn einer ſtillen
Straße und vor einem geeignet ſcheinenden Opfer hielt Mrs. Hahnie
das Pferd an, ihr Mann ſtieg ab und folgte dem Opfer eine ge
raume Strecke vom Wagen. Ein Schlag mit dem Tolſchläger
reichte gewöhnlich aus, und wenige Augenblicke ſpäter war Hahnie
wieder im Wagen bei ſeiner Frau. Nur die Tatſache, daß das
Paar tollkühn genug war, ein auffallend gezeichnetes Pferd zu
fahren, gab der Polizei einen Anhalt in der Sache. Während
der ganzen Zeit, in der die Räubereien im Gange waren, wurden
Mr. und Mrs. Hahynie in den beſten Geſellſchaftskreiſen
empfangen

ueber ein „ſchlafendes Mädchen“ hat bis vor kurzem auch
Nordamerika verfügt. Aus Salt Lake, Utah, 9. No-
vember, wird berichtet: Beſſie Knecht, das ſchlafende Mädchen,
iſt geſtorben. Fräulein Knecht wurde im Februar vorigen Jahres
in bewußtloſem Zuſtande in ein Hoſpital gebracht, kam nach Ver-
lauf von 47 Tagen teilweiſe wieder zu ſich, verſank aber ſchon nach
kurzer Zeit wieder in einen Zuſtand der Betäubung, welchem ſie
nie wieder vollſtändig entriſſen werden konnte.

Die „Gauß“, das Schiff des deutſchen Polarunternehmens,
iſt Dienstag vormittag in Brunsbüttel eingetroffen und nach
mittags durch den Kaiſer WilhelmKanal nach Kiel weiterge
gangen. Die Ankunft dort wurde für Mittwoch morgen erwartet.
Das kleine Schiff ſcheint die gewaltigen Stürme der letzten Tage
auf der Nordſee gut überſtanden zu haben. Es hat vielleicht durch
die vorherrſchenden weſtlichen und nordweſtlichen Winde die letzte
Strecke ſeiner Heimreiſe überraſchend ſchnell erledigt, da es plan
mäßig erſt zum 1. Dezember in Kiel eintreffen ſollte. Am
15. Auguſt 1901 verließ der kleine Dampfſchoner von 650 Tonnen

die Elbemündung, am 24. November 1903 iſt er dort wieder ein
gefahren. Unverſehrt iſt das Schiff und wohlerhalten ſind die
Männer, die es trug und denen es während der 27 Monate als
Wohnung diente, zurückgekehrt.

Schinderhannes im Glasſchrank. In der Dietzſchen Samm-
lung der Heidelberger Anatomie befindet ſich das Skelett
von Schinderhannes. Nach der Hinrichtung des Raubmörders in
Mainz wurde die Leiche der Heidelberger Univerſität ausgeliefert.
In einem von ſieben Skeletten „bewohnten“ Glasſchranke befindet
ſich auf einem vom Alter gelb gewordenen Zettel die Aufſchrift:
„Johannes Bickel, genannt Schinderhannes“. Das Skelett
hatte bis Ende der vierziger Jahre einen ſchwarzen Hut mit roter
Feder auf. Das Gr ab von Schinderhannes wird bekanntlich heute
noch in Mainz gezeigt. Was es mit dieſer geſchichtlichen Ueber
lieferung auf ſich hat, zeigt die Anweſenheit des Bickelſchen Skeletts

in Heidelberg.
Bombenattentat. Die „Grazer Tagespoſt“ meldet aus

Ardnig in OberSteiermark, daß gegen den dortigen Fabrikanten
Zanardelli ein Bombenattentat verübt worden iſt, indem eine Kiſte
mit Dynamit zur Exploſion gebracht wurde. Zwölf Perſonen
wurden getötet, acht ſchwer verletzt. Man glaubt an einen Racheakt
der Arbeiter wegen Entlaſſung.

Typhus. Nach einer Meldung der „Frkf. Zig.“ ſind in Oden
bach a. N. 45 Perſonen am Typhus erkrankt, von denen acht ſtarben
und 31 wieder hergeſtellt wurden. Die Urſache wird in ſchlechtem
Trinkwaſſer geſucht.

Schloß für den deutſchen Kaiſer Die Gerüchte über eine Er
holungsreiſe des Kaiſers verſtummen trotz aller Dementis noch
immer nicht. Aus Trieſt wird gemeldet: Die von Wien aus an
geordneten Reſtaurationsarbeiten ſowie die Herſtellung der tele
phoniſchen Verbindung mit Schloß Miramare würden damit er
klärt, daß Kaiſer Franz Joſef dem Kaiſer Wilhelm das Schloß
De S re angeboten habe. (Siehe unter Deutſches

eich“.
Jn der Nordſee iſt der engliſche Kohlendampfer „Erlington“

wahrſcheinlich das Opfer eines Sturmes geworden. Der in Ham-
burg eingetroffene Kapitän des Dampfers „Roſſini“, Laird, traf
die Boote „Erlingtons“ bei Vorkum mannſchaftslos treibend.

Nachklang von dem Pariſer ArbeiterbörſenKrawall. Ein
Kellner namens Lafond, welcher anläßlich der Unruhen vor der
Arbeiterbörſe ſchwer verletzt worden war, iſt ſeinen Verletzungen
erlegen. Die Arbeiter erließen einen Aufruf, in welchem ſie die
Arbeitsgenoſſen erſuchen, dafür zu ſorgen, daß dieſem Opfer der
Polizei Willkür ein ehrenvolles Leichenbegängnis bereitet würde.

Letzte Draht und FernſprechNachrichten-
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Neues Palais, 25. Nov. Ueber das Befinden des
Kaiſers wurde heute folgendes Bulletin ausgegeben
Die Operationswunde an der linken Stimmlippe iſt ſeit dem
19. d. Mts. vernarbt. Der Kaiſer bedarf noch einer Zeit der
Stimmſchonung, bis die Narbe hinreichende Feſtigkeit gewonnen
hat. Allerhöchſtderſelbe gebraucht jetzt eine Maſſagekur des
Kehlkopfes, verbunden mit Stimmübungen.

New-York, 25. Nov. Einem Telegramm aus St. Domingo
zufolge feuerten die Aufſtändiſchen geſtern auf die
im Hafen liegenden Leichterſchiffe. Der Dampfer der Hamburg
AmerikaLinie, welcher Munition für die Regierung auslud,
erwiderte das Feuer, um eine Löſchung der Ladung zu erleichtern.

New York, 25. Nov. Nach Depeſchen aus Puerto Plata
r der Präſident und die Miniſter bei der Uebergabe

er Stadt St. Domingo an Bord des im Hafen liegenden
deutſchen Schiffes.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. November.

Wetterbericht vom 25. November, morgens 5 Uhr.
Unter der Wechſelwirkung niederen Drucks über Nord und
beſonders Nordoſteuropa und hohen Drucks über den ſüdlichen
Teilen wehen in Deutſchland meiſt Winde aus Südweſten bis
Rordweſten mit ziemlich trübem, im allgemeinen kälterem
Wetter (Magdeburg 4 gegen 90 geſtern), vielfach iſt
etwas Regen gefallen. Zunächſt dürfte vorübergehend auf der
Räckſeite der nordweſilichen Depreſſion weiter etwas Abkühlung
zu erwarten ſein, bis dann die Annäherung einer neuen
Störung vom Nordweſten her uns wiederum Erwärmung und
Regen bringt.

Vorausſichtliches Wetter am 26. November Etwas
kälteres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. November Etwas
wärmeres, ziemlich trübes, windiges Wetter mit Regen.

t

Hamburg, 25. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mm) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 742 mwm)
über Nordſkandinavien. In Deutſchland leichte bis friſche ſüdweſtliche
bis nordweſtliche Winde, mild, meiſt trübe, allenthalben Regen ge
fallen. Veränderliches Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Zandwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 17. bis 23. November 1903, vormittags.
Der Getreidehandel ſteht für die nächſte Zeit ſowohl unter dem

Einfluß der Börſengeſetzreform als auch der ſchwebenden Handels
vertragsverhandlungen und hat dadurch einen außergewöhnlichen Grad
von Unſicherheit angenommen. Nach außen hin äußert ſich dies zumeiſt
dadurch, daß Geſchäfte in fernere Termine nicht abgeſchloſſen werden,
ſondern nur kurzgeſichtete Verträge zuſtande kommen. Eine Reihe von
Jmportfirmen pflegt übrigens nur ausländiſches Getreide mit ſogenannter
Zoliklauſel zu kaufen und muß, da die meiſten Firmen im Auslande
das Riſiko einer Zollveränderung nicht laufen wollen, höhere Preiſe
bewilligen, als für marktgängige Ware notiert werden. Bei der guten
Beſchaffenheit der einheimiſchen Ernte ſind in dieſem Jahre ausländiſche
Getreidebezüge nicht in dem Umfange notwendig wie in früheren
Jahren. Aus England wurde gemeldet, daß infolge der glänzenden
argentiniſchen Saatenſtandsberichte die amerikaniſchen Angebote dort
ſowohl in Ladungen als in Teilladungen faſt vollſtändig unbeachtet
blieben. Argentinien ſoll faſt 3 Millionen Tonnen Weizen ausführen
können Der Handel bevorzugt ruſſiſche Ausſaat Bahia Blanca Ruſſa.
Gegenüber der ſo glänzenden Erwartung erſcheint es uns aber ſehr
auffällig, daß nur vereinzelte Abſchlüſſe tatſächlich zum Abſchluß kamen.
Die Verhältniſſe des ruſſiſchen Getreidemarktes bleiben nach wie vor
undurchſichtig. Die Ausfuhr von Weizen in der letzten Woche war
viel kleiner als in den Vorwochen. Der erwartete Regen iſt im Süden
gefallen. Die Ausfuhr aus den DonauHäfen iſt ſowohl in Weizen
als namentlich auch in Roggen ſehr klein geweſen. Die Witterung iſt
bei uns winterlich geworden. Sowohl aus Schleſien als auch aus der
Provinz Sachſen wurde geſtern gemeldet, daß bereits rm Schnee
mengen niedergegangen wären, die beträchtliche erkehrsſtörungen
hervorriefen. An der Berliner Börſe iſt der Hauptſache nach die Er
ledigung des Dezembertermins in die Wege geleitet worden. Dieſer
Ausgleich hat ohne große Schwierigkeit ſtattgefunden. Während Futter
Artikel lebhaft umgeſetzt wurden, war in Brodgetreide der Verkehr
infolge der Zollunſicherheit klein. Spätere Abladungen wurden wenig
begehrt, nur „bereits ſchwimmende“ Ladungen fanden Käufer. Eine
WeizenMühle kaufte gleichzeitig mit ſächſiſchem Weizen ſüdruſſiſchen
Weizen und bezahlte für letzteren 32 pro Tonne mehr, trotzdem der
Jnländer feine Qualität hatte und das Landangebot geringer geworden
iſt. Hamburg kaufte zu Exportzwecken ſowohl Weizen als Roggen
und bezahlte höhere Preiſe als in Berlin zu machen ſind. Jnfolge
Kahnmangel iſt die Roggenzufuhr aus den Oſtprovinzen kleiner ge
worden. Viele Ladungen gingen via Stettin nach dem Auslande.
TerminHafer S im Preiſe herab. Feine ſchleſiſche Sorten wurden
jedoch hoch bezahit. ProviantAemter legten 129—130 an. La

taMais, bereits ſchwimmend, wurde zu 84 C. frei Hamburg von
hieſigen Händlern angekauft. Die Preiſe für Mehl und Kleie haben
kaum geſchwankt.

Algemeines,
Kall- Gewerkſchaft Neu Staßfurt vertertt wiederum für

den Monat November d. Js. eine Ausbeute von 75 Mark pro Kur.
Dividendenſchätzungen für 1903. Eſſener Kredit Anſtalt

wieder 8 O. Große Leipziger Straßenbahn 64 ſo V. 5x
Vereinigte Thüringiſche Salinen 12/5 o (i. V. 395 90). Concordia-Spinnerei wieder 19 o. Pfälziſche Bank 4x o (i. V. 4 do. (Rach
der „Magd. Ztg.

n



WochenMarktberichte.
StaßfurtLeopoldéhall, 24. Nov. Düngemittel. (Beri

von Wichmann Co., e Das Geſchäft hat ſich auch in
der letzten Woche nicht gebeſſert die Abnahmen halten ſich nach wie vor
in recht beſcheidenen Grenzen. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Jceungen pro 100 kg: Kainit, gemahlen,

mit 12,4 reinem Kali 1,60 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 .4 ohne Sack, 1,30 4 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, me einſchließlich Sack 0,40 4
Torfmehlbeimiſchung für alle 0,10 per 100 kg
Für Kainit, Karnallit und Ki wird 6 ütungbewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 kw Ent
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung abfrachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe

Frachtvorſprung un Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktderi es.
Berlin, 24. November. Berliner Produktenbsrſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: en, märk.
157,50 158,50 Bahn. märk. 129,00--130,00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126,00- 132,00 ſchwere
133,00--145,00 .4 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 109,00--115,00
frei Wagen. Haſer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 143,00--156,00 mittel 133,00--143,00 gering 127,00
bis 132,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 115,00
bis 116,00 La Plata 107,50-—110,00 A. frei Wagen. Erbjſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 145,00- 149,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 19,75--22,25
Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,50 18,30 Weizenkleie
8,75--9,60 Roggenkleie 9,25-—9,80 ab Mühle. Mittags
börſe: Weizen märk. 158,00--159,00 ab Bahn, Dezember 161,00
bis 161,25--161,00 Mai 165,50 Roggen märk. 129,00 bis
130,00 ab Bahn, Dezember 131,75 132,00 131,75 Mai
136,75-—-137,00 136,76 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 141,00 156,00 mittel I32,00 bis
140,00 gering 126,00 131,00 Mai 130,75 Mais amerik.
mixed 114,50 115,50 La Plata 107,00 109,00 Dezember
107,00 Mai 109,25- 108,75 Weizenmehl 00 19,75--22,25
Roggenmehl 0 und 1 16,40--18,20 Rüböl November 47,20 G.,
Dezember 47,20 G., Mai 47,30 G. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Dezember 161,00 Mai 165,50 Roggen
Dezember 131,75 Mai 136,75 .4. Hafer Dezember 126,75
Mai 130,75 Mais Dezember 107,00 Mai 108,75 Mehl
Dezember 16,75 Mai 17,40 Rüböl loko 47,40 November
47,20 Dezember 47,20 Mai 47,30 4.

Halle a. S., 25. Nov. Bericht über Hen, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei vo hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70 bis1,80 in einzelnen Fuſren 2,00

Maſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: 7
1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,25
minderwertige Sorten 2,50-—-3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten wenig Angebot, in Partien
bis 3,50 gefordert, minderwertige Sorten ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70

bis 1,80 im einzelnen vom Lager 2,25
Magdeburg, 24. Nov. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die e en verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. ei zen, engliſcher Sommer-,
ſtetig, gut 151--154 mittel 147--150 gering bis
135 do. Kolben Sommer- gut 164--167 mittel
gering do. Rauh gut 148--150 mittel
gering AG, do. ausländiſcher gut 172-178 mittel

gering K. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
131--133 mittel 127--129 gering bis 120 do. ausländiſcher gut 137-- 140 mittel geringGerſte, dieſige Chevalier-, ruhig, gut 150--162 mittel 142

bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel r ausländiſche Futtergerſte gut 106--108 mittel AC, gering Hafer,
inlän diſcher, ruhig, gut 128--132 mittel 125--127
gering bis 120 ausländiſcher gut mittel

A, gering Mais, runder ſtill, gut 107 bis
109 mittel gering amerikaniſcher buntergut 115--117 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180 195 mittel 165 175.4, gering

86, do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering M

RNagdeburg, 24. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitz el und elaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehaudelt zu
4,10 die 50 kg ansſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 Kkg-Ladungen.

Leipzig, 24. Nov. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) W izen, matt, per 1000 kg netto inländ.
152--156 bz. Bf., ausländ. 173--183 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netio inländiſcher 130—134 bz. Bf., ausländiſcher 143 bis
145 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 148 bis
168 bz. Bf., Mahl- und Futterwaare 113--140 bz. Bf. Hafer,
t per 1000 kg netto inländiſcher 128--133 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 121
bis 124 d Bf., runder 114--124 bz. Bf., Cinquantin 1483 bis
148 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, R bz.
Rapskuchen per 100 Kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rübödl,
ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
45,75 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco b 180--195, do. kleine 160 175, do. Futter
140-- 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. T nach
do. za nach Qual. ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 17,00--18,00 do. Nr. II 16,00--16,50
Weizenſchalen 9,00--9,25 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg

RewYork, 24. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Nov.) Baum
wolle- Preis in NewYork 11,30 (11,30), Lieferung Dez. 10,96
10,99), Lieferung März 11,11 (11,15), in New Orleans 1012/
102 Petroleum, Stand white in New York 9,50 (9,50),

in Philadelphia 9,45 (9,45), Rafined (in Caſes) 12,20 (12,20), Credit
Balances at Oil City 1,82 (1,82), Schmalz,7,00 (7,20), Rohe Brothers 7,35 (740). Mais*) per
Dez. 49 (50), Mai 472 (473.), Juli Weizenroter Winterweizen loco 878 (877 ver Dez.
875 (87). per Jan. ber Mai 83 (83 perJuli 80 (79X), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1h,
Kaffee fair Rio Nr. 7 681 (6), Rio Nr. per
Dez. 5,50 (5,45), per Febr. 5,75 (5,70), Mehl, Spring Wheat
elears 3,60 (3,60), Zucker 3X (3), Zinn 25,25 26,50
(25,40-—25,60), Kupfer 12,50 13,00 (12,50 138,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
ee) Tendenz Weizen: feſt.

Chikago, 24. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Nov.) Weizen
per Dez 797 (79x), per Mai 7938 (788 Mais per
Dez. 428 (43 Schmalz per Nov. 6,50 (6,628), per Jan. 6,37(645), Speg“ ſhort clear 6,00-—6,62 (6,0- 6,62), Pork per
Jan. 11,22 (11,22x).

Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais ſtetig.

Viehmärkte.

Hamburg, 24. Nov. (Bericht der NotierungsKommiſ fien) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1132 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 975 Stück, Mecklenburg 135 Stück,
Schleswig-Holſtein 22 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 102 1092 I. Qual. 91--97

II. Qual. 835--89 III. Qual. 76--80 geringſte Sorte
66--70 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war recht rege.

Magdeburg, 24. Nov. ((Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 151 Rinder, 192 Kälber, 256 Schaf
vieh 2c., 1241 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
gert den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
u 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
tere ausgemäſtete 35--37 e. mäßig genährte junge und ältere

32--34 d. gering genährte jeden Alters 27—-31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 34—-36 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--33 d. gering genährte jüngere und ältere 26-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3234 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29--31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--22 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46 50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 33--40 e. geringe Saugkälber 25-—30 ältere, gering
S (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 30--33 b. ältere Maſthammel 27—29 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—-27 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 1X Jahren 49--50 b. fleiſchige 47—-48 e. gering
entwickelte 46 d. Sauen und Eber 35--45 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: mittelmäßig.
Neberſtand: 15 Rinder, 25 Kälber, 55 Schafe, 35 Schweine.

Zuckerberichte
Magdeburg, den 25. November 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,00-—8,12. Tendenz: ruhig
Nachprodnkte excl. 75 Rend. 6,25-—6,85.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember Lieferung 25 H billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 16,806G, 16,95B. Mai 17,556G, 17,65B.
Dez. 16,906G, 17,00B. Aug. 18,00G, 18,05B.
Jan.März 17,25G, 17,35B. Tendenz ruhig.

Hamburg, den T ln do v(Eigener Drahtberichtgudern S (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 16,80. März 17,40.
Dez. 16,90. Mai 17,60. Tendenz: ſtetig.
Jan. 17,10 Aug. 18,00.

Broduktenbörſe.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 26. November.

Weizen Dezbr. 162,00 Mai 165,75 Juli .4
Roggen Dezbr. 132,25 Mai 137,25 Juli

afer Dezbr. 127,50 Mai A.
a i s Dezbr. 106,75 Mai 108,50

Rüböl Dezbr. 47,00 Mai 47,40
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 25. November.
Die Börſe war zu Beginn luſtlos. Die Nichtbeſtätigung der

geſtern in Umlauf geweſenen Gerüchte von einer Bankfuſion, ſowie
die neuerliche Vertagung der Verhandlungen über die Gründung
des deutſchen Stahlwerkverbandes wegen der Nichteinigung über
die Beteiligungshöhe, und daß auch das Zuſtandekommen
des rheiniſch weſtfäliſchen iſenSyndikates in Frage ſtehe,
wirkte auf die Unternehmungsluſt hemmend. Zudem verhielt ſich
die Spekulation vor der im Zuge ſtehenden UltimoRegulierung
abwartend. Banken ſetzten nahezu durchweg niedriger ein. Hütten
aktien ſchwach, Kohlenaktien beſſer gehalten. Fonds ruhig, Bahnen
nicht einheitlich, Warſchau Wiener und Kanada ſchwächer
fahrtsaktien ruhig. TruſtDynamit feſt, 2 Prozent höher auf
UltimoBedarf. Später ſehr ſtill bei Behauptung in Lolalwerten.
Ultimogeld 454 Prozent. Bei Berichtsabgang allenthalben ſtill
bei nominellen Kurſen. Privatdiskont 3 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 25. November.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
n

Nach An
Kohlen Kuxe: KaliWerte: frage gebotIII IIIIIII GVentde IXIIIIIIIIIII 410Boruſſia

Friedlicher Nachbar

König a eConſ. Nordfeld.
Schlirbank Charl.
Siebenplaneten

Berndards all W e 9 sZur s500 55Burbach e eeeegeeee es e 6650 83

Carſefund 650 25
Tremo o eoeodoe riedrichshall e 1500s tügan n 121 60anſaSilberberg III 2 80ErzKuxe: ehe e e e ee 7 50 7 25

heſegen. und II. 4 38 16Sei ne e 1339 141se eeeeereseesee ch en.wWiivbers Wilhelmshall. 99 100
(Schluß des vedaktionellen Teils.)

Man gebe Acht
daß der Sekt ſtets in liegen dem Zuſtande aufbewahrt wird, damit
der Kork von der Flüſſigkeit völlig umſpült wird. Dadurch wird das
Entweichen der Kohlenſäure verhindert und der Sekt kann infolgedeſſen
jahrelang aufbewahrt werden, ohne an Qualität und Mouſſeux zu ver
lieren. Die Temperatur des Aufbewahrungsortes ſei kühl. (6477

„Kupferberg Gold“ iſt derjenige deutſche Sekt, welcher völlig
einwandfrei daſteht. Seine erſtklaſſigen Eigenſchaften, ſein vor
züglicher Geſchmack, ſeine leichte Art und ſeine große Bekömmlichkeithaben ihn zu einem Lieblingsgetränk des deutſchen Volkes gemacht.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzse An- d. VoerKant von Wertpapieren, inlösung von Coupons, Ver-
zingung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehsel-VeorKehr ote.

Zinsfuß Dividende 1901 1602 Dividende 1901 1002 5 GSe en mens iäts 73208 Induſtrie Papfere Hölner Berger 30 (25 434.300 S t hinen.:.: 16 n
e h Seneeee 81888 Sönig Wilhelm konv. 15 12 240 Staff. Chem. Fabrik. S 1147.50Kursnotierun en Ungar. Gold Anl. Eiſ. T. 40965.8 Dividende 1901 1902 Kördisdorfer Zuckerfabrik. 4 1 53 bz. Stobwaſſer t. B. s 78g de reren 606.6 Akt.Geſellſch. f. Anilinfabr. 15 16 288.258 G Laurahütte 10 232.20 Stolberger Hinthütte neue 5 6 1157,10bz.G

z Allgem. Elektr Geſellſch. 1218.4966 Leipziger Vierbr, Riebeck 10 10 217.00 G Sudendurger Maſch.der Berliner Börſe vom 25. Nov. Vahnen. Andſe Ront „Guanr z 7 arahe degrne Coderig 7 i e 3
S Uhr nachmittags. Dwidende toor rof raer gehlenwerte u. 8 h e G. 12 19 2639 Ter nndraueret Arten l

7 Lübeck Büchener wer Berl. Anh. Maſchinenſabr. 15. (10 217 50646 Daſchinenfabrik Buckau. z 6 126,50 Wegelin Hübner Maſch. 42 145,00 bz.Elektriſche 3 22. ob G do. Elektr. Werke 154 bz. Mathildenhütte 104,256b3.G Weſtere elner Alkali. 17 17 246,7 bz. GPreußiſche und deutſche Fonds. Gr. Berliner S ba do. Ma ch Schwarziopff 10 T Z6eon Mend Schwerte St.P. e 3383 We ſtf. rahtJnd. e 2 152,9 bz.
r Oeſterr. Ung. Staatsb. S S 1432. 9ismar 18 1233 b Veue Boden Akten Gef. s 30 162-500 Wittener Gußſtahl 7 154.60Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult.! Bochumer Gußſtahl 7 1ss. st. Kieberl. Kohlenw. 8 t bz. Wrede Mälzerei 4 0,50bz.GDeutſche ReichsAnl. konv. 3 a 192,00bz G Warſchau- Wiener Se Zao bZSraunſchw Kohlen. 2 2 181. F. Vorddeutſcher Llovd. 5 g86 WurmRevier. s 145, 10b3.

do. es wert e S en. z e 21 Zeider Maſchinenfabrit. F. [I66.76000talien. Meridionalbahn. t et Zu 332 oberſchl. Roſewerte. i en
do s i kiuniſee dir 1 Er liwiger Papierfabrit.. s a 223 n nei gertt z I e i2 10 292 Sein Raſſen J 232 Privatdiskont 31Bremer Staats Anl. v. 190 3 88,00b G Bank Aktien tſch mer. kz. T 893806 Rhein. Stahlwerke s 8 7, z. Ge un v. 1866 d e er t. 33 Kiebec Montanw 12 12 21 Schweig 100 Fr. t. 81,1863Sächſiſche Nente. 3 89,1063.G Dividende 181 1902 Donnersmarckhütte konv. 14 14 2338828 Rombacher Hütte s Stal Page 100 81 Z.aandſczajtl. Jentr-Hdor. 2 Zergiſe ler Bank c käeuä 17 522 Roſider Braunko len. 13 214,300. Petersd. fo Rbl.do. bz. G Berliner Bank la DynamitTruſt. 2 z 18736 9 do. Zuckerfabrik 8 t 98288 Amſterdam 100 G. 15. 163 bz.Skchſtſlche v t 206 do. Sandelsgeſ. -z en. 18 2218308era- Zur Arnnitehien 3 Z. 108 e Vell hiage 100 Fr.

Süchſiſche Landſch. Pfobr. 4 Berl. HypotherenBant B. Eintracht Dergw. 2 do. do St.Pr.. s 5 118.2 Lond. I Livre Sterl. s Tage. 2042 363.Je v 83808 3 t e i. t 7738868 Sangerhäuſer Maſch. 5 5 1231,00b3. V Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 3923do. 00bz. G Darmſtädter Vank. 6 1147. Efchweiler Eiſenwalzw. O 1115-00 u ering, Chem. gabrik.. 10 10 434 d. Paris 100 Fr. t. 31,186.

c. w. Zelle der in en r. i o ren e en e n Wien 100 r. 6628do. Genoſſenſch. Bank Georg Marienhütte. z 3 113.756 G Schuckert, Elektr. 1112,25bz.G
t do. do. St.Pr.. 5 128,100 Gin t e rG n »Ban 9 e 3Ausländiſche Fonds. Leweiger Kreditanſtalt. 178, Halleſche Maſchinen 28 18. 6 SchlußKurſe.

Magdeburger Bankverein 6' 1 u 25 327 Tendenz: Abgeſchwächt.Zinsfuß Mitteldeut, hege en s i Zarpener Vergban s Kreditaltien 7 35 Bochumer Gußſtatt 188 40
Griechiſche konſ. Goldrente 3,50bz.G r Hartm. Maſchinenfabrik. 22 117.40 Zerl. P re e ,75 DeutſchLuxemb. V.-A. 38,75do. Monop.Anl. 4 33 Oeſterr. ult. 6854 4 Hemmoor nd. I. 4: Darmſtädter Bank. 146 90 Dortmunder UnionC. 84.40

do. Gold r. Lar.) 5 40 G DiskontoBank Hibernia Bergw.G. Z. 10 z G Deutſche Bank. ,40 e e 238 25Jtalieniſche Rente. 3 1063,706 odenKredit. mere ren 424 7 1 882 and. 1335 e r 341Leſer ohne e e e eer 4 1 e Br. f ausw. Handel Duldſchinech. 3 112.1 z G anzoſen IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 3 n Straßenbahn 204 30do. Silbertente:.. o 60 z. I Säcſiſche Bank e g werte A en. a 3 e 800 bahn III 51 ehe e e 19150ä Bankverein attow 79 2 1 a en. eer III IIIRnnfe von ten. 3 Vvantverein ger oergear öſo Reichsanleihe t 5ö. DynamitTruſt. 188.56
FPriedmanmnm e Ce- Bankgeschäſt, Il S., Poststr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren.

Creditgewährung. Discontierung V. Wechseln,
Contocorrent-, ChecK- u. HypotheKen- Verkehr.
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Stadttheater Halle.
Donnerstag, den 26. Nov. 1903.

Direktion M. Riehards.

74. Vorſt. i. Ab. 2, Viertel.

Madame Sherry.
Operette in 3 Akten v. Hugo Felix.

Freitag Cavalleria rusticana.
Hierauf: Hänſel und Gretel.

(6480)

t 1
U v

d 3

e a

L
UBERTRiFF Tarre NACHAHMUNGEN

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, d. 26. Nov. Anf.

Das grosse Geheimnis
Freitag, zum 24 Male:

Der blinde Paſſagier. [6487
ſaſaln Mner.

Direktion Rieh. Uubert.
Allabendlich mit Rieſen-Erfolg

das glänzende
Attraktions- Programm.

Zum erſten Male in Halle
La Phantasmagoria,

Henry de Vrysgrößte künſtleriſche Neuheit.
12 klaſſiſche Schönheiten!
Ein Morgen auf

dem Sportſtallhof,
die größte und ſenſationellſte
DreſſurSzene der Gegenwart,

vorgeführt von

Mad. I. Tschernofr.
Ferner: Das unvergleichliche

Duettiſtenvaar [6478
Anna und Sigmund
Liümmeé.

und weitere 6 Glauznummern.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav olIer.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Letzte Woche
desgroßartigen
November-Programms.

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 26. Nov. 1903.
Leipiia (Neuss Theater): Corio-

anus.
Leipzi (Altes Theater): Der Opern

all.
Weimar (Hof-Theater): Das Alter.

Pianinos
der Kgl. Sächſ. Hofpianofabrik

s Rönisch in Dresden
8 ganz apartes Fabrikat. [6499 S

Erſatz für einen guten Flügel.
Allein-VPerkauf:

Albert Hofſmann,Halle a. S., am Biebenplat. J
99696056009080099000
Prstes Sprach-Institut

The BerlitzMethode
Schulstr. 314.

Bnglisch, Frauzösiseh,
Italienisch, Kussisech.
Konversation, Lorrespondens,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnoeun.
Hentsch für Ausländer

a

Fernspr. 1125. Prospokte kostenfrei.
Gegrüändet 1897.

Frequenz bis 1902 1380Seh.
5936) Miss Aloexandoer.

TheBerlitzSehoolofauguages,

Leiprxigerstrasse 102.
Engl., Franz., Ital., Span., Kon-
versation, Korrespondenz. Probe-

lektion gratis. [5544
Die Direktlon. Mies King.

A. Ablheit, See der

Glühwein sGlas 10 und 15 Pfg. S
Deſſert und Südweine,

Fl. v. 110 Pfg. an, Glas 15 Pfg.
Selbſtgezogene Rheinweiue,

Fl. v. 50 Pfa., Schopp. 20 Pfg.,
Spez. 15 Pfg. an.

Rheingauer Weinhandlung,
Große Ulrichſtraße 36.

C ä
Privnt-LCogisx Berlin SW.,

X Askaniſcher Platz 4, direkt J
x am Andhalter Bahnhof, Kom

x
fortabel eingerichtete Zimmer.
Gute Bedienung, ſolide

x Preiſe. 5750
Bäder im Hauſe.

X Telephon 62 11875.

Dir ERSTE ALLER
MIICH- CHoCOIADEN

a GTE v. BEKOMMLICHKEIT, A LA k IE R
690

Gegr. 1853.

Chr. Adt. Kupferberg

L. Hoffmann Co.
Halle a. S., Sophiemstr. I.

Weingrosshandlung und Frobierstuben.

Engros Lager für die Firma

Kupfer, Silher, Gold, Gold-Auslesse,

Telephon 623.

[6212

Co., Main7.

Handworker-Meister-Verein,
Freitag, den 27. November, abends 8 Uhr im „GSoldenen

Schifehen“: Versammlung. Tagesordnung: Vortrag von
Herrn Ingenieur Haves über die Schwebebahn Barmen--Vohwinkel
2. Vorzüge wirtſchaftlicher Neuheiten. 3. Geſchäftliches. Zu dieſem
intereſſanten Vortrag ladet die Neger deren erwachſene Angehörige

(6496und Gäſte freundlichſt ein Der Vorstand.

Sport Mötel.
2irkus Zraun

Donnerstag, den 26. Nov., abends 8 Uhr:

Gala-Premidère
mit Monſtre- Programm.

Zum erſten Male in Halle!

the hoop
oder die Schleifenfahrt mit Antomobil,

ausgeführt von der ſchönen Amerikanerin

Fliüss Alſx.
Größte Weltattraktion! Ueberall Stadtgeſpräch!

Preiſe der Plätze inkl. Villettſtener:
Loge 2,50 Mk. Spverrſitz 1,75 Mk., I. Platz 1,20 Mk.,
II. Platz 80 Pfg., Galerie 50 Pfg., im Vorverkauf bei

M Krüger OberbeckK (Zigarrengeſchäft): Loge 2, Mk.,
Svperrſitz 1,50 Mk., I. Platz Mk., II. Platz 70 Pfg.,
Galerie 40 Pfg. Kinder und Militär zahlen nur in den
Nachmittagsvorſtellungen halbe Preiſe. Abends ſtets

volle Preiſe. 16515Alles nähere die Tageszettel. Die Direktion

aumkuchen, ſenenkörbe, feinere

Torten, figurierte Eis- u. Sahnenspeisen,
Pasteten, Salzstangen etc.

empfiehlt in vorzüglicher Ausführung [6495

Hof Konditorei Dietze,
Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

Fernſprecher 758. Fernſprecher 758.
Ranniger“s J

Damen-Handschuhe
nd die besten in Sitz, Haltbarkeit

und eleganter Ausstattung,
Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

Franz. suédeGesellschaftshandschuhe
Marke „louvin“ I Paar 3.20 Mk.,

3 Paar 9 Mk. [5561
Neuheiten in gefütt. Damenhandschuhen.

Gr. Steinstr. 12e e eHerm. Oetting, n
Herrſchaftliche Wohnungen,

7 Zimmer, Bad, Gas, Balkon 2c., Parterre, per ſofort, I. Etg.
per 1. April 1904 zu vermieten.

NäberesBeſichtigung 10-12, 3--5 Uhr.

50 Schillerſtraße 56, part.Herrſchaftlihe Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [6408
S An und Verkauf [6484von Grundftücken, Geſchäften,

Bauterrain, Unterbringung von
Bürgen, Sozien, Kapitalien.
Halle, Leipzigerſtr. 53. Meyer Co.

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Nachlafſe, getrag. Herrenkleider,
eng Altertümer, Waffen, Geigen,

ruchgold kauft und holt ab (5523
Uoſmann, Leipzigerſtr. 27.

Offeriere prima Bratgänſe
Pfd. 65, garant. junge u. Hafer
maſtPoularden Pfd. 90, Enten

fd. 75, Ia. ger. Gänuſebruſt
fd. 1,80, bei Poſtkolli 1,40 franko.
Gänſepökelkeulen Pfd. 75,

bruft Pfd. 85,
weiße Stopfleber, bis 2 Pfd.,

à 2 Mark. 6492
Aug. Sehrader, ren

Sachſenhall.
Einige Anteile habe ich abzugeben

und bitte um Gebote. Off. unter
R. V. 1354 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S. [6497

Hausverwaltun wird v. ſol.
Kaufmann

noch mit übern. Off. unt. B. f. 905
an Rudolf Mosse, Halle. (5514

Dezimalwagen, Ladenwagen,

Vaſchgefäße,
dauerhaft, billigſt. 3761
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

5 Perſonen, z
die verlangt werden.

Zu Neujahr ein [6501
junger Mann

für Fabrik Kontor geſucht.
Schriftliche Angebote mit Angabe
der Vorbildung unter Z. m. 996
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Aelterer, verheirateter

Großknecht,s
zuverläſſiger Pferdepfleger u. Fahrer,
deſſen Frau Schweine u. Federvieh
zucht, Kuhfütterung und Milch-
wirtſchaft gründlich verſtehen, auch F
für die Leute kochen muß, wird
für dauernde Stelle bei vollftändig
freier Station u. 500 Mk. Jahres
iohn (für ſich u. ſeine Frau) zum
1. April k. Js. geſucht. Etwa
vorhandene Kinder müſſen der Schule
entwachſen ſein und können als
Knecht bezw. Magd gegen beſondere
Löhnung eintreten. Meldung bei der
Ritterguts- Verwaltung Krop-
ſtädt, Eiſenbahnſtation Zahna.

Zum 1. Januar oder ſpäter ſuche

Jufſeher und Futter
bei hohem Lohn. Zeugni e zu
ſenden an 6448

Geſucht:
Aeltere und jüng. Landwirt-
ſchafterinnen für Ritter- und
Bauergüter ſof. und 1. Januar
dei hoh. Gehalt durch Fräulein
Pauline FlecKinger,Stellenvermittlerin, Neun
häuſer 3, am Markt und
Brüderſtraße. [6332

Mk. 1200000
ſollen dauernd auf Acker

16430

2 0
ausgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. J. Baer,Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

340 000 Mark
Sparkaſſengelder à 44 auf Acker
zur erſten, auch zweiten Stelle
bis des Wertes unkündbar
auszuleihen. Offerten bef. unter
T. p. 976 die Expedition dieſer

Zeitung. [6192
Mamſell.

Suche zum 15. Januar eine
perfekte, nicht zu junge Mamſell.
Milch geht zur Molkerei. Zeugnis-
abſchriften, Gehaltsanſorüche und
Photographie einzuſenden an

Frau Högel, [6505
Domäne Wechmar bei Gotha.

MamſellGeſuch.
Für 1. Januar ſuche eine

tüchtige Mamſell nicht unter
20 Jabren, die in Molkerei erfahren,
in Federviehzucht Beſcheid weiß und
gut bürgerlich kochen kann. Gehalt
nach Uedereinkunft. Offert. erbitte
mit Zeugnisabſchriften. [6504
Frau Amtmann ZTollmann,
Rittergut Hahndorf bei Cöthen

in Anbhalt.

Perſonen,
die ſich aubieten.

e nFeldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,

Ungarn) für Frühjahr 1904,
hieſige und ſchleſiſche Knechte für
Neujahr beſorgt unter günſtigen
Bedingungen Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Empfehle 3 Oek.-Mamſells,
24, 22 u. 19 Jahre alt, mit guten
Zeugniſſen ſof. und 1. Jan. Frau
Anna Fleckinger Stellenvermittlerin,

Kl. Ulrichſtr. J nur Nr. 9.

18 h jähriges Mädchen vom
Lande, 1 Jahr kochen gelernt,
ucht Stelle zur Erlernung der
and reſp. Milchwirtſchaft. Willy

Kühnm, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße Z. [6490
Gebild. jg. Mädch
welches ſich im Haushalt ausbilden
möchte, im Nähen u. Plätten erf.,
ſucht angen. Stelle mit Familien
anſchl. zum 1. Jan. Etwas Geh.
erwünſcht. Offert. an Lydia Grauert,
Kropſtädt b. Zahna erbeten. [6472

Geldverkehr.

36 000 Mr.
auf J. Hypothek, gold-
ſicher, per ſofort oderJan. 1904 geſucht. Agenten
verbeten. Die Ageuten-
Proviſion von 500 Rk.
kannderGeldgeberſeldſt
verdienen Offert. unter
B. b.Mosse, Brüderſtr. [6487

33000 Mk.
auf neues Grundſtück werden zur
erſten Stelle geſuct. Werttaxe
55 000 Mk. Off. von Selbſtv. u.

1968 an Rudolr

25——30 000 Mk.
als 2. Hyp. auf beſtverzinsliches
Wohn- u. Geſchäftshaus in erſter
Lage von Halle ſofort oder ſpäter
geſucht. Offert. unt. B. s. 1982
an Rudolf osse, Halle. [6444

EinenPoſten moderner, tadellofer

Mädchen und
Backfisch-

Kleider, Mäntel
u. Jacketts

verkaufen wir zu

beſonders wohlfeilen
Preiſen. [6493

heschw. Jüdel,
O1 Leipzigerſtraße 101.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Anny Kaempffe
mit Hrn. Hauptmann Ludwig
Schaake (Aurich). Frl. Luiſe
Diepgen mit Herrn Dr. med.
Anton Robert (Düſſeldorf--
Flberfeld). Frl. Gerta Lange
mit Hrn. Ingenieur Max Graul
(M.-Gladbach Nürnberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Profeſſor Viktor Ernſt (Stutt-
gart). Hrn. Dr. med. Dreydorff
(Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Staats miniſter v. Borries
(Altendurg). Herrn Hauptmann
Robert von Hauteville (Berlin).

Geſtorben: Hr. Dir. i
Wieſing (Berlin). Hr. Baron
Alexander M. von Mengden
(Dresden). Hr. Franz Graf
von Walderſee (Meeſendorf).
Hr. Adolf Koch W Hr.
Rechnungsrat Wilhelm Groſſe
(Magdeburg). Hr. Kommerzien-
rat Julius Hoffmann (Neugers-
dorf). Hr. Rektor a. D. Dr. Karl
Kinzel (Uhrsleben). Hr. Ober
forſtrat a. D. Walther v. Probſt
(Stuttgart). Hr. Kreisarzt Dr.
Otto Henning (Belgard a. P.).
Hr. Kreisſchulinſpektor Schulrat
Robert Löſer (Dirſchau). Hr.
Oberſtleutnant a. D. Felix von
Becherer (Bonn). Hr. Handels
ſchuldirektor Dr. Franz Zimmer

T. j. 992 i. d. Exped. d. Ztg. abzug. mann (Braubach). Fr. Wwe.
Henriette Schulze (Gohrau).

Hedwig
Lehbn dorf bei Cossdorkf,

Heute morgen gegen 3 Ubr entschlief in aller Ruhe mein
lieber Mann und unger guter Vatoer, der

Gutsbesitzer Ottomar RKoch.
Im Namen der Minterbliebenem:

Koch geb. laenisch.
den 25. Novbr. 1903. [6516

unserer Kirobengemeinde

20äääääää
u und Fabrik feinerGänſewaren, Hannover.

Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 33.
(5721)

R. Teltz, Kgl. Oberamtmann,
Amt Friedrichrode b. Hettlſtedt.

Vachruf-
Am Vormittag des Totenfestsonntage ist äer erste Geistliche

Herr Pfarrer Adolf Jung
plötzlich und unerwartet gestorben. Wir verlieren und betrauern
in dem Dahbingeschiedenen einen treuen Seelsorger, einen Mann
von edler Herzensgüte, tiefom Wahrheits- und Gerechtigkeitssinn
und schlichtem, demütigem Wesen. Wir werden ihm ein dank-
dares, treues Gedächtnis bewahren

Halle-Trotha, den 24. November 1903.

Der Gemeinde-Kirchenrat und Vertretung.
so
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 553 der Halleſchen Zeitung 26. November 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Verein zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter (für

die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt) hat ſeinen
Jahresbericht herausgegeben. Nach demſelben betrug die Ein-
nahme 20 382 Mk., die Ausgabe 6573 Mk., mithin der Beſtand
13 808 Mk. Der geſamte Vermögensbeſtand Ende Juni 1903
ſtellt ſich auf 53 886 Mk.

Jm Speziellen iſt über die Arbeiter Kolonie Sehda
u berichten: Jn dem abgelaufenen Geſchäftsjahre ſind 262 Per-
onen aufgenommen worden. Den Höchſtbeſtand brachte der

15. Januar mit 126 Mann, am niedrigſten war der Beſtand am
23. Juni mit 76 Mann. An Arbeit für die Koloniſten hat es
nicht gefehlt. Nachdem im vorigen Herbſt die Erntearbeiten, das
Reinigen des Ackers von Unkraut 2c. beendet waren, wurden 16
Mann mit Roggendreſchen beſchäftigt. Die Hauptarbeiten während
des Winters waren Stöckeroden im fiskaliſchen Walde, Rigolen
mehrerer hochgelegener Anſtaltswieſen, ſowie Fahren von Sand
und Kompoſterde. Entlaſſen wurden 282 Perſonen. Von dieſen
erhielten Stellung durch die Kolonie 10 und durch eigenes Be
mühen 17; 9 kehrten zu ihrer Familie zurück, 12 mußten wegen
ſchlechter Führung in die Strafliſte eingetragen werden. 5 Mann
ſind über ein Jahr und 157 Mann 316 Monate bis ein Jahr
in der Anſtalt beſchäftigt worden. Der Geſundheitszuſtand war
im allgemeinen ein befriedigender. Es kamen drei Todesfälle vor,
und zwar zwei durch Herzſchlag und einer infolge Lungenent
zündung. Der Arbeitsverdienſt der Entlaſſenen ſtellt ſich im
ganzen auf 7012,06 Mk. Davon wurden für Kleidungsſtücke und
andere Bedürfniſſe 3974,53 Mk., für Quittungsmarken 499,44 Mk.
verwendet und beim Abgange 2538,09 Mk. den Entlaſſenen bar

zahlt. Von den 262 neu Aufgenommenen waren alt unter
20 Jahren 7, 21 bis 30 Jahre 24, 31 bis 50 Jahre 141, 51 bis
60 Jahre 68, 61 bis 70 Jahre 21, über 70 Jahre 1. Zum erſten
Mal wurden 128 aufgenommen. Dem Erwerbe nach gehörten
u. a. an: der einfachen Arbeit 96, der Land und Forſtwirtſchaft
und der Gärtnerei 7, der Jnduſtrie der Steine und Erden 6, der
Fabrikation von Maſchinen und Werkzeugen 20, der Bereitung
von Nahrungs- und Genußmitteln 24, den Gewerben der Be
kleidung und Reinigung 28, dem Handel 16. Sonſtige Berufsarten
waren in geringerer Anzahl vertreten. Die Einnahme der
Kolonie betrug 62 524 Mk., die Ausgabe 57 201 Mk.

Die Zahl der Wander-Arbeitsſtätten belief ſich
Ende Juni 1903: im Regierungsbezirk Erfurt auf 10, im Regie
rungsbezirk Magdeburg auf 19, im Regierungsbezirk Merſeburg
auf 36, im Herzogtum Anhalt auf 4, zuſammen auf 69. Jm
Jahre 1902 ſind 304 703 (1901: 277 107) Wandergäſte in den
Stätten verpflegt worden mit einem Koſtenaufwande von
177 651,06 Mk. (1901: 161 526 Mk. oder pro Kopf 0,6016 Mk.
(1901: 0,6093 Mk.). Jn 20 Kreiſen unter 53, welche das Ver
einsgebiet jetzt zählt, ſind WanderArbeitsſtätten zur Zeit nicht
vorhanden, nämlich in den 6 Kreiſen Heiligenſtadt, Mühlhauſen
(Stadtkreis), Mühlhauſen (Landkreis), Nordhauſen (Landkreis),
Schleuſingen und Worbis im Erfurter Bezirk, in den S Kreiſen
Calbe, Halberſtadt (Landkreis), Jerichow I, Oſterburg, Oſchers
leben, Salzwedel, Wernigerode und Wolmirſtedt im Magdeburger
Bezirk, in den 4 Kreiſen Schweinitz, Weißenfels (Stadtkreis),
Zeitz (Stadtkreis), und Zeitz (Landkreis) im Merſeburger Bezirk,
ſowie in den 2 Kreiſen Ballenſtedt und Cöthen im Herzogtum An
halt. Die Stadt Magdeburg unterhält eine eigene Kolonie. Für
die Verpflegung wird faſt auf allen Stationen unbedingt eine
Arbeitsleiſtung gefordert und ausgeführt.

Sparkaſſe des Saalkreiſes. Behufs Durchführung der Jahres
abſchlußarbeiten werden die Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes
in Cönnern, Wettin, Niemberg, Halle- Giebichenſtein und Beeſenlaublingen
vom Dienstag, den 15. Dez. bis einſchließlich Donnerstag, den 31. Dez.
d. Js. und die Hauptkaſſe in Halle a. S. vom Dienstag, den 22. Dez.
1 Uhr bis einſchließlich Donnerstag, den 31. Dez. d. Js. für allen
Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein.

Merſeburg, 24. Nov. (Bahnhofs-Umbau. Ver-
haftung.) Mit den Bahnhofs-Umbauten, die ſchon längſt ein
dringendes Bedürfnis ſind, ſcheint es nun glücklicher Weiſe vorwärts
zu gehen. Der Plan, der auch den Perſonenbahnhof mit einbezieht,
liegt bis nächſten Montag auf dem Bureau des Landratsamts aus.
Termin zur landespolizeilichen Prüfung findet am nächſten Montag,
vormittags 10 Uhr auf dem weſen Bahnhof ſtatt. Verhaftet
wurde geſtern mittag ein in der Unteraltenburg wohnender ver
heirateter Arbeiter, weil er ſich an ſeinem 14jährigen Kinde ver
gangen hat.

Merſeburg, 24. November. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, ſich der Petition von kaum dreißig
Städten an das Abgeordnetenhaus über die Einführung der fakultativen

r r anzuſchließen. Dem Kunſtverein wurde auch fernerhin
die kleine Beihilfe von 100 Mk. bewilligt. Bei dem Knabenhort balanzieren
Einnahme und Ausgabe in Höhe von 1184 Mk. Seitens der
Kämmereikaſſe iſt ein Zuſchuß von 1124 Mk. erforderlich geweſen. Die
beantragte Entlaſtung wurde ausgeſprochen. Bei der Haus
haltungsſchule ſchließt Einnahme und Ausgabe mit 1523,31 Mk. ab.
Der Rechnungsleger wurde entlaſtet. Jn geheimer Sitzung erteilte
die Verſammlung ihre Zuſtimmung den Magiſtratsvorlagen betreffend
die Erhöhung des Ausfallgeldes für den KämmereikaſſenRendanten,
betreffend die Genehmigung der von einer Kommiſſion beſchloſſenen
Vorbereitungen für den nächſten Provinzial-Landtag im Jahre 1904
und betreffend die Erteilung des Zuſchlags für die Neuverpachtung des
„Ratskellers“ vom 1. April 1904 ab.

Nerſeburg, 24. November. (Erinnerungstag.) Der
25. November iſt für Merſeburg ein 80jähriger Erinnerungstag. Am
25. November 1823 hatte Merſeburg das Glück, die erlauchte Braut
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern,
in ſeinen Mauern zu ſehen. Jhren Einzug hielt ſie durch das Gotthardtstor,
vor dem eine prachtvolle, mit den preußiſchen und bayeriſchen Wappen und
Fahnen geſchmückte Ehrenpforte errichtet war. Die Tochter des Bürger
meiſters Klinkhardt übergab der Prinzeſſin ein Gedicht in Gegenwart
mehrerer weißgekleideter Jungfrauen. Der Kronprinz empfing ſeine
Braut im inneren Schloßhofe. An der Meuſchauer Mühle und auf
der Saale ward ein prachtvolles Feuerwerk veranſtaltet. Die Schützen
Kompagnie brachte unter Fackelſchein eine Abendmuſik. Von den vielen
bei Erleuchtung der Stadt zu ſehen geweſenen Transparenten ſei das
von der Schützen Kompagnie am Schießhauslokale angebrachte erwähnt:

„Dir gilt, Eliſe, unſere Freude
Und dieſes ſchwache Opfer hier,
Es huldigt jeder Schütze heute
Aus froher Bruſt mit Liebe Dir!
Du kommſt zu uns auf Augenblicke,
Erſcheineſt Allen engelmild,
Wir weiden uns an Deinem Glücke
Und ſehen in Dir Louiſens Bild.“

Auf Erztafeln ſind am inneren Schloßtore zu Merſeburg Aufent
haltsjahre von deutſchen Kaiſern und von Königen von Preußen
verzeichnet, auch aus der Zeit vor ihrer Regierung. Bei Friedrich
Wilhelm IV. iſt aber ſein Aufenthalt von 1823 nicht genannt.

m. Mühlberg a. E., 24. Nov. (Bahn-Angelegen-
heit. Verſtärkung des Elbdeiches. Aufge-griffen.) Ueber den Stand des Bahnprojektes Mühlberg (Elb-
hafen) Burrdorf iſt mitzuteilen daß die Vorarbeiten beendet, die

dlungen mit den in Betracht kommenden Behörden wegen
der finanziellen Beteiligung an dem Unternehmen aber noch nicht
zum Abſchluß gebracht ſind. Doch ſind die Ausſichten auf eine
Realiſierung des Projekts die günſtigſten. Die Bahnlinie' ſoll
625 000 Mk. koſten, darin ſind die Koſten für den Bau eines
Paralleldammes im Hafen mit 25 000 Mk., der ſeitens der Elb
ſtrombauverwaltung hergeſtellt wird, mit einbegriffen. Zum Bau

und Betrieb der Bahn ſoll eine Aktiengeſellſchaft gegründet werden.
Die Rentabilität der Bahn, die normalſpurig angelegt werden
ſoll, dürfte eine ſehr günſtige ſein. Durch die Linie wird eine Ver
bindung des Elbhafens mit dem Staatsbahnnetz hergeſtellt, ſo daß
der Hafen ſodann in einen Umſchlagshafen umgewandelt werden
kann. Der Elbdeich auf der nördlichen Seite des Hafens wird
als bei Hochwaſſer nicht widerſtandsfähig genug betrachtet und
ürfte bei einem Bruch desſelben die Stadt der Gefahr einer

Ueberſchwemmung ausgeſetzt ſein. Die ſtädtiſchen Behörden ſollen
deshalb erſucht werden, ſich mit einem Antrage auf Verſtärkung
des Deiches an das Deichamt zu wenden. Hier wurde von der
Polizei ein junges, ca. 14——15 Jahre altes Mädchen in ſehr herab-
gekommenem Zuſtande angetroffen; es ſoll aus Thalheim bei
Bitterfeld ſtammen. Was das Mädchen zu dieſem ungewöhnlichen
Ausflug veranlaßt hat, iſt unbekannt.

m. Mühlberg a. E., 24. Nov. (Verhaftet) und in. das
hieſige Amtsgerichtsgefängnis übergeführt wurden geſtern der
älteſte Sohn des Stellmachermeiſters Herberg und der Arbeiter
Schmidt aus dem nahen Wengendorf. Dieſelben ſind der Wild
diebe rei dringend verdächtig und ſollen mit jenen Männern
identiſch ſein, welche am Bußtag abend im Martinskirchener Forſt
von dem Förſter Gentzſch angetroffen worden ſind. Jn ihrer
Behauſung wurden verſchiedene Gegenſtände gefunden, welche den
Verdacht, daß die Verhafteten ſchon längere Zeit gewildert haben,
verſtärken.

4 Sangerhauſen, 24. Nov. (Stadtverordneten-
wahl. S Predigerſtelle.) Bei den ſtattgefundenen Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtver-
ordneten Verſammlung wurden gewählt die Herren Gerichts
ſekretär Herrmann, Holzhändler Chr. Zirkler, Landwirt Demelius,
Bankdirektor Schmidt, Kaufmann Steinacker und Apothekenbeſiher
Bader. Die Sozialdemokraten haben keinen Kandidaten durchzu
bringen vermocht. Zu der Diakonatſtelle an der St. Johanni-
kirche haben ſich 28 Bewerber gemeldet, von denen 5 auf die engere
Wahl geſtellt worden ſind, nämlich die Herren Paſtor Müller in
Nauendorf, Paſtor Kindler in Tilleda, Provinzialvikar Reichardt
in Wundersleben, Hilfsprediger Fritze in Artern und Hilfsvprediger
Jordan in Merſeburg.

Artern, 24. Nov. (Kreistagswahl. Be-bauungsplan. Kanagaliſationsprojekt.) Jn der
geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften
wurde der Senator, Schuhfabrikant Herr Franke von neuem zum
Kreistagsabgeordneten für unſere Stadt gewählt. Die Stadt
beabſichtigt, den ganzen nordöſtlichen Komplex zwiſchen Stadt und
Bahnhof zur Bebauung freizugeben. Die Stadtverordneten-Ver-
ſammlung bewilligte 450 Mk. zur Aufſtellung eines ordnungs-
mäßigen Bebauungsplans. Nachfrage nach Wohnungen iſt in er
höhtem Maße vorhanden. Dieſe Nachfrage wird ſich noch ſteigern,
wenn es zutrifft, daß die Aktien- Maſchinenfabrik „Kyffhäuſer
hütte“ nicht unerheblich erweitert werden ſoll. Dem Vernehmen
nach iſt das für die hieſige Stadt aufgeſtellte Kanaliſationsprojekt
von der Regierung nach mancher Richtung hin beanſtandet worden,
namentlich in Beziehung auf die geplante Kläranlage, da diefe zu
nahe an bewohnten Straßen vorgeſehen iſt. Eine vollſtändige Um-
arbeitung des Projektes wird darnach nötig ſein, zumal auch der
Stadtteil an der Bahnhofschauſſee, der bei der Aufſtellung des
Projektes nicht berückſichtigt worden iſt, in die Kanaliſationsanlage
mit einbezogen werden ſoll.

S Nordhauſen, 24. Novbr. (Stadtverordneten-Ver-
ſammlung. Andenken.) Jn der geſtrigen gemeinſchaftlichen
Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften wurde Herr Oberbürgermeiſter Dr.
Contag (anſtelle des Herrn Bürgermeiſter Becker, der ſein Mandat nieder
gelegt hat) zum Provinziallandtagsab geordneten derStadt Nordhauſen gewählt. Jn der ſich anſchleßenden Stadtverordneten

ſitzung wurde die Erbauung eines neuen Volksſchul-
gebäudes für die Unterſtadt genehmigt und dazu eine Summe bis
200 000 Mk. (aus Anleihemitteln) bewilligt. Als Andenken hat
die Stadt Nordhauſen dem ſcheidenden Herrn Regierungspräſidenten
von Dewitz in Erfurt ein kunſtvoll gearbeitetes Fäßchen mit ſilbernen
Reifen, gefüllt mit Nordhauſens Hauptprodukte (altem Nordhäuſer
Kornbranntweine) heute überreichen laſſen. Auf der Vorderſeite des
Fäßchens iſt das Bild des Rolands, auf dem Boden die Jahreszahl
1903 und auf den Reifen die Widmung angebracht: „Jhrem
ſcheidenden, hochverehrten Regierungspräſidenten von Dewitz die dank
bare Stadt Nordhauſen.“

Langenſalza, 24. Nov. Eine Ehrenpflicht.) Auf Ver
anlaſſung des e von Cumberland ſollen die in Langenſalza,
Kirchheilingen, Merxleben und Nägelſtädt liegenden Gräber und Grab-
ſteine der am 27. Juni 1866 in der Schlacht bei Langenſalza ge
fallenen Offiziere und Mannſchaften im nächſten Frühjahre erneuert
werden. Namentlich die Grabſtätten der auf dem Friedhofe zu Merxleben
ruhenden Offiziere befinden ſich in einem Zuſtande, welcher dem
Andenken der Gefallenen nicht entſpricht. Die Koſten, die ſich
auf einige tauſend Mark belaufen werden, übernimmt der Herzog von
Cumberland, ſoweit ſie von den Angehörigen der Gefallenen nicht ge
tragen werden. Der „Hannov. Kur.“ findet den Jnhalt dieſer Nachricht
befremdlich, da der preußiſche Staat als Rechtsnachfolger des ehemaligen
Königreichs Hannover die Ehrenpflicht der Gräberpflege zu übernehmen
habe. Aber abgeſehen hiervon ſollten ſich auch im Lande Hannover
ſelbſt Jnſtanzen genug finden wir denken an die provinzialen Selbſt
verwaltungskörper, die Geſchichts- und vor allem die Kriegervereine
die eine ehrenvolle Erinnerung in Pietät zu pflegen bereit wären.

O Eiſenach, 24. Nov. (Oberbürgermeiſterſtellen) ſind
immer noch geſuchte Poſten, auch dann, wenn, wie das hier geſchehen
iſt, das bisher gezahlte Gehalt von 9000 Mk. auf 7500 Mk. zurück
geſchraubt worden iſt. Nicht weniger als 57 Bewerber haben ſich zu
der hier erledigten Erſten Bürgermeiſterſtelle gemeldet. Außer den
bereits bei der letzten Wahl mit auf der engeren Liſte geſtandenen
Bürgermeiſtern Schlüter-Halberſtadt und Schmieder-Bromberg ſind auch
folgende Herren Bewerber: Stadtrat Haupt-Zwickau, Bürgermeiſter
SchmiedelBuchholz bei Annaberg, Gerichtsaſſeſſor ReichardtRathenow,
Major a. D. von BorckeSpandau, Oberſtleutnant a. D. von Rohr
Spandau Bürgermeiſter Ouvrier-Grünberg i. Schl. Rechtsanwalt
Dr. Voge-Braunſchweig, Bürgermeiſter Dr. Wagner-Jena, OberförſterSartorius-Gebweiler Ca. ürgermeiſter Ebeling-Wernigerode a. H.,

Bürgermeiſter Dr. phil. RothBurgſtädt, Bürgermeiſter Vogt-Waldheim
in Sachſen, Bürgermeiſter Dr. Hiller-Ronneburg, Stadtrat Dr. Külz-
Meerxane, Oberbürgermeiſter Dr. Bielefeld-Arnſtadt, Marinekriegsgerichts
rat Staats-Kiel, Stadtrat Pütter-Halle a. S., Bürgermeiſter Dr. Richter
Neuſtädtel bei Schneeberg, Stadtrat Dr. Kretſchmar Freiberg i. S.,
Bürgermeiſter Rudolf Zſchopau, Stadtrat Dr. Dietrich Plauen i. V.,
Bürgermeiſter Thiemann Netzkau i. V., Rechtsanwalt Adler Döbeln,
Bürgermeiſter Dr. Schütze Stendal, Erſter Bürgermeiſter Mittelſtädt
Calbe a. S., Hauptmann a. D. Mersmann Soeſt aus Kaſſel, Aſſeſſor
LeidenrothEiſenach, StadtBeigeordneter Schimpff-Altenburg, Bürger
meiſter Dr. SeetzenWurzen.

Chemnitz, 24. Novbr. (Ein grauſamer Ehemann.)
Unerhörte Grauſamkeiten brachten den am 19. Januar 1877 geborenen,
bisher noch unbeſtraften Gutsbeſitzer Karl Arno Polſter aus Dittmannsdorf
vor Gericht. Er hatte ſeine Ehefrau, eine kaum 20jährige hübſche Frau, in
geradezu beſtialiſcher Weiſe mißhandelt. Der in glänzenden Vermögens
verhältniſſen befindliche Angeklagte iſt angeblich mit der Mitgift nicht zu
frieden geweſen und hat ſeinem Groll dadurch Ausdruck verliehen, daß er die
Frau monatelang mit Stöcken prügelte und ſie an den Haaren raufte. Eines
Nachts holte er ſie aus dem Bett, ließ ſie ſich entkleiden und ſchlug ſie
mit der Reitgerte ſo unbarmherzig, daß die Aermſte weder ſitzen noch
liegen konnte. Als ſie ihren Eltern ſchrieb und dieſe kamen, um ſie
ihrem Quälgeiſt wegzunehmen, ſchlug dieſer den Schwiegervater mit
einer Zuberſtange blutig. Das Schöffengericht Rochlitz verurteilte den
Angeklagten, der ſeine Ehefrau auch wiederholt mit Totſchlag bedroht
hat, zu 6 Monaten 3 Wochen Gefängnis. Das Urteil wurde vom
Landgericht Chemnitz vollinhaltlich beſtätigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hannover. Die Geſammtzahl der Hörer an der techniſchen

Hochſchule Hannover, welche für das Winterhalbjahr 1903/04 Vor
leſungen angenommen haben, beträgt nach der vorläufigen Feſtſtellung
1961, gegen 2023 im Winterhalbjahr 1902/03 nach der endgültigen Feſt
ſtellung. Davon ſind 1239 (1296) Studierende, 268 (309) Hoſpitanten,
139 (136) Hörer und 315 (282) Damen, denen geſtattet iſt, einzelnen
Vorträgen beizuwohnen.

Zwei Erfindungen auf dem Gebiete der Tele-
graphie wurden am Dienstag abend im Auditorium des Reichs
poſtamts in der Oranienburger Straße zu Berlin vorgeführt der neue,
ſchnell wirkende Typendrucktelegraph, welcher von Siemens
u. Halske im Laufe der letzten Jahre konſtruiert und durchgebildet
worden iſt, und das Telegraphon, die vielbewunderte und auf
der Pariſer Weltausſtellung preisgekrönte Erfindung des däniſchen
Jngenieurs Poulſen.

Münſter, 22. Nov. Der „Neuen Weſtf. VolksZtg.“ wird
berichtet: Gewaltiges Aufſehen ruft eine Broſchüre des hieſigen
Philoſophieprofeſſors Dr. Adickes hervor, in der er nachweiſt, daß ſein
hieſiger Kollege Profeſſor Dr. Kappes ſeine Schriften aus allen
möglichen Werken anderer Autoren zuſammengeſtoppelt und Plagiat
über Plagiat begangen hat. Jn drei Tagen waren 10 000 Exemplare
der Schrift vergriffen. Gegen Profeſſor Kappes ſoll die Disziplinar
unterſuchung eingeleitet ſein beim Kultusminiſter war er ſchon auf
deſſen Aufforderung hin, ſich zu verantworten.

„Guſtav Adolf“ von Auguſt Strindbeerg wird in den
erſten Tagen des Dezember am Berliner Theater zu Berlin ſeine
Uraufführung haben. Das Werk iſt bisher auch in Schweden noch
nicht auf der Bühne erſchienen.

ErnſtvonWildenbruchs Bühnenwerk „Der un ſt erb
liche Felix“, das der Dichter dieſer Tage in Berlin vor geladenem
Publikum vorgetragen hat, gelangt, wie die „Weimariſche Ztg.“ meldet,
noch in dieſer Spielzeit in Weimar zur Aufführung, und zwar
möglicherweiſe am gleichen Abend wie die Première in Berlin.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“ 23. Nov. Prawle Point pafſ

„Helgoland“ 23. Nov. in Montevideo angek. „Aachen“ 23. Nov. v
Oporto abgeg. „Crefeld“ 23. Nov. in Antwerpen angek. „Coblenz“
23. Nov. v. Villagarcia abgeg. „Barbaroſſa“ 24. Nov. v. Suez abgeg.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 24. Nov. nachm. 3 Uhr in Bremerhaven angek.
„Kronprinz Wilhelm“ 24. Nov. vorm. 4 Uhr in NewYork angek.
„Seydlitz“ 24. Nov. v. Antwerpen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Makedonia“, von dem La Plata,
22. Nov. von Funchal abgeg. „Hörde“ 23. Nov. v. Emden n. Narvik
abgeg. „Brisgavia“, v. Oſtaſien, 23. Nov. in Suez angek. „Acilia“
22. Nov. in Hamburg angek. „Galicia“ 23. Nov. auf der Elbe angek.
„Aleſia“, n. Oſtaſien, 23. Nov. in Port Said angek. „Sevilla“
23. Nov. in Buenos Aires angek. „Calabria“, u. Weſtindien,
23. Nov. in Antwerpen angek. „Prinz Eitel-Friedrich“, n. Mittel
braſilien, 23. Nov. v. Oporto abgeg. „Silvia“, n. Boſton und
Baltimore, 23. Nov. v. Cuxhaven abgeg.

Sport und Jagd.
Einer Meldung aus NewYork zufolge hielt dort da s

Exekutivkomitee des Jachtklubs eine Sitzung ab, um über die namens
des Kaiſers Wilhelm von Lord Lonsdale gekabelten neuen Vor
ſchläge zu beraten. Die Beſchlüſſe, welche, wie angenommen wird, in
Berlin befriedigen werden, gedenkt man Ende der Woche mitzuteilen.

Tod eines berühmten Sportsmans. Am Sonnabend iſt infolge
von Lungenentzündung der ruſſiſche Fürſt Soltikow geſtorben.
Er war 1827 geboren, beſuchte die Petersburger Univerſität und ſtand
kurze Zeit in ruſſiſchen diplomatiſchen Dienſten. 1854 trat er
während des Krimkriegs als gemeiner Soldat in die Armee ein, wurde
bald zum Offizier befördert und zum Adjutanten des Generals
Paskiewitſch ernannt. Nach dem Friedensſchluß kam er mit
einem dreimonatigen Urlaub nach England und iſt ſeit dieſer Zeit
nicht mehr nach Rußland zurückgekehrt. Seit den letzten 30 Jahren
iſt ſein Name auf den Rennplätzen berühmt geworden. Er ließ ſich
in Newmarket nieder und baute ſich dort ein palaſtartiges Wohnhaus,
welches unter dem Namen „der Kremlin“ bekannt war. Auf faſt
allen Rennplätzen trugen die Pferde des Fürſten Siege davon doch
gelang es ihm nicht, ſeinen Lieblingswunſch, das engliſche Derby zu
gewinnen, erfüllt zu ſehen. Der Fürſt war ein intimer Freund des
Königs Eduard.

l Völvpke, 24. Nov. Das Ergebnis der diesjährigen
großen Treibjagd in hieſiger Flur ergab, daß von 32 Schützen nur
77 Haſen erlegt wurden, da die Jagd des ſchrecklichen Unwetters
wegen abgebrochen werden mußte.

Harbke, 24. Nov. Jn der von Veltheimſchen Jagd
wurden von 8 Jägern 106 Haſen, 46 Kaninchen und ca. 40 Fa-
ſanen zur Strecke gebracht.

ms. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 24. Nov. Bei der heute
hier abgehaltenen Treibjagd, Jagdherr: Herr Graf von
Hohenthal, wurden erlegt: 490 Haſen, 4 Rebhühner, 1 Faſan und
3 Kaninchen.

Aspenſtedt (bei Halberſtadt), 23. Nov. Auf der heutigen
Holz und Feldtreibjagd wurden 102 Haſen und 10 Rehe erlegt.

Eilenburg, 23. Nov. Von dem Faſanenjäger Otto wurde
am Sonntag früh in der Groitzſcher Aue ein Seeadler
(Haliaetos albicilla) mit einer Flügelſpannung von 2,20 Metern
geſchoſſen. Er ſoll ausgeſtopft werden und in der Sammlung des
Oekonomierats Hertwig- Gotha einen Platz finden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Kosmin Mundwasser wird von
den Damen der höchſten Ariſto
kratie und den erſten Bühnen-
Künſtlerinnen Europas wegen
ſeines erwieſenen Einfluſſes
auf die Schönheit der Zähne
mit ausgeſprochener Vorliebe
benutzt. Glänzende Gutachten
von erſten Autoritäten auf
ärztlichem und zahnärztlichem
Gebiet. Fürſtliche Handſchrei
den. Große goldene Medaillen
auf allen beſchickten Ausſtell
ungen. Millionen Flaſchen
im Gebrauch.

(6474)

Helios-Ba Elektr. Licht Bäder, Dampf Bäder, Kohblen-
säure-Bäder, Moor-Bader, elektr. Lohtannin- u.

Leſprigerstr. 30. Kräoter ter Ale Kur-Bäderu. Massageneto.

Vorzügliche Vergrößerungen
fertigen

Höpfner Pleperhoff,
Poſtſtraße 19. (6507



Bekanntmachung
betreffend die Anzeigepflicht für die Hühnerpeſt vom

16. Mai 19083
Auf Grund des 8 10 Abſ. 2 des Geſetzes betreffend die

Abwehr und Unterdrückung der Viehſeuchen vom 23. Juni 1080

1. ai 1894
(ReichsGeſetzbl. S. 409) beſtimme ich

Für den ganzen Umfang des Reiches wird vom 1. Juni
d. Js. ab bis auf weiteres für die Hühnerpeſt die Anzeigepflicht im Sinne des S 9 des erwähnten Gefetes eingeführt.

Berlin, den 16. Mai 1903.
Der Reichskanzler.

J. V.: Graf v. Posadoweky.
Vorſtehende, in Nr. 26 Seite 223 des ReichsGeſetzblattes

veröffentlichte Bekanntmachung bringe ich hiermit zur Kenntnis
der Beteiligten.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß die Anzeige
der zuſtändigen Orlspolizeibehörde in den Städten den
Polizeiverwaltungen, auf dem Lande den Amtsvorſtehern
zu erſtatten iſt und daß Zuwiderhandlungen gegen obige Be-
ſtimmung nach 8 65, Ziffer 2 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom

n mit Geldſtrafe von 10 bis 150 Mark oder mit

Haft nicht unter einer Woche beſtraft werden, ſofern nicht
V den geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt.

Merſeburg, den 24. Oktober 1903.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: von Terpitz. [6509
Bekanntmachung.

Gemeinfaßliche Belehrung über die Kennzeichen, den
Verlauf und die Urſachen der Hühnerpeſt.

Zahlreiche Beobachtungen über eine Geflügelſeuche, die
namentlich im Frühjahr und Sommer 1901 aus einer Geflügel
ausſtellung in Braunſchweig verſchleppt und auch ſonſt durch
Einſchleppung aus Italien in Deutſchland weit verbreitet worden
war, machten es wahrſcheinlich, daß man es nicht mit der
unter dem Namen „Geflügelcholera“ bekannten und bereits ſeit
mehreren Jahren der Anjzeigepflicht unterſtellten übertragbaren
Krankheit des Hausgeflügels, ſondern mit einer neuen, in ihren
Merkmalen der Geflügelcholera zwar verwandten und mindeſtens
ebenſo gefährlichen, aber nicht durch denſelben Erreger hervor
gerufenen Geflügelſeuche zu tun habe.

Für die neue Seuche iſt die W r „Hühnerpeſt“eingeführt worden. Die Hühnerpeſt iſt nach den angeſtellten
Unkerſuchungen eine Krankheit, deren Anſteckungsſtoff im Blute
ſowie im Kot und Naſenſchleim enthalten, aber ſeinem Weſen
nach bisher noch nicht feſtgeſtellt iſt. Die Seuche führt in
wenigen Tagen zum Tode und kann in kurzer Zeit ganze
Hühnerbeſtände wegraffen. Die Verbreitung der Krankheit
erfolgt durch die Abgänge (Kot, Naſenſchleim) kranker, durch
das Blut und die Eingeweide notgeſchlachteter, ſowie durch die
Kadaver verendeter oder notgeſchlachteter Tiere.

Der Anſteckungsſtoff iſt erſt durch eine Erhitzung auf
709 C. zerſtörbar.

Die Seuche äußert durch Nachlaſſen der Munterkeit
der Tiere, Sträuben des Gefieders, Schlafſucht und Lähmungs-

erſcheinungen. Außerdem ſind vielfach Rötung und Schwellun
der Augenbindehaut zu r Der Tod tritt gewöhnli
in 2 bis 4 Tagen nach erfolgter Anſteckung, ſelten ſpäter ein.

Bei der Sektion findet man Schleim in den Naſenhöhlen
und in der Rachenhöhle, Trübung der Leber, Blutungen in
den Schleimhäuten der Verdauungsorgane, der Luftwege und
des Eileiters, unter der Herzüberkleidung und in der die Leibes-
höhle auskleidenden Haut. Außerdem können Rötung und
Schwellung der Augenbindehaut, oberflächliche Rötungen der
Dünndarmſchleimhaut, Drübung des Hegel Flüſſigkeits-
anſammlungen im Herzbeutel und in der Bauchhöhle, wäſſerige
Ergießungen unter der Haut des Kopfes, Halſes und der Bruſt,
ausnahmsweiſe auch eine Entzündung der Lungen ſowie der
die Leibeshöhle auskleidenden Haut beſtehen. Die Lchnerpeſt
hat mit der Geflügelcholera das ſeuchenartige Auftreten, den
raſch tödlichen Verlauf und die einung von Fieber, Schwäche
und Schlafſucht gemein. Jedoch führt die Hühnerpeſt gewöhnlichnicht ſo raſch zum Tode wie die de dahier an welcher

die Tiere nach 1- bis 3tägigem Krankſein, nicht ſelten aber
auch ganz plötzlich ſterben. Die Hühnerpeſt ergreift vom Haus
geflügel vorwiegend die Hühner, während von der Geflügel
cholera gleichmäßig auch anderes Geflügel, namentlich Gänſe,
Enten und Tauben, befallen werden.

Die Geflügelcholera iſt ferner durch das Auftreten eines
Durchfalls während des Verlaufs der Krankheit und durch
dunkelrote Färbung des Darms, beſonders des Dünndarms

ne nach dem Tode Außer derDarmentzündung kann eine Entzündung der Lungen und desbeutels beſtehen Ferner finden fäh im Blute der an
Atee delete erkrankten Tiere die dieſer Krankheit eigenen

Bakterien, welche mikroſkopiſch und durch Züchtung unſchwer
nachweisbar ſind. Endlich läßt ſich die Geflügelcholera leicht
auf Tauben überimpfen, welche binnen 12 bis 48 Stunden
mit charakteriſtiſchem Befund (abgeſtorbenes Gewebe Nekroſe

an der Jmpfſtelle und Vorhandenſein zahlreicher Bakterien
im Blute) zu Grunde gehen. Alle dieſe Merkmale der Geflügel
cholera fehlen der Hühnerpeſt.

Aus den Feſtſtellungen, die an verſchiedenen Orten über
die Hühnerpeſt gemacht worden ſind, hervor, daß die Seuche
einen wechſelnden Krankheitsverlauf und ein verſchiedenes
Sektionsbild darbieten kann. Ständig vorhandene Merkmale
der Hühnerpeſt ſind nur die hohe Anſteckungsfähigkeit, das
Fehlen eines durch Mikroſkop und Züchtung nachweisbaren
Anſteckungsſtoffes, ſowie die Nichtübertragbarkeit auf ältere
Tauben. Aus den Mitteilungen italieniſcher e iſt zu
entnehmen, daß die Seuche in Jtalien ſchon ſeit Jahren in
ſtarker Verbreitung herrſcht.

Da die Hühnerpeſt hinſichtlich der Art ihrer Verſchleppung
und der Widerſtandsfähigkeit ihres Anſteckungsſtoffes mit der
Geflügelcholera im weſentlichen übereinſtimmt, ſo iſt ſie in
veterinärpolizeilicher Beziehung ähnlich wie die letztgedachte
Seuche zu behandeln.

Vorſtehende „Gemeinfaßliche Belehrung über die Kenn-
zeichen, den Verlauf und die Urſachen der Hühnerpeſt“, die
vielfach noch nicht genügend bekannt ſind, bringe ich zur
Kenntnis der Beteiligten.

Merſeburg, den 24. Oktober 1903.
Der Königliche RegierungsPräſident.J. V. v. Ferry t. (6510

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Nach einer Mitteilung der Landwirtſchaftskammer für die
e Brandenburg iſt der Beginn des näch us zur

usbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede
in Charlottenburg auf

„Montag, den 1. Februar 1904
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind zu richten an den Direktor des Jnſtituts,
Oberroßarzt a. D. Brand zu Charlottenburg, Spreeſtraße 42.

Merſeburg, den 20. Oktober 1903.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. RecKe. [6511
Bekanntmachung.

Die Herren Miniſter für Handel und Gewerbe und des
Jnnern n in Ergänzung des Erlaſſes vom 29. Juni 1886
r. e betreffend die bei Ausführung
des GewerbeUnfallVerſicherungsGeſetzes entſt
Portokoſten der unteren Verwaltungsbehörden beſtimmt, daß
entſprechad r ger gen Erlaß vom 27. November 1891
Nr. i osoo M. d. J. für den brieflichen Verkehr zwiſchen
den Organen der Verſicherungsanſtalten und den preußiſchen
Verwaltungsbehörden getroffenen Anordnungen hinfort alle
Verwaltungsbehörden ihre Schreiben an die a
ſchaften und ihre Organe zu frankieren haben, ſolange dieſe
ihre Schreiben an die Verwaltungsbehörden frankieren.

Halle a. S., den 20. November 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11 766. von KrosigK. [6512
Bekanntmachung.

Behufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten werden
die Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes

in Cönnern, Wettin, Niemberg, HalleGiebichen
und Beeſenlaublingen von Dienstag, den 15.
bis einſchließlich Donnerstag, den 31. Dez. d.
und die Hauptkaſſe in Halle a. S. von Dienstag,
22. Dezember, 1 Uhr bis einſchließlich Donne
den 31. Dezember d. Js.

für allen Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein.
Wir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken auf

merkſam, daß eine Vorlegung der Bücher behufs Zuſchreibun
der aufgelaufenen nie im Januar n. Js. nicht erforder
iſt, dieſelbe vielmehr erſt vom Februar k. Js. ab ſtattfindet
und daß die Hauptkaſſe auf die von den Nebenſtellen ausge
fertigten Sparkaſſenbücher in der Zeit vom 15. bis 23. Deze
d. Js. Zahlungen weder annehmen noch leiſten kann.

Halle a. S., den 23. November 1903.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

Amtliche Fekanntmachungen.
ekanntmachung.B

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 26. Nov. 1903, nachm- 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Verſtärkung des Kap. VI. A. II, Dienſtreiſen be

treffend. 2. Antrag, die Waſſerverſorgung der Gemeinden Radewell und
Beeſen betr. 3. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Abſteifungen an einem Grundſtück

Ecke Leipzigerſtraße und Kleiner Sandberg wird der untere Teil
des letzteren vom 25. d. M. ab bis auf weiteres für den Fahr und
Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 23. November 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführun Da ſind heute folgende40ige Pfandbriefe des landſchaſtlichen reditverbandes der

Provinz Sachſen ausgeloſt worden
Zu 1000 Tir. Nr. 237, 498, 522, 586, 956.
Zu 500 Tlr. Nr. 40, 253, 714, 808, 926.
Zu 100 Tlr. Nr. 312, 368, 956, 1063, 1161, 1168, 1354, 1454.
Zu 50 Tlr. Nr. 104, 259.
Zu 25 Tlr. Nr. 31, 208.

Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zut
Einlöſung durch Barzahlung des Nennwertes am 1. Juli 1904 ge
kündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zins-
ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande
eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme, mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme
wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern
mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren
Verloſungen noch rückſtändig ſind

1. Die 40igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit
verbandes der Frop im Sachſen
Zu 1000 Tlr. Nr. 1157. Zu 100 Tlr. Nr. 201, 220, 1164.
Zu 500 Tlr. Nr. 110, 766, 935. Zu 25 Tlr. Nr. 18, 178.2 Die Zopigen Pfandbriefe der Landſchaſt der Provinz
Sachſen:
Zu 3000 Mk. Nr. 955. Zu 1000 Mk. Nr. 194. Zu 150 Mk. Nr. 6.

Halle (Saale), am 16. Novemder 1903.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

tretenden Falls über die in S 132

Konkursverfahren. eUeber das Vermögen der offenen Landwirte
la chaſt M. Löſchke zum Anbau von Erbſen, Bohnen,

Co., Halle a. S., Steinweg 24, Rübenſamen ſucht (5441
wird heute, am 21. Nov. 1903, Emil Voigt, Halle a. Saale,

e das Konkurs Kirchnerſtraße 1, I.
verfahren eröffnet.Der Bureauvorſteher Max Knoche Maschinenverkauf.

in Halle a. S., Hermannſtr. 5, wird Es ſiehen bei uns billigſt zum
zum Konkursverwalter ernannt. Verkauf: Ziegelpreſſen, Walz

Konkursforderungen ſind bis werke, Äbſchueider, Koller-
zum a8. Dezember 1903 bei gang, Schlittenpreſſen, Dampf
dem Gerichte anzu melden. maſchinen und verſchiedene andere

Es wird zur Beſchlußfaſſung über Maſchinen
die Beibehaltung des ernannten E. Fritsen Co., i. Liqu.
oder die Wahl eines anderen Ver Halle a. S. f6447
walters, ſowie über die Beſtellung z
eines Gläubigerausſchuſſes und ein

sind die Haupt- Vorzüge der

Original Stollen
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den 15. Dezbr.
1903, vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 7. Jannar
1904, vormittags 10 Uhr vor
dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, II., Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an die Gemein

le onhardt Co
Berſin-Schöneberg

ſchuldnerin zu verabfolgen oder zu er t W W r
leiſten, auch die Verpflichtung auf- inerlegt, von dem Beſitze der Sache gr. C r
und von den Forderungen, für zwelche ſie aus der Sache abge 6513] Barfüßerſtraße 16.
ſonderte Befriedigung in Anſpruch g Zwei ganz ſchwere

überzähligenehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 12. Dezbr. 1903 An- Arbeits

pferde
zeige zu machen.

Halle a. S., 21. Novbr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7. W

ſtehen preiswert zum
d P erſehe d Verkauf Neumarktſtr. Z. [6485

as Konkursverfahren über dasdere S r 70ckerrüben So W
ermann erzer, in FirmaH. Herzer K Sohn in Döllnitz, le orr el alen

wird nach erfolgter Abhaltung des vorjähr. Ernte, ſehr ſchöne, gelbe,
Schlußtermins hierdurch aufge trockene Ware, hochpolariſierende

hoben. s preiswert zu ver-Halle a. S., 20. Novbr. 1903. kaufen. Gefl. W ſind an
Königl. Amtsgericht, Abt. 7. die Exped. d. Ztg. unt. Z. g. 990

G erbeten. [6379
s

Suche per 1. 4. oder Johanni
e1904 ein

e „Fachtun Landauer
orgen. Gefl. Off. zu kaufen geſucht. Gefl. Offert.

unter Z. m. 995 an die Exved. unter B. u. 1943 an Rudolf
Koeldner. Bertram. [6178 dieſer Zeitung erbeten. [(6502 I Mosse. Halle.

Nr. 4947 K. A. von KrosigkK. [6508

m Bei dem Orkan 22vaben ſich Ruberoid-Dächjer veſtens bewährt
Ich empfehle für Bedachungen von Wohn ebänden, Stallungen,Scheunen, Fabriken er. Ruberoid- Dachpappe.

F. T d S ohne Teerkochen, wird nicht geteert, tropft nie aus!

agdeburgerſtr. 60. uartikela er te de Walter Moritz, u
Küehvivehe Vieh Versieh.-Bant in Drevden

Verſich.Kapital Mk. 27 367 903. Disponible Reſerven Mk. 323 462 z

verſichert zu billigen, feſten Prämien. ne r
Nachzahlungen,ſchwankendellmlag. oder beliebige Prämien gekobungente

vollkommen ausgeſchloſſen ſind. Schadenregulierungen in bekannter,
prompter, kulanter Weiſe. Zu jeder Auskunftgabe und Abſchluß von
Verſicherungen empfiehlt ſich derSubdirektor Eugen Lippold, Erſu
und die diverſen Herren Vertreter.

Vertrauenswürdige Herren werden allerorts als Vertreter gesucht.

Gustav Beyme, a
2 W W c 7 J 228 3

e RBechau- Magda
Obstbaäume n
Beerenstraüch J

ume,WParkund Strassenba
ierstrauchera Schliogpſianzen, Rosem

(6316]

Thüring. Weiss Kal K.
deſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Ka ke von
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [5440

Tafel u. Wirtſchafts Sirleſe Sranment
G. Konnehserg, h hCharlottenſtr. 7. apparate in allen

Mals rb C. S.Kuh mit Kalbe n eKuh mit Kalbe e
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